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Regelung mit Ungarn
Haag, 21. Januar.

n den Morgenſtunden des Montag zu
ommene endgültige Regelung der ungari-
butzahlungen ſetzt u. a. feſt, daß Ungarn
eingeſchränkte Finanzhohert
rh ält. Ferner ſoll Ungarn bis zum

943 zehn Millionen Goldkronen jährlich
1943 bis 1966 1324 Millionen Goldkronen
zahlen. 1966 erliſcht die ungariſche
uld. Der Gegenwartswert der von 1943
zu zahlenden Beträge in Höhe von 87
Goldkronen wird von der BJZ. ſofort

jeben und für Entſchädigungszahlungen
Weiter werden zwei Fonds ge-

a) im Betrage von 240 Millionen Gold
ür die Entſchädigung der Enteignungen
Agrarreformen der Kleinen Entente

b) ein Fonds von 100 Millionen Gold-
für die geſamten übrigen ungariſchen
n. Beide Fonds werden ausſchließlich
Gläubigermächten aufgebracht. Die von
en Entente bisher beſtrittene Zuſtändig-

im TrianonVertrag geſchaffenen gemiſch-
dsgerichtshöfe wird voll anerkannt.
ariſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß der
iche ungariſche Standpunkt in der
richtsbarkeit un e ingeſchränkte An
ung gefunden habe.

haben die großen Gläubigermächte
die Zuſicherung gegeben, daß ſie die Auf
iner großen ungariſchen Wiederaufbau-
auf ihren Märkten unterſtützen werden.
ds von 240 Millionen Goldkronen, der
iedigung der ungariſchen Entſchädigungs-
gen auf Grund der Agrarreformen der
Entente-Staaten dienen ſollte, wird in

don 4prozentigen Bonds mobiliſiert

Fahrpreiserhöhungen
in Berlin

Stadtbahn-Ring- und Vorortverkehr

Berlin, 21. Januar.
eichsbahn hat zur Steigerung ihrer Be
ahmen die Tarife im Berliner Stadt-,
d Vorortverkehr zum 1. Februar erhöht.

hat dieſer Tarif-
zugeſtimmt. Statt der bisherigen

reiſe von 15 Pfennig in der 3. Klaſſe und
der 2 Klaſſe im Nahverkehr werden ab

er 20 Pf. bzw. 30 Pf. erhoben. Neben
jung der Preiſe für den Nahverkehr wird
Erhöhung der Fahrpreiſe für weitere

nungen durchgeführt. Desgleichen werden
Einzelfahrpreiſen auch die Monats
erhöht. Jn der Nahzone koſtete die

rte bisher für die 3. Klaſſe 6,50 M., für
11 Mark. Dieſe Preiſe ſind ab

9, bzw. 13,50 Mark, alſo 2,50 Mark

Vereinbarung mit der Berliner Verkehrs
rd auch der Preis des Uebergangsfahr-

in nächſter Zeit von 30 auf 40 Pf. erhöht

sgründungsfeier verboten!
Königsberg, 21. Januar.

Sonntag abend hatte die ſtudentiſche und
diſche Jugend Königsbergs aus Anlaß des
fündungstages in der Schloßkirche einen
Sdienſt anberaumt, der aber in letzter
vom Regierungspräſidenten verboten
und infolgedeſſen nicht ſtattfinden konnte.
ktlicher Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß
der Predigt
vorgetragen werden ſollen, die politiſchen
i hätten.

auch mehrere Gedichte

Daher habe die Veranſtaltung
werden „müſſen“. Ein amtlicher Bericht

h aus. Die Blätter bringen ſehr ſcharfe
ingen gegen die preußiſche Regierung und

don einer Knebelung der Geſinnungs-
feinungsfreiheit, die tollſte Formen annehme.,

diin 5 d P2 M., durch de Poſt: 2Po mſtaiten
Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz

(Lanbausgabe ſechsmal)
frei us 2.380 RM. außer

.66 R monatlich Beſtellungen
und Briefträger an Höhere

Haag, 21. Januar.
Die Unterzeichnung der 14 Abkommen des

Haager Vertragswerkes durch die Delegations-
führer der 16 Länder begann Montag abend um
6 Uhr. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat
als Führer der deutſchen Delegation der alphabe
tiſchen Reihenfolge nach als Erſter das geſamte
Vertragswerk für Deutſchland unterzeichnet. Die
Unterzeichnung erfolgte, indem die einzelnen Do
kumente von den Sekretären den Führern der
Delegationen der Reihe nach vorgelegt wurden,
eine langwierige und mühevolle Arbeit. Die in
dem Schlußakt enthaltenen zur Unterzeichnung
gelangenden Dokumente ſind folgende:

Haag, 21.. Januar.
Die Schlußſitzung, die zuerſt auf 5 Uhr an

geſetzt war, hatte ſich um eine halbe Stunde ver
zögert, nachdem noch den ganzen Tag über
weitere Sitzungen zu den letzten juriſtiſchen For
mulierungen und Niederlegungen ſtattfanden.
Kurz vor 346 Uhr füllte ſich der große Saal des
niederländiſchen Abgeordnetenhauſes. Es war dies
die zweite Vollſitzung der Konferenz,. die
ihre Arbeiten ebenſo wie im Auguſt im engen
Kreis der unmittelbar beteiligten Mächte in ge
heimen Sitzungen vollendet hat. Die Delegatio-
nen nahmen, wie auf der erſten Konferenz, an
dem viereckigen, mit grünem Tuch ausgeſchlagenen
Tiſche Platz. Jn dem in der Mitte freigehaltenen
Raum ſaßen die Dolmetſcher und Stenographen.
An dem Tiſch der Vertreter der Mächte fehlten
jedoch viele bekannte Perfſönlichkeiten: Tardieu,
Briand und Graf Bethlen ſind bereits abgereiſt.
Die deutſche Delegation war vollzählig anweſend.
Die Diplomatenloge und die Preſſetribünen
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Man ſah

Haag, 21. Januar.

Der Präſident der zweiten Haager Konferenz
Jaſpar ſtellte in der Schlußſitzung um 387 Uhr
feſt, daß ſämtliche das Haager Vertragswerk
bildende Abkommen voll gültig von ſämtlichen
Delegationen unterzeichnet ſeien und brachte ſo-
dann eine Dankesadreſſe an die Königin
von Holland zur Verleſung.

Unter allgemeiner Spannung ergriff der
engliſche

Schatzkanzler Snowden

das Wort. Er betonte, daß man ſeit zehn Jahren
an der Liquidierung des Weltkrieges arbeite. Zahl
reiche Konferenzen hätten ſtattgefunden, die die
einzelnen Etappen auf dieſem Wege darſtellten.
Die gegenwärtige Haager Konferenz habe die Auf-
gabe erfüllt, die ihr die ſechs Großmächte durch
ihren Genfer Beſchluß vor 16 Monaten geſtellt
hätten. Die jetzt getroffenen Abkommen ſeien zwar
ein Kompromiß, jedoch ein ehrenvolles und
für jede Macht annehmbares Kompromiß. Beſon
ders erfreulich ſei die Regelung des ſchwierigen
Problems der Oſtreparationen, das bisher
eine der gefahrvollſten Fragen geweſen ſei. Der
Schatzkanzler wandte ſich dann der deutſchen
Delegation zu und erklärte, beſondere Aner
kennung finde die Haltung, die die deutſche
Delegation auf der Konferenz eingenommen habe
Sie habe mit Mut und großem Entgegenkommen
die Jntereſſen ihres Vaterlandes bverteidigt und
könne verlangen, die volle
eigenen Staatéangehörigen dafür zu finden.

Die Ausführungen des engliſchen Schatzkanzlers
wurden mit klang anhaltendem ſtürmiſchen Bei-
fall auſfgenommen.

Dienstag
21. Januar 1930

Der Tributplan unte
Der Schlußakt im Haag

Dr. Curtius unterzeichnet als erſter
1. Abkommen mit Deutſchland, 2. mit Oeſter

reich, 3. mit Bulgarien, 4. mit Ungarn, 5. mit der
Tſchechoſlowakei, 6. Vereinbarung mit der
Schweiz, 7. Vereinbarung über das Sachverſtän-
digengutachten des Young-Planes, 8. Ueberein
kommen der Gläubigermächte untereinander,
9. Uebereinkommen über die Entſchädigung für
enteignete Güter, 10. Notenwechſel über das
deutſch amerikaniſche Abkommen, 11. Notenwechſel
über die Tarife der Reichsbahn, 12. Abkommen
über die Mobiliſierung eines Teiles der deutſchen
und der belgiſchen Regierung über das Mark-
abkommen.

Zweite Vollſitzung der Konferenz
den deutſchen Geſandten, den niederländiſchen
Außenminiſter, die Geſandten der übrigen Länder

und das diplomatiſche Korps.
Die Sitzung wurde vom Präſidenten Jaſpar

eröffnet. Er verlas den Schlußakt der zweiten
Haager Konferenz, in dem die einzelnen Abkom
men der Reihe nach aufgezählt werden und eine
geſchichtliche Ueberſicht über das Zuſtandekommen

des Haager Werkes gegeben wird. Darauf for-
derte der Präſident die Delegierten auf, die Ab-
kommen zu unterzeichnen.

Nach der Aufforderung des Präſidenten erhob
ſich der tſchechiſche Delegierte Oſusky und gab
eine Erklärung zu Protokoll, nach der di Tſchecho-
ſlowakei auf die Liquidationsrechte nach dem
Verſailler Vertrag nicht verzichten könne. Der
portugieſiſche Delegierte erklärte ſeiner-
ſeits, die bereits in den Verhandlungen gemachten
Reſerven aufrechterhalten zu müſſen.

Präſident Jaſpar antwortete hierauf lediglich

Anerkennung ihrer

mit der Bemerkung, daß dieſe beiden Reſerven
zu Protokoll genommen würden.

Letzte ſchöne Reden
Darauf begann der belgiſche

Miniſterpräſident Jaſpax

ſeine Schlußrede mit einem Wort des Dankes
für die ihm erwieſene Ehre, die Verhandlungen
anläßlich des Schlußaktes der Kriegsliquidation zu
führen, die er in gleicher Weiſe für ſein Land in
Anſpruch nahm und ſprach den beſonderen Dank
allen Mitarbeitern der Konferenz, den Experten
Juriſten, Sachverſtändigen und insbeſondere dem
Generalſekretä aus und richtete Dankesworte an
die Königin der Niederlande und die nieder
ländiſche Regierung. die durch ihre Gaſtfreundſchaft
die Arbeit der Konferenz erleichtert habe.

Jn großen Zügen ſchilderte der Präſident ſo
dann den Urſprung und die einzelnen Etappen der
Verhandlungen zur endgültigen Regelung der Re-
parationsfrage Jn den 18 Tagen der zweiten
Haager Konferenz ſei das Ziel erreicht worden
Das Geſamtwer“ ſei eine glückliche Regelung. Die
Abkommen, die jetzt unterzeichnet würden. gar an-
tierten eine vollſtändige und endgültige Rege-
lung im Sinne der Geufer Sechsmächte-Ent-
ſchließung die Abkommen ſeien in einem gemein-
ſamen und loyalen Willen geſchaffen worden. da-
mit das Wort des Friedens zur Herrſchaft gelange
und eine beſſere Zukunft vorbereitet würde

Damit war die zweite Haager Konferenz ab
geſchloſſen.

Die Abreiſe der Deutſchen
Haag, 21 Januar.

Die deutſchen Miniſter verließen nach herz
lichen Abſchied von ihren Mitarbeitern den
Sitzungsſaal um 6.20 Uhr, um den Zug, der um

6.35 Uhr abends nach Berlin abgeht, zu erreichen.
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Sozialpolitik auf Abwegen

Von
Dr. h. höhlbaum

Mehr als in früheren Jahren haben im
Jahre 1929 die ſozialpolitiſchen Dinge die
Augen der Oeffentlichkeit auf ſich gezogen.
Mehr als in früheren Jahren waren ſie mit
dem ſtaatspolitiſchen Geſchehen verknüpft. Es
zeigt ſich, daß die Oeffentlichkeit langſam be
ginnt, die gegenwärtigen ſoztialpolitiſchen
Kämpfe als das zu erkennen, was ſie wirklich
ſind: Vorpoſtengefechte im Feldzug um die
künftige Geſtaltung unſerer Wirtſchaftsord
nung.

Zwei ſozialpolitiſche Ereigniſſe haben ins
beſondere die Sozialpolitik des Jahres 1929
beherrſcht: die Liquidierung des Eiſen-
konflikts bei Arbeitnordweſt und die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung. Man erinnert
ſich noch der großen Ausſperrung im Ruhr-
gebiet zu Ende des Jahres 1928. Man er
innert ſich wohl auch daran, daß die Regierung
entgegen den geltenden Beſtimmungen in den
Konflikt eingriff, indem ſie den ausgeſperrten
Arbeitern geldliche Unterſtützung zukommen
ließ und ihnen dadurch das Durchhalten er
möglichte, zugleich aber die Gewerkſchaften vor
allzu großen Opfern bewahrte. Auch die
katholiſche Geiſtlichkeit trat den Ausgeſperrten
moraliſch und materiell zur Seite. Sachlich
war dieſer Konflikt zu Beginn des Jahres
1929 beendet. Es handelte ſich jetzt nur noch
um die Entſcheidung der Frage, ob die Rechts-
auffaſſung der Arbeitgeber, die die Grund
lage zur Ausſperrung abgegeben hatte, richtig
war oder nicht. Genauer »usgedrückt. ob ein
nur mit der Stimme des Vorſitzenden des
Schlichtungsausſchuſſes gefällter Schiedsſpruch
für vorbindlich erklärt werden konnte oder nicht.
Die Arbeitgeber von Arbeitnordweſt ver-
neinten das. Das Arbeitsgericht beſtätigte
ihre Nuffaſſung das Landesarbeitsgericht ver-
warf ſie. Die Entſcheidung lag ber der oberſten
Jnſtanz, dem Reichsarbeitsgericht. Deſſen
dann berühmt gen ordenes Urteil gab der
Rechtsauffaſſung der Arbeitgeber recht und
entſchied dadurch eine bedentſame Grundfrage
des geltenden Schlichtungsrechts im Sinne
der allgemeinen Arbeitgeberauffaſſung.

Die Praxis war bisher nur allzu oft dieſe
geweſen: Die Arbeitnehmer forderten eine
Lohn -höhung um beiſpielsweiſe 15 Prozent;
die Arbeitgeber erklärten eine Lohnerhöhung
für unmöglich; Verhandlungen vor dem
Scblichtungsausſchuß führten zu keiner Eini
gung dann fällte der Vorſitzende des Schlich
tungsausſchuſſes einen Schiedsſpruch indem
er die Differenz halbierte; in unſerem Beiſpiel
alſo wurde eine Lohnerhöhung um 71 Prozent
zugeſprochen. Das war wahrlich einfach und
bequem. Man konnte ſich ein Abwägen deſſen
was von der einen Seite tatſächlich gefordert
werden mußte, von der anderen Seite tatſäch-
lich getragen werden konnte. völlig erſpaven.
Aber es war ſinnlos und gefährlich Es führte
zwansläufig dazu, daß die Forderungen
immer höher geſchraubt wurden, weil der durch
Halbierung entſtehende Gewinn um ſo höher
ausfallen wußte, je höher die urſprüngliche
Forderung war. So wurde alles Verant-
wortungsgefühl abgetötet.

Mit dieſer Methode iſt nun gebrochen. Jetzt,
nach dem Urteil des Reichsarbeitsgerichts kann
nur dann ein Schiedsſpruch für verbindlich er-
klärt werden. wenn er mit Stimmenmehrheit
zuſtande gekommen iſt. Der Vorſitzende des
Schlichtungsausſchuſſes muß ſich alſo einer der
Parteien anſchließen. Zu dieſem Zweck muß

Bernburger
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er verſuchen, eine von beiden Parteien zu der
Anſicht zu bringen, die er für wirtſchaftlich
und ſozial richtig hält. Gelingt ihm das nicht,
ſo kommt ein Schiedsſpruch überhaupt nicht
zuſtande.

Jm Jahre 1928 hatte die Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände den Kampf für
eine Reform des Schlichtungsweſens eröffnet.
Nachdem aber nun Anfang 1929 in einer der
wichtigſten Fragen zugunſten der Arbeitgeber
auffaſſung entſchieden worden war, wurde die
Fortſetzung des Kampfes vertagt. Zu ge
gebener Zeit wird er wieder aufgenommen
werden. Zu vieles iſt im Schlichtungsweſen
noch reformbedürftig. Aber andere ſozial
politiſche Ziele wurden inzwiſchen vordringlich.

Von Mai bis Oktober ging es um die
Arbeitsloſenverſicherung. Mehr
als einmal drohte an ihr die Regierungs-
koalition auseinanderzubrechen. Die Entwick-
iung und die dürftige Zwiſchenlöſung, die
ſchließlich gefunden wurde, ſind bekannt. Aber
das Folgende findet man kaum angedeutet: Die
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften wollten die Re
form lediglich durch Beitragserhöhung, die
Arbeitgeherverbände und die hinter ihnen
ſtehenden Parteien lediglich durch ſachliche Um
geſtaltung des Geſetzes. Es gelang den letzt
genannten Gruppen, durch die Teillöſung, die
im Oktober zuſtande kam, gewiſſe ſachliche Ver
beſſerungen des Geſetzes zu erreichen. Die

4, 6 und 8 Prozent ſprangen in der Regel vor
dem Schlichtungsausſchuß oder nach Kampf
doch heraus.

Unerfreulich der Rückblick wie der Ausblick:
Der Kampf um die Endlöſung der Arbeits
loſenverſicherung beſchwört neue Gefahren
herauf, die Reformbedürftigkeit der Kranken
verſicherung und des Schlichtungsweſens
zwingt zu entſcheidendem Handeln. Nimmt

grammpunkte des Reichsarbeitsminiſteriums,
nämlich das Arbeitsſchutzgeſetz mit dem Berg
arbeitsgeſetz, das Berufsausbildungsgeſetz,
das Hausgehilfengeſetz, das Tarifvertrags
geſetz, den Ausbau der Angeſtellten- und der
Unfallverſicherung ſo erkennt man, daß auch
das Jahr 1930 zahlreiche Aufgaben auf dem
Gebiet der Sozialpolitik zu löſen haben wird,
die zum Teil von außerordentlicher Tragweite

man hierzu nun noch die wichtigſten Pro

Eröffnung der

London, 21. Januar.
In der königlichen Galerie des engliſchen Ober

hauſes wurde am Dienstagvormittag die Flotten
abrüſtungskonferenz durch eine Anſprache des
engliſchen Königs feierlich eröffnet. Jn.
der Rede, die über alle Sender der Welt verbreitet
wurde, ſagte König Georg V. etwa folgendes:

Er begrüße die Vertreter der in London zu
ſammengekommenen fünf Hauptſeemächte, die von
dem Wunſche beſeelt ſeien, eine Einigung über
die Flottenabrüſtung herbeizuführen, Jedes Land
ſei ſtolz auf ſeine Flotte und jedes Land habe in
dieſer Hinſicht ſeine Tradition. Es liege weder
an dieſer Tradition noch an den Flotten ſelbſt,
daß der Wettbewerb im Flottenbau bisher nicht

finanzielle Endentſcheidung aber mußte auf
geſchoben werden. Da trat um 11.59 Uhr des
Jahres 1929 der ſozialiſtiſche Finanzminiſter
hervor und erklärte: Um 12 Uhr iſt die
Kataſtrophe da, wenn ihr nicht ſofort in dieBeitragserhöhung willigt. Er hatte gewußt,

warum er bis 11.59 Uhr zu warten hatte. Er
wußte, daß er dann nicht umſonſt an das Ver
antwortungsgefühl der bürgerlichen Parteien
appellieren würde. So kam die Beitrags-
erhöhung doch. Erreicht war nun, was die
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften von Anfang an
gewollt hatten. Wer wagt da noch, von der
Unfähigkeit des geweſenen Reichsminiſters
der Finanzen zu ſprechen?

1929 war ein Jahr fortgeſetzten wirtſchaft
lichen Niedergangs. Man ſollte meinen, daß
die Gewerkſchaften ein Jntereſſe daran gehabt
hätten, der Wirtſchaft das Durchhalten zu
erleichtern und das Wiederankurbeln zu ermög
lichen, damit die zunehmende Entlaſſung von
Arbeitskräften vermieden würde. Weit ge
fehlt! Das Tarnowſche Buch „Warum arm
ſein?“ wurde zum Glaubensbekenntnis der
Gewerkſchaften: Je mehr wir ausgeben, deſto
beſſer geht's der Allgemeinheit! So kamen
die Lohnforderungen wie in jedem Jahr. Jm
allgemeinen wurden 10, 15, 20 Prozent Lohn-
erhöhung gefordert. Ja, in Halle wurde in
einer Branche eine Erhöhung des Lohns um
20 Prozent, der Nebenleiſtungen gar um bis
zu 100 Prozent verlangt! Es war kein Ge
danke daran, daß die Gewerkſchaften mit
ſolchen Forderungen bei einer Wirtſchafts
lage durchkamen, die eher einen Lohnabbau

aufgehalten worden ſei. Die allgemeine Un
ſicherheit ſei hierdurch in der ganzen Welt
entſtanden. Seit Beendigung des Weltkrieges
ſeien nun die Länder zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß nichts unverſucht bleiben
dürfe, um eine Wiederholung eines ſo ſchrecklichen
Ereigniſſes, wie es der Weltkrieg geweſen ſei, zu
dicfen denen Eine der bedeutendſten Aufgaben bei
dieſen Beſtrebungen ſei die Be ſchränkung
der Flottenſtärken. Die Verminderung
der Flottenrüſtungen ſei allerdings mit großen
Schwierigkeiten verbunden.

Der König ſchloß mit dem Ausdruck der Hoff
nung und Zubverſicht, daß die Konferenz zu
einem greifbaren Erfolge bzw. zur allge
meinen Abrüſtung führen werde.

Hierauf ſprach der franzöſiſche

Miniſterpräſident Tardien
der darauf hinwies, daß angeſichts der immer
noch die Welt bedrohenden Kriegsgefahren alle
Völker entſchloſſen ſeien, eine Wiederholung der
letzten großen Tragödie zu verhindern. Bei den
bevorſtehenden Arbeiten dürfe man ſich nicht von
Sonderintereſſen leiten laſſen. obwohl den
nationalen Bedürfniſſen Rechnung getragen
werden müſſe.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon
ſchlug hierauf den engliſchen Miniſterpräſidenten
MacDonald für den Poſten des Vorſitzenden
der Konferenz vor.

Nach kurzen Dankesworten für die Wahl zum
Vorſitzenden führte

Ramſay MacDonald
aus, er werde ſein Beſtes tun, um die Arbeiten
ſo unparteiiſch wie möglich zu überwachen. Für
die erſte öffentliche Rede des Königs ſprach er
dem König den Dank und die Glückwünſche der

ſind.

Flottenkonferenz
Anſprache des engliſchen Königs

rüſtungen müſſe unter allen Umſtänden auf
hören, da die Welt ſonſt niemals zum Frieden
kommen würde. Mangel an Vertrauen und der
Geiſt des Zweifels ſeien die Gründe, warum
man bisher noch nicht weiter gekommen ſei.
Schiedsgerichtsbarkeit allein tue es nicht. Er
könne ſich vorſtellen, daß man in dieſer Be
ziehung eines Tages den toten Punkt
erreicht haben werde. Man müſſe ſich deshalb auf
irgendeine Methode der Sicherung des Friedens
einigen. Wenn man nicht ſehr ſorgfältig vor
gehe, würde man eines Tages einem ähnlichen
Ereignis gegenüberſtehen wie vor 15 Jahren.
Immerhin ſeien ſeit dem Jahre 1919 einige be-
merkenswerte Fortſchritte erzielt worden.
Andererſeits könne aber niemand ſagen,
daß vollſtändige Sicherheit für den Frieden er-
reicht worden ſei. Die militäriſchen Vorbereitun-
gen bedeuteten nicht nur eine Verſchwendung des
Volksvermögens. Die allgemeine Abrüſtung müſſe
durch internationale Vereinbarungen er-
reicht werden. Die Arbeiten der Konferenz müß-
ten im weſentlichſten unter zwei Geſichts-
punkten beückſichtigt werden: 1. die Verſchie-
denartigkeit der Bedürfniſſe der verſchiedenen Län-
der, ſo z. B. in geographiſcher Hinſicht; 2. obgleich
die Rüſtungen nicht in verſchiedene Klaſſen einge
teilt werden könnten, ſtehe dennoch jede Waffen
gattung in gewiſſer Beziehung zur anderen
Waffengattung.

Staatsſekretär Stimſon
begrüßte zunächſt den in den Vorreden zum Aus
druck gekommenen Jdealismus. Was auf der
jetzigen Konferenz beſchloſſen würde, ſei unter
keinen Umſtänden als endgültiges Ergebnis anzu
ſehen. Jn abſehbarer Zeit müßten die Ergebniſſe
unbedingt noch einmal geſichtet werden. Die
Ergebniſſe und Beſchlüſſe dieſer Konferenz müßten
ſpäter vielleicht noch weiter verbeſſert werden.
Amerika ſei in der Hauptſache an der Abrüſtung
der Flotten intereſſiert, es verkenne jedoch nicht,
daß von der Abrüſtung der Flotten auch die Ab
rüſtung der Land- und Luftſtreit-
kräfte abhänge. Die Augen der Welt ſeien auf

die Flottenkonferenz gerichtet. Die Welt erwarte,
daß die Konferenz im Jntereſſe des Friedens Erfolg
haben werde.

Hierauf ergriff noch einmal Tardieu das
Wort, der auf die

Schwierigkeiten der Löſung

der Fragen der Flottenkonferenz hinwies. Man
habe ein großes Problem vor ſich. Die Organiſation
des Friedens ſei durch die Arbeiten in Genf vor

gerechtfertigt hätte. Aber Lohnerhöhungen um Konferenz aus. Der Wettbewerb in den See- bereitet worden. Man habe die Möglichkeit erkannt,

um zu einer Abrüſtung der Flotten zu g
Die Verantwortung, die alle Vert
ſich genommen hätten, ſei außerordentg
Ein Scheitern der Konferenz würde die
Folgen haben. Mit Freude habe er die
MacDonalds vernommen, daß eine Ein

dürfniſſen der einzelnen Länder möglich ſt

graphiſchen, hiſtoriſchen, kolonialen uſw.
einzelnen Mächte.

Alsdann ſprach der italieniſche
vertreter,

Unterſtaatsſekretär Grandi

Die italieniſche Abordnung werde alles
den anderen Abordnungen hinſichtlich
rüſtungswillens nicht nachzuſtehen. Die it
Regierung unter Muſſolini habe ein

Arbeitsprogramm aufgeſtellt. Hierzu
Jtalien auf lange Zeit hinaus den Fr
Jtalien wünſche deshalb auch den We
Die Rüſtungen dürften nicht nur auf
deſtmaß beſchränkt werden, ſondern müf
ſächlich auch vormindert werden, de
würde die Welt enttäuſcht werden. Da
das durch die Abrüſtung geſpart werden
ſollte beſſerem Zwecke zugeführt werde
dürfe an die Arbeiten der Konferenz nj
herangehen vom rein techniſchen St
ſondern man müſſe auch die weiteren
ti ſchen Aſpekte berückſichtigen.

Der japaniſche Hauptvertreter
ſuki dankte zunächſt der engliſchen Regie
die Jnitiative in bezug auf die Einbery
Konferenz. Er ſprach alsdann von den pazi
Beſtrebungen Japans.

Wiederaufnahme der
Polenverhandlu

Berlin, 21.

Geſandter Rauſcher, der auf dem
von Genf zwei Tage in Berlin geweilt
ſich, wie Berliner Blätter melden, am
abend nach Warſchau begeben, um dort
delsvertragsverhandlungen unverzüglich
aufzunehmen, nachdem bei den deutſch
Beratungen in Genf eine gemeinſame Diz
baſis in der Frage der polniſchen Schwei
Lieferungen nach Deutſchland gefunden
konnte.

Nach einer amtlichen Verlautbarung
Oeſterreich Mitte Januar die Zahl der unt
Arbeitsloſen 254 637, das ſind rund
Perſonen mehr als bei der letzten Zäh
31. Dezember 1929.

Jn Madrid erhält ſich hartnäckig das
daß in Segovic vier höhere Artillerie
und der Führer der republikaniſchen' Par
des Verdachtes der Teilnahme an eji
ſchwörung zum Sturze der Regierung
worden ſind.

Redaktionelle Leitung: Dr Hans-Kart G
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Vo
und den allgemeinen Teil: Dr Johannes Hertz
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Hall

perſönliche wen Für denteil: Pau lle Für unverlangtManufkripte wird keine Gewähr übernommen
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiel

„Leben des Oreſt“
Oper von Krenek

Uraufführung in Leipzig

Ernſt Krenek, frühgeitig durch eine Reihe
wichtiger Beiträge zur zeitgenöſſiſchen Muſik be
kannt geworden, ſteht heute im des
Intereſſes aller Muſikkreiſe. Dieſe Teilnahme
am Schaffen des jungen Komponiſten ließ die Leip
ziger Premiere ſeiner neuen Oper „Leben des
Oreſt“ am Sonntag abend zu einer Verſamm-
lung von Theaterleuten und Kritikern aus aller
Welt zum muſikaliſchen Ereignis werden.

Die großen Opern Kreneks ſind in ihrem
Schwanken zwiſchen den eyxtremſten Richtungen,
wiſchen romantiſcher Melodie und Jazzrhythmus
iypiſche Werke einer Uebergangsgeit. Daher be
trachten die verſchiedenſten Gruppen Krenek als
einen der Jhren; bedeutete der den einen
die Rückkehr zur Melodie, ſo den anderen den Vor
ſtoß des Jagzz in das Gebiet der Oper. Auch der
„Oreſt“ iſt ein ſolches Zwitterwerk zwiſchen den
Stilen.

Die Dichtung Kreneks, groß in der Anlage und
cindrucksvoll in mancher ſtark dramatiſchen Szene,
iſt freie Umformung und Umdeutung antiker
Sagenſtoffe. Der Menſch, ſein Leiden und Er
leben, iſt das Thema der Dichtung, der Wanderer
Oreſt, ein griechiſcher Ahasver, wird zum Träger
der Handlung. Krenek will nicht nur Geſchehniſſe
wiedergeben, ſondern ſie pſychologiſch motivieren;
deshalb umfaßt ſein achtteiliges Drama nicht allein

die di ln r udas gange n Oreſts, di iSühne ſeiner grauſigen Tat. Ein ganger Kreis
griechiſcher Sagen iſt hier geſtaltet, von der
Opferung Jphigenies durch Agamemnon vor dem
Auszug nach Troja bis zur Ermordung mem-
nons durch Aegiſth und Klytämneſtra, von der Be
gegnung des ldbeladenen Oreſt mit enie
im Reiche des Königs Thoas bis zur mkehr
der Geſchwiſter in ihr Vaterland. Der tiefere
Gehalt iſt die innere Läuterung Oreſts, ſhmboli

Annahme wurde leider durch die Aufführung be

Welten, der ſüdlich leuchtenden Farbenglut
Griechenlands und der düſteren Schwere des
Nordlands. Es ſtand zu befürchten, daß dieſe
Dichtung zur Bühnenwirkſamkeit erweckt
ſich in eine knallige Oper verwandeln würde. Dieſe

ſtätigt, die ſzeniſchen Angaben zwingen zu über
reicher Ausſtattung, die wunderſame Errettung
Jphigenies, Mord und Gifttrank erweiſen ſich auf
der Bühne als Opernzauber, die Breite der Er
zählung belaſtet das Werk mit unerträglichen
Längen. Dieſe Mängel werden durch die Muſik in
keiner Weiſe aufgehoben, ſondern noch verſtärkt.

Der Wert der Oper beruht außer in zwei
dramatiſchen wirkſamen Szenen (Jahrmarkt und
Totenfeier) einzig darin, daß ſie den Sängern be
deutſame und dankbare Aufgaben ſtellt. Doch es
fehlt die zur Vertonung dieſes anſpruchsvollen
Buches notwendige Kraft der melodiſchen Er
dung die unbedingt erforderliche Einheitlichkeit

r Muſik. Kreneks Stil iſt Stilloſigkeit. Die
widerſprechendſten Elemente werden ohne inneren
Zwang vermengt: antikes Drama mit Jazz-
operette, Verdi-Arien und Chöre mit deutſchen
Volksliedern, veriſtiſche Oper mit Revue. Un
bedenklich nimmt Krenek alles auf, wovon er ſich
Effekt verſpricht. Die Partitur des „Oreſt“ zeugt
weniger von einer großen ſchöpferiſchen Be

ng, als von dem ſicheren Jnſtinkt und der
outine eines erfahrenen Bühnenmuſikers. Es

iſt bedauerlich, daß Krenek nicht den Ernſt und die
zum großen eigenen Werke findet, zur

Schaffung einer nicht nur äußerlich, ſondern in
ihrer ganzen Prägung gege n

Die Uraufführung im Leipziger Opernhaus be
wies wieder einmal die Leiſtungsfähigkeit dieſes
Jnſtituts, das hier unter der ausgezeichneten
Regie des rndirektors Brügmann und der
ſicheren muſikaliſchen Leitung des Generalmuſik
direktors Brecher ſeine beſten Kräfte eingeſetzt
hatte. Nur in einer ſolchen Wiedergabe, nur mit

hn großen Sängern, einem Orefte von dem
ormat Karl Auguſt Neumanns, nur mit einer

o Ausſtattung wie der desiener Bühnenbildners Prof. Strnad konnte der

auch der anweſende Komponiſt bedanken durfte,
muß daher weniger als Anerkennung des über
langen Werkes denn als Erfolg der Jnſzenierung
gewertet werden. Dr. Arno Huth.

Kreneks Oper „Leben des Oreſt“ iſt auch vom
T Weater Halle zur Aufführung angenommen
worden.

S

Stadttheater. Am Donnerstag geht das Schau
ſpiel „Der Londoner verlorene Sohn“ von William
Shakeſpeare nach der Ueberſetzung von Ludwig
Tieck, bearoeitet und ſaviſch ergänzt von Ernſt
Kamnitzer, zum erſten Male in Szene. Es
wirken mit die Damen: Ruth Ambach, Eva
Geißler und Annelieſe Johow, daneben u. a. die
Herren: Günther Boehnert, Alfred Durra, Fritz
Henſel, Paul Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias, Fritz Reichert, Hans Richter,
Otto Tiedemann und Werner Zeugner. Spiel-
arg Elſa Rochel-Müller. Bühnenbild: Peter

auſen.
Das Harzer Bergtheater in de kommenden

Spielzeit. Die Bergtheatergemeinde Fget in
Quedlinburg unter dem Vorſitz des
Landrates Runge eine Verſammlung ab. Die
Geſellſchaft zählte im Berichtsjahr 1280 Mit

ieder. Jntendant Erich Papſt Osnabrück,
r Leiter der „Grünen Bühne“, berichtete über

die Spielgeit des vergangenen Jahres, die einen
großen ideellen Gewinn und auch einen Ueber-
ſchuß vor ca. 4800 Mark gebracht hat. Jm
Verlauf ſeiner Darlegungen entwickelte Jnten
dant Pabſt ſeine Pläne für die Spielzeit 1930.
Das Bergtheater wird in unveränderter Weiſe

in Juli und Auguſt des Jahres ſtattfinden. Vor
geſehen ſind Aufführungen von „Wilhelm Tell“,
„Katharing Knie“, „Wie es Euch gefällt und
„Peer Gynt“.

wen er Wo Wpr e nger Preſſe ging dieſer ieNachricht, da eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen

dem Erfurter Stadttheater und dem Deutſchen
ſiert in der letzten Szene der Freiſprechung durch
das göttliche cht, iſt die An e zweier

„Oreſt“ eine ſo ſtarke Wirkung auf das Publikum
aus Der Erfolg der Premiere, für den ſich

National- Theater in Weimar in die Wege geleitet
werden ſolle. Wie man hört, iſt dieſer Wunſch

fortgeführt, und die Aufführungen werden wieder

auch vor Erfurt geäußert worden. auf
Seite glaubt man jedoch kaum, di
wirtſchaft neben der bereits unter
ringiſchen Theatern beſtehenden duvchzufi
bzw. von tatſächlichem Erfolge begleitet ſei

„Kaliforniſche Tragö
von Eberhard Wolfgang Möl

Uraufführung in Erfurt
Am Sonnabend brachte das Erfurt

theater die „Kaliforniſche Tragödie von
Wolfgang Möller zur Uraufführung.
iſt Spiegelbild des Lebens, Schaffens u

gs des aus Deutſchland ſtammenden
uguſt Suter.

Der Jnhalt: Suter flüchtet nach ei
ſchlagung nach Kalifornien, kauft Land
Farmer, organiſiert, arbeitet wie ein
einer ſeiner Leute Gold findet und da
a dieſes Metalls auf das Land und
chicke Suters heraufbeſchwört. Die M
ich gegen ihren Reformator. Verge
er, dem alles Land gehört, dreißig Jahreſein Recht. Er findet es auf
Mord und Totſchlag folgen. Der Sohn
wird von goldhungrigen Schuften erhän
verfällt dem Wahnſinn.

In zehn Bildern von ſchlaglichtarti
und Schärfe rollt ein Leben ab, das im
da Recht verblutet, nicht um das perſönl
wie bei Kohlhaas, ſondern um das
ſolches. Und wie ein Geier, ſtets be
Opfer zu zerfleiſchen, ſchwebt mit geſ
Jiüselſchlag der Fluch des Goldes über

u ng.
Erwin Klieotſch als Suter war ein

groß in allen Phaſen. Dora Maria He
als ſeine Frau Marig war ihm, bef
Mütterlichen, eine gute Partnerin.
Heiſter als Dirne iſt weiter mit Ve
dem Dreigeſtirn zu zählen, dem nicht z
Erfolg des Werkes zu danken iſt.

Der Beifall war ſtürmiſch und herzl
ſteller und Autor konnten ich verdie
viele Male vor der Rampe zeigen.

der Flottenrüſtung nur im Verhältnis zu
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Hole
tadtbankBerger ſpurlos

verſchwunden!

ſeine Strafhaft antreten Ein Steck-
der Staatsanwaltſchaft bereits erlaſſen

ehemalige Stadtbankdirektor Eberhard
r der vom halleſchen Schöffengericht
ſeiner verſchiedenen Straftaten zu zwei
n Gefängnis verurteilt wurde immer
billiger Preis für die runden 12 Mil-
die er der Stadt Halle koſtete!), ſollte dieſer
ine Strafhaft antreten, nachdem er vor
ſeine Berufung gegen das Urteil erſter

als ausſichtslos zurückgezogen hatte.
war von der Juſtizbehörde bereits ver-
lich zum Strafantritt aufgefordert worden,

enedfg, die wunder-
e SIGdI, Hat von feher
e umnwiderstiehlſche An-
hungs Kraft acausgeiüb
en GIunapumk erlebſe
zur Zeflt der Rendis-
ce. In die Gescheh-
e fener Tüoge und in
ErIleben ihrer Men-

en führt der Romaun,
in den nächsten Toa-
in der „„Haolieschen

tung veröftent lich

i IIEIEIIEIEIIIEII
ſich jedoch dieſem „unerhörten Anſinnen“
ßig dadurch zu entziehen, daß er vorgab,
beſonders wichtige Geſchäftsreiſen vorzu

er, der zuletzt in Berlin-Staaken
ſollte dieſer Tage auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet werden,

endlich ſo zum Antritt ſeiner Gefängnis-
zwingen, mußte aber feſtſtellen, daß Herr

nicht mehr aufzufinden war. Alles
nach ihm hat bisher nichts genützt, ſo daß
Steckbrief hinter dem Flüchtigen er-
rden mußte.

„erfolgreiche“ halleſche Bankdirektor war
ich ein Schwiegerſohn des Berliner Kom
nk-Abteilungsdirektors Schroeder, derden Sklarek-Skandal verwickelt iſt. Merk
weiſe hat Berger, der in der letzten Zeit
lockeres Leben

noch ſeine halleſche Wohnung innegehabt,
er als Angeſtellter einer Berliner Firma
ger vertrieb.

ganze Diebesbande verhaftet
ubung unbewacht ſtehender Autos als

Spezialität

der halleſchen Kriminalpolizei
dieſer Tage eine ganze Diebesbande, be

s fünf Komplizen, verhaftet, und
wegen Betrugs, Wohnungseinbrüchen,

ung und vor allem Beraubung von
n, die ohne Aufſicht auf der Straße
Die Verbrecher, für die ſich auch aus

Strafbehörden intereſſieren, ſind ge
und wurden jetzt dem Gerichtsgefängnis

der Nacht zum Sonntag wurde im
tſchützen haus eine große Luxus-
el (70 mal 60!) mit verſilbertem Alu-
ſſel und vergoldeten Doppelſchrauben ge
die weißen Trommelfelle trugen die Auf-

orge“. Zweckdienliche Nachrichten ver
Kriminalpolizei auf Zimmer 64 oder 66
zeipräſidiums. Heute früh kurz 333
cht wurde das Ueberfallkommando na
illerſtraße rufen, wo in einer
ein Einbruch verübt worden war. Von

die eine größere Mengen
hatten, war jedoch nichts mehr zu er

eine nächtliche Schießerei?

nacht um 11.45 Uhr wurde der Polizei
daß ein 25jähriger junger Mann in der
felder Straße an den Schreber

von n Raufbolden über-und mit Latten niedergeſchla-den ſei. Der Ueberfallene trug erheb
an den Beinen davon, konnte

noch bis zur Straßenbahn ſchleppen, um
h Hauſe zu fahren. Dem vernehmen-

ibeamten erklärte er, daß auch auf ihn
ſen worden ſei!

ißfarbene Zähne
dafür eigens konstruierten Chlorodont-Zahnbarste mit gezahntem B

eführt haben ſoll, bis vor.

Halleſche Zeitung

Jm Rathaus hatten ſich am geſtrigen Montag
die neuen Stadtverordneten zur zweiten Verſamm-
lung eingefunden. Nachdem Stadtverordnetenvor-
ſteher Buſſe die Sitzung eröffnet hatte, mußte er
zunächſt dem wenig erfreuten Hauſe mitteilen, daß
die K. P. D. wiederum eine Dringlichkeits-
antrags- Offenſive vorhabe. Das Agi-
tationsbedürfnis der Roten iſt ſo groß, daß ſie nicht
weniger als drei Dringlichkeitsanträge eingebracht
hatten!

Aber auch die
Nationalſozialiſten

waren mit einem Antrage vertreten, und dieſer
Antrag darf im Gegenſatz zu den kommuniſtiſchen
des größten Intereſſes der halleſchen Bevölkerung
ſicher ſein, da er ſich mit der „Cyancali“-Vor-
ſtellung im Stadttheater beſchäftigt. Er hat fol
genden Wortlaut:

„Am Donnerstag, dem 16. Januar, wurde im
halleſchen Stadttheater das Schauſpiel
„Cyankali S 218“ von Friedrich Wolf bei
einem Gaſtſpiel der „Gruppe junger Schauſpieler“
aus Berlin zur Aufführung gebracht. Dieſes Stückgeht darauf aus, unſer Bot zu ſchwächen
und zu demoraliſieren. Außerdem ſchien es

eine rein kommuniſtiſche Veranſtaltung
zu ſein. Dieſen Eindruck gewinnt man beſonders

ann, wenn man die Propaganda für dieſes Stück
im „Klaſſenkampf“ verfolgte.

Wir Nationalſozialiſten wollen ver
hindern, daß die Bevölkerung in Halle wie ſchonin anderen Städten geſcheßen zur Selbſt-
hilfe greift. Solch

eine aufgezwungene Selbſthilfe könnte dem
Ruf des Theaters erheblich ſchaden!

Will eine politiſche Partei für einen
Gedanken werben, ſo ſteht es ihr frei. Jedoch
darf hierzu nicht ein ſtädtiſches Unter-
nehmen mißbraucht werden. Ueberhaupt
ſcheinen die Abſchlüſſe des Stadttheaters dahin-
gehend getätigt zu werden, recht viel Ten-denzſtücke auſguführen! Und deshalb bean-
tragen wir:

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be-
ſchließen, daß die Leitung des Stadt
theaters beauftragt wird, in Zukunft bei Ab-
ſchluß von Gaſtſpielen

keine Bühnenſtücke zuzulaſſen, die für
einen Gedanken werben, der von einer
politiſchen Gruppe propagiert wird.
Alle angeſetzten Stücke dieſer Art werden

abgeſetzt!

Der Theaterausſchuß wird beauftragt,
Bericht zu geben, wer die treibenden
Kräfte find, die ſolche Veranſtaltungen fördern,
da nicht anzunehmen iſt, daß der Jntendant allein
die Stücke für die Spielzeit feſtſetzt.“

Der Antrag ſoll dem Theaterausſchuß
er Stellungnahme zugeleitet werden. Es
cheint, daß er, im einzelnen vielleicht etwas weit-
ehend, doch einen wunden Punkt im halleſchen
heaterleben berührt. Dies aber iſt nur zu be-

grüßen.
ie Tagesordnung brachte den Stadtver-

ordneten dann zahlreiche Neuwahlen von
Deputationen und Ausſchüſſen, die bei-
nahe ohne Ausnahme ſo vorgenommen wurden, wie
als Referent des vorläufigen Ausſchuſſes für Depu-
tations- und Ausſchußwahlen Dr. Hirſch, der

raktionsführer der Bürgerlichen Arbeitsgemein-
chaft, ſie vorgeſchlagen hatte. Nur gegen die Zu-
ammenſetzung der Fürſorgedeputation

lief für die Kommuniſten der Stadtv. Günther
Sturm; ihm wie ſeinen Genoſſen hat es die An-
weſenheit von Geiſtlichen in der Deputation
angetan! Daß gerade die evangeliſche Kirche mit
ihren zahlloſen Anſtalten der Jnneren Miſſion für
das halleſche Fürſorgeweſen unentbehrlich iſt, dar
über allerdings ſchwieg man ſich ſelbſtverſtändlich
aus. Ein Antrag der K. P. D. in der gekennzeich-
neten Richtung verfiel ſchließlich der verdienten
Ablehnung der Verſammlung. Die Wahlen im
einzelnen hatten folgendes Ergebnis:

Städtiſche Deputationen

Deputation für das Fürſorgeweſen: als
Stadtverordneter Paul Müller, Schmidt und Splett,
als Bürger Buchdrucker Artur Schröter und Bankier
Robert Somburg. Kuratorium der Brum-
hard-Stiftung: Fräulein Beyer und' Stadt-
verordneter Taatz Kuratorium der Aſſeſſor
Karl Müller-Stiftung: Als Stadtver-
ordnete Lüttich, Poche und Zwanzig; außerdem
Frau Bertha Friedrich und Oberpoſtrat Krämer.

Kuratorium der Paul Riebeck- Stiftung
as Stadtverordnete Koennecke und Stricksner;
außerdem Stadtrat Wilhelmi und Dr. med. Seelig-
müller. Kuratorium der Freiherr vom
Stein Stiftung: als Stadtverordnete
Herold, Dr. Hirſch und Frau Schlegel; außerdem
Buchdrucker Artur Schröter. Kuratorium der
Bethcke-Lehmann-Stiftung: als Stadt-
verordnete Otto Herbert, Dr. Lehmann, Frau Leh-
mann, Mangold, Splett und Frau Worlitz; außer-
dem Abteilungsvorſteher Emil Claus, Frau Bertha
n Frau Geh. Reg.-Rat Gerhard, Frau Geh.
Juſtizrat Keil und Bankier Pank. Kuratorium
für den Schlacht- und Viehhof: als Stadt-
verordnete Herold, Lüttich, Mangold, Schulze und

der gegen 1 Uhr ebenfalls von

Wahlen en gros im halleſchen Stadthaus
Gute Arbeit der Hürgerlichen EArbeits gemeinſchaft Kommuniſtiſche Agitations

antrags-Gffenſive Die Nationalſozialiſten gegen „Cyancali“ im Stadttheater

Wabbel; außerdem Elektromeiſter O. Heinemann
und Fleiſchermeiſter A. Kloſtermann. Deputa-
tion für den Zoologiſchen Garten: alsStadtverordnete Buſſe, Dürrfeld, Günther und
Herold; außerdem Arbeiter Paul e Juſtiz
rat Wolfgang Hergfeld, eaufmann S wartzkopff
und Profeſſor Dr. Steinbrück.

Kusſchüſſe
der Stadtverordnetenverſammlung

Baugausſchuß: Eckſtein, Herbert I, Mün-
ſcher, Frau Ohlerich, Pretſch, Rickel, Rohr,
Schierandt, Schulze und Schweißgut. Ausſchuß
für Deputations- und Ausſchuß-
wahlen: der jeweilige Vorſtand der Stadtver-
ordneten-Verſammlung, alſo Buſſe, Barthel,
A. Müller und Hoffmann, ſowie die Stadtverord-
neten Czarnowſki, Günther, Dr. Hirſch und
Peters. Grundeigentumsagausſchuß
Abramowitz, Günther, Dr. Hirſch, Koennege,
Frau Lehmann, Prager, Pretſch, Schulze, Schwarz
und Schweißgut. Haushaltsgusſchuß:
Dürrfeld, Freyberg, Günther, Grade, Härtel, Her-
bert I, Dr. Hirſch, Hoffmann, Koennecke, Frau Leh-
mann, Lüttich, Frau Mampel, Mathy, A. Müller,
Peters, Schwarz, Schmidt, Dr. Schulz, Splett,
Dr. Starke, Tießler und Wabbel. Klein-
wohnungsausſchuß: Grade, r Gruner,
Lange, Michel, Münſcher, Frau Ohlerich, Prager,
Schierandt, midt und Stricksner. Peti-
tions-Ausſchuß: Herbert II, Herold, Lüttich.
Mangold, Michel. Paul Müller, Poche, Salzmann,
Tießler und Frau Worlitz. Rechnungs-Reviſions-Ausſchuß: Härtel, Otto g.
bert II, Herold, Klemm, Lehmann II, A. Müller.
Münſcher, Schierandt., Schmidt, Splett, Tießler
und Wabbel. Rechts und Verfaſſung s-
ausſchuß: Buſſe, Franke, Grade, Dr. Hirſch,
Frau Lehmann, Mathy, Peters, Salzmann, Dr.
Schulz und Dr. Starke. Schulausſchuß:
Barthel, Otto Herbert II, Lehmann II, Frau
Mampel, Münſcher, Frau Schlegel, Dr. Schulz,
Splett, Taatz und Wilke. Sozialer Aus-
ſch u ß: Barthel, Czarnowſki, Dürrfeld, Herrmann,
Lüttich, P. Müller II, Salzmann, Dr. Starke,
Wabbel und Zwanzig. Theaterausſchuß:
Abramowitz, Barthel, Günther, Grade, Frau
Gruner, Lehmann II, Frau Mampel, Michel, Poche
und Prager. Verkehrsausſchuß: Frey
berg, Günther, Härtel, Koennecke, Pfeiffer, Poche,
Pretſch, Rickel, Schwarz und Tießler. Ausſchuß
zur Vorbereitung der Stadtratswahlen:
Buſſe, Grade, Günther, Härtel, Herbert I, Dr.
Hirſch, Konnecke, Mathy, Peters und Schwarz.
Wahlausſchuß: Herrmann, Klemm, Leh-
mann II, Münſcher, Pfeiffer, Rohr, Schierandt,
Taatz, Wabbel und Zwanzig.

Deputierte
der Stadtverordnetenverſammlung

Deputierte für unvermutete Revi-
ſionen der bei der Stadthauptkaſſe
hinterlegten Beſtände an Wert papieren uſw.:
Abramowitz, Frau Lehmann, Münſcher und Splett.

Deputierte zu den vierteljährlichen Kaſſen-
reviſionen: Günther, Herold, Prager, Tießler
und Wilke. Deputierte zu den außerordent-
lichen Kaſſenreviſionen: Grade, Mün-
ſcher, Pfeiffer, Splett und Wilke. Deputierte für
das Leihamt: Paul Müller und Zwanzig.
Deputierte zur Prüfung der Pflaſter-
ſteinbeſtände: Pfeiffer und Pretſch. Depu-
tierte für die Kontrolle der ſtädtiſchen

Desinfektionsanſtalt: Herrmann, Ohle-
rich und Str'cksner.

Auch für den Aufſichtsrat der Flughafengeſellſchaft
Halle- Leipzig waren Neuwahlen nötig.

Man einigte ſich auf die Wiederwahl der Stadtv.
Buſſe und Müller und die Neuwahl des Stadtv.
h Auf Antrag von Fritz Hoffmann
(Arbt.-Gem.) wurden ſodann nach dem Vorſchlag
der geſchäftsführenden Organiſation der halleſchen
Kriegsopferverbände des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen gemäß als Beirats mitglieder
folgende Bürger der Stadt gewählt: für den
„Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinter-
bliebenen und Kriegsteilnehmer“ Buchhalter Kurt
Kackenberg; für den „Jnternationalen Bund der
Opfer des Krieges und der Arbeit Maurer Paul
Meydenbauer; für den „Bund. erblindeter Krieger“
Kaufmann Karl Günther; für den „Deutſchen
Offiziersbund“ Kaufmann Hermann Wunderling;
für den „Zentralverband der Kriegsbeſchädigten“
Geſchäftsführer Paul Schulze und für den
„Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer“ Juſtiz-
inſpeltor Friedrich Der Vertreter des
„Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener“, Büroangeſtellter Franz
Wagner, ſoll im Kalenderjahr 1930 als paſſives
Mitglied fungieren. Weiter war für den Ver-
waltungsausſchuß der Volkshoch-
ſchule die Neuwahl von Stadtverordneten not-
wendig geworden; wiedergewählt wurden Rektor
Splett und Konrektor Wilke und neugewählt die
Stadtv. Lehmann II und Grade.

Die kommuniſtiſchen Dringlichkeitsanträge

Zunächſt erregte ſich ein Antrag darüber, daß den
kommuniſtiſchen Stadträten nicht
aber denen anderer Fraktionen! vom Magiſtrat
ein Rebers vorgelegt werde, nach dem ſich die
Roten verpflichten müſſen, für ihr Amt keine
partei politiſchen BVindungen ſich ge-
fallen zu laſſen. Der nächſte Dringlichkeitsantrag
erzählte von „provokatoriſchem Verhalten der
Schutzpolizei“ gelegentlich der erſten Stadtverord-
netenſitzung und forderte, da die Stadthaustribüne
zu klein ſei, kurzerhand

Hergabe des Marktplatzes als „öffentliche
Tribüne“, wozu dann ſelbſtverſtändlich die Bann-

meile dort aufzuheben ſei.

Dies ſei ſchon deshalb beſonders notwendig, damit
die kommuniſtiſchen Stadtverordneten die Menge
unten vor dem Rathauſe ſtändig über den Verlauf
der Sitzungen auf dem Laufenden halten könnten;
im übrigen ſei ganz allgemein das Demonſtrations-
verbot des Jnnenminiſters für Kundgebungen unter
freiem Himmel ſofort zu annullieren. Sch eßlich
wurde durch einen dritten Antrag nichts mehr und
nichts weniger verlange als die

Liquidierung der Städtiſchen Werke A.-G.,

und zwar ſchon zum 1. April dieſes Jahres. Nach
der Wiederüberführung der Werke in den ſtädtiſchen
Beſitz ſeien dann die für die ehemaligen Stadtver-
ordneten Schaumburg und Minner eigen neu-
geſchaffenen Direktorenſtellen aufzuheben.

Für ſämtliche Anträge gaben die Kommuniſten
longatmige Begründungen agb, bei denen
es ſtellenweiſe recht turbulent zuging. Nieder
mit der S. P. D.!“, ſo gellte es ve chiedentlich
durch den Saal, und auch die Tribüne, hier endlich
auf ihre Koſten kommend, machte ſich vecſchiedentlich
bemerkbar Erſt „Schluß der Debatte“, vom Stadtv.
Schierandt (Arb.-Gem.) beantragt, beendete das
Spektakelſtück. Sämtliche drei kommuniſtiſchen An-
träge wurden hierauf, ſoweit der Stadtverordneten-
vorſteher eine Abſtimmung für ſie überhaupt zuge-
laſſen hatte, abgelehnt. Das Haus trat dann
in eine kurze nichtöffentliche Sitzung ein.

Kein Belagerungszuſtand über Halle!

Gerüchte ohne jede Grundlage Tatſäch lich: den ganzen Montag über neue Perſuche

der K. P. D. zur Sabotage des Demonſtrationsverbots

Anläßlich des geſtrigen Zuſammentrittes des

Kreistages des Saalkreiſes in Halle
hatte die Kommuniſtiſche Partei ſchon vor
einiger Zeit die Erwerbsloſen aller Saal-
kreisorte zu einer Kundgebung nach Halle zu-
ſammengerufen. Trotz des inzwiſchen ergangenen
Demonſtrationsverbotes ſammelten ſich auch gegen
11 Uhr etwa 150 Demonſtranten auf dem Luiſen-
platz, die zunächſt den polizeilichen Anordnungen
zum Auseinandergehen Folge leiſteten. Da ſich die

Anſammlungen jedoch des öfteren wiederholten,
wurde kurz nach 12 Uhr zur Räumung und
Abſperrung des Luiſenplatzes ge-
ſchritten. Der größte Teil der Demonſtranten be
gab ſich darauf einzeln nach dem Hallmarkt,

einer größeren
Menſchenmenge geräumt werden mußte. Auch
eine kurze Zeit darauf in der Gr. Wallſtraße auf
tauchender geſchloſſener Zug von 50 bis
60 Perſonen wurde aufgelöſt.

Von 2 bis 3.30 Uhr fand im „Volkspark“
eine Erwerbsloſen- Verſammlung ſtatt,
die von etwa 400 Perſonen beſucht war. Die Ver
ſammlung ſelbſt iſt ruhig verlaufen. Nach
Schluß unternommene Verſuche zur Bildung

kleinerer Züge in das Jnnere der Stadt wurden
vereitelt Jn den Nachmittags- und
Abendſtunden kam es auf dem Hallmarkt
und in den umliegenden Straßen wiederholt zu
weiteren Anſammlungen kleinerer Trupps,
die ſich in der Mehrzahl aus halbwüchſigen
Burſchen zuſammenſetzten. Sie mußten fort-
geſetzt zerſtreut werden.

Bei den polizeilichen Maßnahmen im Laufe des
Tages wurden insgeſammt 25 Perſonen
wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen,
groben Unfugs und ruheſtörenden Lärms feſt-
genommen Ein 16jähriger Burſche, der auf
dem Luiſenplatz einem Schutz polizei-
beamten eine Hand voll Sand ins Geſicht
warf, konnte nicht ergriffen werden, da dem ver-
folgenden Beamten von den umſtehenden
Perſonen der Weg verſyperrt wurde.

Jn Ammendorf wurde ein Schutz-
polizeibeamter beim Einſchreiten gegen eine
etwa 30 Perſonen ſtarke Anſammlung Erwerbsloſer
von einem Arbeiter tätlich angegriffen.
Der Täter wurde feſtgenommen. Das in den
Abendſtunden umlaufende Gerücht von der Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes über
Halle entbehrt jeder Begründung.

entstellen das schönste Antlitz Oebler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits-
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darnach einen wunder-

undgeruchs werden gründlich damt beseiſigt. Enlorodont: Zahnpaste,
r echt Chlorodont in blau- weiß grüner Originalpadtung und weise jed

vollen Elfenbeinglanz, auch an den Seſſenachen, besonders bei gleichzeitiger Benutzung
orstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache des üblenMundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität, Man verlange

en Ersatz dafür zurück

beſchäftigten ſich mit den verſchiedenſten Themen.
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Gaſiwirt Kockel ſtatt Or. Rive
Ein Schildbürgerſtreich des Provinziallandtages

Seit dem Jahre 1907 gehörte der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle, Dr. Rive, dem Pro
vinzialausſchuß unſerer engeren Heimat an, und
zwar, wie bei der ungeheuren kommunal-politi
ſchen Erfahrung des eſchen Stadtoberhauptes
ſelbſtverſtändlich, als eines der tätigſten und vor
allem fähigſten Mitglieder. Jm e
man dem ürteil Dr. Rive jederzeit größte Bedeu
tung bei; denn wenn er einmal für eine Vorlage
eintrat, ſo tat er es nur in überzeugendſter Form,mit einer Beweisführung, die in 5
zeichneten Gedächtnis für provinzielle Angelegen
heiten ihren beſten Rückhalt hatte.

Die letzte Sitzung des Provinziallandtags hat
nun bei den Neuwahlen für den Provinzial
ausſchuß auf die weitere Mitarbeit
Dr. Rives verzichten zu können geglaubt.
Zu ſeinem Nachfolger wurde Jronie des Schick
ſals! ausgerechnet ein 73Pää gewählt,
und zwar der Gaſtwirt Kockel, ein Mann alſo,
der in ſeinem Berufe gewiß Hervorragendes
leiſten mag, deſſen kommunal-politiſcher Befähi
gung man jedoch wohl mit Recht ſkeptiſch gegen
über ſtehen darf.

Für die Stadt Halle bedeutet das Ausſchei
den ihres Oberbürgermeiſters aus dem Provin
zialagusſchuß eine höchſt fühlbare Einbuße
an Preſtige, vor allem, da es noch nicht klar
iſt, ob Dr. Rive unter den neuen Umſtänden
weiterhin dem Aufſichtsrat der ESAG e e
wird. Weiter aber erſchwert ſich zweifellos die
an ſich ſchon ungünſtige Lage Halles als preußi
ſche Grenzſtadt bei der immer mehr feſte Geſtalt
annehmenden Neuordnung des mitteldeutſchen
Raumes; denn gerade hier konnte ein Mann wie
Oberbürgermeiſter Dr. Rive mit ſeinem weiten
Blick, der ſtets das Ganze ſah und nicht irgend
welche eigenſtädtiſche Belange vertrat, Großes für
die Zukunſt leiſten!

Paul Haaſe
Jm Alter von 72 Jahren verſtarb der lang

jährige Bewirtſchafter des „Felſenburgkellers“ an
der Schaleyromenade Paul Haaſe. Der Ver-
ſtorbene war in den weiteſten Kreiſen der Bürger-
ſchaft durch ſeine Gaſtwirtstätigkeit wohl
bekannt und vor allem als ausgezeichneter Patriot
auch hochgeachtet. Dem Hohenzollernhauſe
hat der jetzt Dahingeſchiedene, dem noch im ver-
floſſenen Herbſt ein Bein amputiert werden
mußte, bis zum letzten Tage ſeines Lebens die
Treue gehalten. Die Beerdigung der ſterblichen
Ueberreſte Paul Haaſes findet am Donnerstag
nachmittag auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

Erhängt aufgefunden
Geſtern nachmittag gegen 7.40 Uhr wurde am

ſüdlichen Waldrand der Heide ein etwa
30 jähriger Mann erhängt aufgefunden.
Heute früh gegen 7 Uhr traf die Polizei auf dem
Riebeckplatz eine Frau in gänzlich hilf-
loſem Zuſtande an; man ſchaffte die Unglück
liche in die Univerſitätsklinik.

Unfälle des Tages
Geſtern morgen ging an der Waiſenhaus-

mauer ein Einſpänner in Richtung auf den
F anckeplatz durch und fuhr dabei mit aller

Vehemenz gegen ein ihm entgegenkommendes
anderes Pferdegeſpann, wobei es erhebliches
Kleinholz gab. Nachmittags ſtießen an der Ecke
Landwehr-- Königſtraße ein Radfahrer
und ein Motorrad zuſammen, wobei der Rad
fahrer als der ſchwächere Teil einige Ver-
letzungen davontrug. An der Ecke Talamt-
ſtraße Marktplatz kam es ziemlich zur
gleichen Zeit zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Straßenbahn und Radfahrer, wobei der Radfahrer
an Knie und Hand verletzt wurde.

höhere Telephongebühren in Dölau
Vom 1. April ab ſind auf Grund der Fern-

ſprechordnung vom 15. Februar 1927 für jeden
r e des OrtsfernſprechnetzesDölau monatlich 5-- Mark Grundgebühr zu ent-
richten. Do die zur a ſich hiernach um

Mark erhöht können die Teilnehmer ihre An
ſchlüſſe zum 1. April kündigen. Die Kündigungwürde bis zum 1. März ſchriftiich bei dem Poſtamt

Dölau anzubringen ſein.

Kraftwagenverkehreinſchränkung Halle--Mansfeld. Die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn macht im heutigen
Anzeigenteil bekannt, daß infolge zu ſchwacher Benutzung ab
1. Februar die Kraftwagenfahrt 6 Halle--Mansfeld (ab Halle
Roßplatz 9.50) nur bis Benkendorf verkehrt und
dort Anſchluß an den Zug nach Hettſtedt hat. Fahrt 7 von
Mangsfeld bis Halle (ab Mansfeld 16.00, an Halle 18.17) muß
ganz ausfallen.

Das ſtädtiſche Steuerbüro geſchloſſen. Das ſtädtiſche
Steuerbüro bleibt wegen Umzugs in das neue Verwaltungs
gebäude am Donnerstag, dem 23., und Freitag, dem
24. Januar 1930, geſchloſſen.

e n nWoHfn gebe 1057
Halles Bühnen am 21. Januar

Stadttheater: „Die Entführung aus
Serail“ (9).

Walhalla: „VarietéFeſtſpiele“
Linder (8).

C. T. am Riebeckplatz: „Atlantic“ 4, 6.05, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Atlantic“ (4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die weiße Hölle vo iPalü“. (4, 6.10, 8.20.) be Hös R Pis

Ufa Wer Straße: „Der Jagzzſänger“. (4, 6.20,

dem

mit Fernando

Schauburg: „Broadway“. (4.30, 6.30, 8.08.)
Modernes Theater: Das fabelhafte neue Januar 22

programm (4, 8).

Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Svielplan (8).
Rakete: Das glangvolle neue Programm (68)-

einem ausge

Aus der Erwägung heraus, daß unter den
heutigen finanziellen und wirtſchaftlichen Not
rerhältniſſen eine Verkehrspropaganda nur dann
gerechtfertigt wenn ſie Erfolg verbürgt, haben
ſich faſt ſämtliche größeren Städte und Ver-
kehrsverbände

im Raume Kaſſel Halle Leipzig Dresden
Breslau

zuſammengeſchloſſen, ohne aber eine
neue Organiſation in der heute bereits ſtark über
ſetzten Fremdenverkehrswirtſchaft bilden zu wollen.

Beſondere Aufgabe iſt, unter Berückſichtigungder vorhandenen Verlehrs:gu und Abflüſſe eine

zielbewußte Weſt-Oſt propaganda zu
treiben und die in und ausländiſchen Reiſeſtröme
mehr als bisher auf den jahrtauſend alten Kultur
und Reiſeweg quer durhs Herz Deutſchlands auf
merkſam zu machen. Zu dieſem Zweck haben die
an der WeſtOſtpropaganda intereſſierten Städte
und Verkehrsverbände einen

Arbeitsausſchuß
ildet, der bereits ein Werbeprogramm auf-

geſtellt hat. Dies Programm ſoll mit Beginn des
neuen Jahres jetzt auch durchgeführt werden.

Jn einer Proteſtverſammlung gegen
die Erhöhung der Bierſteuer, die der
Verein der Gaſtwirte von Halle und
Umgebung zum Montag in die „Saalſchloß
brauersi“ einberufen hatte, ſprach, nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Provinzial
verbandes Thiebes Halle

der 2. Bundespräſident des Gaſtwirtsverbandes
LitfinBerlin

über die Vorſchläge der Reichsregierung zur
Finanz und Steuerreform unter beſonderer Be
rückſichtigung der Belange des Gaſtwirtsgewerbes.

Nachdem der Referent einen Ueberblick über
die ſchwierige Finanzlage des Reiches und das
Reformprogramm der Regierung gegeben hatte,
führte er aus, daß alle Vorſchläge nur darauf
hinausliefen, den Einnahmegusfall, der
durch Erhöhung der Grenze für das ſteuer-
freie Einkommen entſtünde, durch Er-
höhung der Steuern auf Tabak und Bier zu
decken.

Es wäre viel wirkungsvoller, die Aus
gaben der Länder und Gemeinden
auf das notwendigſte Maß zu beſchrän-
ken, eine durchgreifende Verwaltungsreform
eintreten zu laſſen und die Vielſtaaterei mit
den mehr als 2000 Abgeordneten ab-
zuſchaffen; ſo könnten Koſtenerſparniſſe
ohne neue Belaſtung der Wirtſchaft

erfolgen!

Der weſentliche Kulturfaktor des Mittelſtan-
des müſſe geh hie werden. Bei allen
Finanzreformen ſei bisher immer die Tabak-und Frerſteuer erhöht worden der Kon-
ſum könne nun aber nicht noch mehr beloſtet
werden! Daher wirke die Erhöhung der Tabak-
und Bierſteuer nur als

neue „Gewerbeſonderſteuer“ für den Tabak-
handel und das Gaſtwirtsgewerbe.

Das abdr könnte doch kaum die Abſicht des
Geſetzgebers ſein, da doch die Allgemeinheit
die indirekten Steuern tragen ſolle und nicht nur
der Handel. Heute betrüge die Steuer ſchon ſo
viel, wie im Jahre 1910 der Einſtandspreis für
ein Hektoliter ausgemacht hätte. Eine weitere
Erhöhung wäre auf keinen Fall mehr tragbar;
deshalb müſſe ſowohl gegen eine Reichs als au

25 Jahre Kliſcheefabrik Adolf Müller
Unter ſehr beſcheidenen Verhältniſſen gründete der Jn

aber der Graphiſchen Kunſtanſtalt und Kliſcheefabrik Ad o
ü l ler vor 25 Jahren zu Halle eine hie

Anſtalt, in der ſpeziell Holzſchnitte gefertigt wurden. Jn
dieſer Zeit beſanden ſich die mechaniſchen Reproduktionsver
ahren noch in der Entwicklung und der Holzſchnitt hatte
oeben als BuchdruckKliſchee ſeine Blütezeit erreicht. Der
nhaber erkannte bald, daß die neuen Reproduktionsverfahren

den Holzſchnitt zurückdrängen würden und nahm darum im
Jahre 1910 die Fabrikation von Strichätzungen und Auto-
typien für Schwarz- und Duplexdruck wie Vierfarbendruck

utotypien und Prägeplatten auf. Er gliederte eine A
teilung für Reklamezeichnung und für künſtleriſche ſowie
techniſche Retuſche an.

Jm Jahre 1927 ſiedelte der Betrieb in die bedeutend er
weiterten ſchäftsräume Königſtraße 67—-70 über;
auch hier paßie man ſich dem Fortſchritt der Zeit an, und
es fanden nunmehr photographiſche Apparate von größtem
Ausmaß und weitere neueſte Spezialmaſchinen ihre Auf-
er Jn allen Abteilungen werden erſte Facharbeiter be

äftigt: gleigeitig wurde die Fabrikation für Herſtellung
von Stein und Offſetübertragungen bedeutend erweitert,
während im Sommer 1928 durch Angliederung einer Licht
druckerei bei gleichzeitiger Aufſtellung von Lichtdruckſchnell
preſſen das neueſte Druckverfahren, der Film-Lichtdruck. ein
geführt wurde. So hat ſich dieſes Unternehmen zu einem der
modernſten und leiſtungsfähigſten der graphiſchen Braun
herausgebildet: über 40 Perſonen werden beſchäftigt. Es iſt
in ſeiner Art das Einzigſte in der Stadt Halle und weit über
die Grenzen Mitteldeutſchlands hinaus bekannt.

GildeAusſtellung. Die Firma Arnold K Troitzſch
bringt von morgen bis Ende des Monats in ihren Schau
fenſtern eine Gilde Ausſtellung zur gefälligen Anſicht, worauf
wir nochmals aufmerkſam machen. Näheres ſiehe Jnſerat!)

Konditorei und Kaffeehaus Zorn. Am Mittwoch, dem
Januar. nachmittags um 4 Uhr Sonder- Konzert des

Künſtlerorcheſters Kurt Schloſſer unter Mitwirkung der
beliebten Lautenſängerin Gerti DelTwihk Leipzig.

Bergſchenke. ſeden Mittwoch nachmittag Konzert;nrit J mittag gonzernz

Weſt Oſt Propaganda
Der neue große Reiſe weg führt über Halle!

Die Reiſewege, die propagiert werden ſollen,
denkt man ſich folgendermaßen: Als Haupt-
ſtützpunkle des Weſt-Oſt-Reiſeweges ſind
Kaſſel, Halle und h ſowie Dresden undBreslau gedacht Jm weſt gen Stützpunkt, alſo in

Kaſſel, ſtrömen die Reiſewege von Bremen, Köln,
Paris und Frankfurt a M. zuſammen, um ſich
dann im weiteren Verlaufe nach Oſten ſogleich
wieder zu teilen. Die nördliche Linie führt
über den Harz mit ſeinen zahlreichen altehr
würdigen Städtchen und dann weiter über das
Mansfelder Land mit der Lutherſtadt Eisleben.
Ueber Thüringen geht der ſüdliche Weg, und
zwar über Eiſenach, Erfurt ſowie Weimar und
durch das Saaletal.

Sowohl die nördliche wie auch die ſüdliche
Linie laufen in Halle wieder zuſammen!

Von Halle, der Stadt der Burgen, und der
altberühmten Landesuniverſität, geht der Weg
weiter nach Leipzig, der Stadt der Bücher und
Meſſen, und von dort über Dresden mit ſeiner
Galerie und ſeinem Theater nach Breslau, wo dann
der WeſtOſt-Weg ſein Ende findet. Denn von
hier aus verteilen ſich die Reiſewege nach allen
Richtungen, nach Danzig, nach Warſchau, nach
Wien und nach Prag.

„Verwaltungsreform ſtatt Steuererhöhung!“
Die Forderung des halleſchen Gaſtwirtsgewerbes

gegen eine Gemeindebierſteuer-Erhöhung aller-
ſchärfſter Proteſt erhoben werden.

Anſchließend wurde folgende Entſchließung an
genommen:

„Die in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Halle am
20. Januar zahlreich verſammelten Einwohner,
Gaſtwirte und Gaſtwirtsangeſtellte, Brauereien,
Brauereiangeſtellte und Arbeiter aus Halle und
der weiteren Umgegend fordern vom Reichstag
und Regierung endlich die lange angekündigte,
immer wieder hinausgeſchobene Finanz und
Steuerreform unter beſonderer Berückſichti
gung folgender Geſichtspunkte:

Umfaſſende Verwaltungsreform nach
wirtſchaftlichen und verwaltungstechniſchen Ge
ſichtsvpunkten. Aufhebung aller die Wirtſchaft
hemmenden Geſetze Senkung der Aus
gaben in Reich, Ländern und Gemein-
den auf das unumgänglich notwendige Maß.

Beſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung
der öffentlichen Hand auf lebens-

wichtige Verſorgungsbetriebe

bei gleichzeitiger Beſeitigung ihrer ſteuerlichen
Bevorzugung. Beſchränkung der ſteuerlichen
Bevorzugung der ſogenannten urd
nützigen“ Betriebe und Anſtalten durch
ſtärkere Begrenzung des Begriffs Gemeinnützig-
keit. Beſeitigung der Rentenbankzinſen und ſo
fortige Befreiung des Beherbergungsweſens
von der Hauszinsſteuer und baldmögliche
Beſeitigung derſelben.

Weiter ſind Verbrauchsſteuern grund-
ſätzlich nur vom Reich zu erheben und die
zurzeit beſtehenden keinesfalls zu erhöhen. Mit
Entſchiedenheit erhebt die Verſammlung gemein
ſam mit dem deutſchen Gaſtwirtsgewerbe Pro
teſt gegen jede weitere Erhöhung der
Bierſteuer, da bei der geſunkenen Kauffkraft
unſeres Volkes eine Abwälzung ſtarken Konſum
rückgang und

Vernichtung zahlreicher gaſtwirtſchaftlicher
Exiſtenzen zur Folge

haben muß, das Ziel der ſteuerlichen Ertrags
ſteigerung ſomit nicht erreicht wird.

Schließlich wird gefordert: Reichs geſetz
liche Beſchränkung und Begrenzung der
Sonderſteuern (Luſtbarkeitsſteuern uſw.!)
und ſtärkere Berückſichtigung der allgemeinen
Wirtſchaftslage bei der Ausgeſtaltung der ſozialen

Fürſorge.“ h.
üWGGuuiiaaawanm am

Konzert der Stadtſchützengeſellſchaft
Einen ungewöhnlichen Kunſtgenuß brachte das kürzliche

Konzert der halleſchen Stadtſchützengeſellſcha Der Vorſtand
hatte als Soliſtin die an hh durch ihre Sfole im Jnn
und Auslande bekannte Pianiſtin Lubka-Koloſſa ge-
wonnen, die zunächſt das Es-Dur Konzert von Liſzt mit dem
Halliſchen Symphoniekonzert (Leitung ukrie, Plä n tz) und
dann Soloſtücke von Chopin vortrug. erlegenes techniſches
Können, prächtiges Temperament und ſeinſtes Klang
empfinden vereinigen ſich in der Künſtlerin zu wundervoller
Vollendung, ſo daß ihr Spiel ein unvergeßliches Erlebnis
war. Der rauſchende ifall, der ſich nicht minder nach den

bpoeſievollen ChopinWerken geltend machte, brachte als Zu
gabe die 9. Caprice von Paganini, für Klavier bearbeitet.
Das Konzert, das noch Werke von Wagner. Tſchaikowſky und
Smetang aufführte, darf die halleſche Stadtſchützengeſellſchaft
mit beſonderer Befriedigung in der Reihe ihrer muſikaliſchen
Veranſtaltungen buchen.

An Bord der „Gceana“
Ein Maskenfeſt an Bord des Vergnügungsdampfers

„Oceanga“ unter dieſem Motto findet der erſte große
öffentli Maskenball im Modernen Theater
am Freitag, dem 31. Januar. ſtatt. Dieſer Maskenball zu
dem die Hapag Filiale zu Halle im Roten Turm die feſtlich
Dekorationen und den Flaggenſchmuck der „Oceana“ ſn
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung ſtellt, wird das größte
Ereignis der Ballſaiſon werden. Karten ſind im Direktions-
büro ſowie im Verkehrsbüro „Roter Turm“ erhältlich.

WalhallaTheater. Um vielen Wünſchen des Publikums
entgegenzukommen, bringt die Direktion am kommenden
Sonntag mittags 2 Uhr das Kindermärchen „Dornröschen“
mit dem Schweitzer u x Au ng, und zwaru ganz kleinen Preiſen von 30 Pfennig bi 1 Mark für
ung und alt Da die letzten Märchenvorſtellungen ſtets Tage
vorher ausverkauft waren, empfiehlt es ſich, den Vorverkauf,
welcher bereits begonnen hat. zu benutzen. (Siehe Anzeige!)

Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Jm Kaffee
täglich großes Bockbierfeſt; die fabelhafte Kapelle Verger.
Jm großen Spiegelſaal am Sonnabend, den 25. Januar,
Bockbierfeſt mit Tanz. t

Wie wird das Wetter 17
Was der amtliche Bericht ſagt

Jm Bereiche einer Warmluftſtrömung
das Thermometer am Montag zu
an, wie ſie im Monat April als normal
können. Jn Magdeburg wurden zur Mit itere
faſt 18 Grad beobachtet; der Brocken hat für
Abend bei Weſtſturm noch 8 Grad Wärme,
das lange Tauwetter iſt dort oben die
decke vollſtändig beſeitigt. die CVon England her kommen jetzt zur Ab Harle
wieder einmal etwas kühlere Luft ßerg 1
heran, die es an ihrer Front in Holland FFin Liebe
deutſchen Küſtengebiet zu Regen kommen Arbeit
allerdings waren die gefallenen Mengen Walter
Bei ſteigendem Barometer wird es am d die Auf
tag etwas kühler werden; es kann vor rden no
gehend wieder Nachtfroſt einſetzen,
neue Warmluftwelle bei uns angelangt
vor Jrland erſcheint.

Ausſichten: Am Dienstag vielfach iri
etwas Regen, beſonders in Gebirgslag
kühlung und Schneefall. Am Mittwoch
Beſſerung.

andlu

Wil

Rakete
Spielplan der zweiten Januarhälfte.

Schon längſt zählt der Name Emil Rein
den bekannteſten Halles, ſchon längſt bildet ſeine
allabendlich einen beliebten Anziehungspunkt
Reimers iſt eben kein Komiker oder Humoriſt im la
Sinne; man erkennt aber ſchon ſehr bald, wo dasliner roßen Erfolge liegt: ſein gyſunver, kräftig hieſige
ſt natürlicher angeborener MutterwigHüchtert

meiſterhaftes Mienenſpiel zur Seite ſteht. Der ſich en Lokale
auf ſeinem Brettl ſo ungekünſtelt und ohne Berechn hlaber mit den ungeahnteſten Einfällen zeigt. das I sah reich
Reimers, der Unvergleichliche! Einfach nicht zu konen ware

Jedesmal wenn man ihn in einem Progrr ekſch
ſcheint er ſich aufs neue zu übertreffen. Was ſe ülerin t
wieder im neueſten Spielplan, dem er wie ſtets du hülerin
gibt, alles auf! Als beinahe ertappter Kußdieb in i „Neuere
und als geplagtes Familienoberhaupt. Jhm zur Mentabilitä
übrigen beliebten Mitglieder des Hauſes: The a R
die außerdem mit Geſang und Deklamation rund 40
Wanda Lindner und Heddy Ewald, ſo ugniſſe
Laube, der künſtleriſche Leiter und ſchneidige Ander betagte, aber dennoch leiſtungsfähige Adolf d ein i
taine Als „ausländtiſche Gäſte“ präſentieren ob uns
3 Blancks mit temperamentvoller Mandolinen ſie in d
ſchließlich trägt die bewährte Hauskapelle Kurt e zeflügeJhre zum erfolgreichen Gelingen des Programms Geflüge

werden,
Saalſchloß. Morgen, Mittwoch, um 91 un die Hüh

(Leitung Hans Teichmann); Eintritt frei Jeden euzeit u
ab 4 Uhr Konzert und Tanz; abends um 8 Uhr h die Leiſt
abend. Am 5., Februar der große Saalſchloß- le und
(Siehe Anzeige!) z f der S

ſſer. Das

h eitigeereinsnachrichte
hl, Kno

Wen) St
Mittelungen vor Verbänden, Vereinen Geſellen hat
werden zum ermäßigten Preife von nur 50 Pf ja offeln, Me

bet Vorguszahlung aufgenommen uttermitte
Verein von Kriegern „2. September 1870“. r enthält

Mitwoch, den 22. Januar, pünktlich 8 Uhr abend M meiſt um„Rotes Koß“, Leipziger Straße, JahresHauptver
Wichtige Tagesordnung, u. a. Neuwahl des Futter
Erſcheinen iſt Pflicht. nig niemeBühnenvolksbund. „Das Land des Lächelns“ Wie notwend
ausverkauft. Sonnabend, den 25., „Die toten A tverkauft Für Mittwoch den 29., Madame rer aner

noch wgllge arten v w. Rat erteiltellungen onnerstag, den 23., für B (Erſte„Der Wudoner verlorene Sohn“. Kartenausgabe verhre
Wiederholungen Montag, den 27., für A Vonne reine30., für O Montag, den 3. Februar, für D Anſchluß
den 17. Febr., für F. Donnerstag, den 20. Febr, Bräckel
Sonnabend, den 8. Febr., für B Montag, daun
5 goni einen Tag. Weitere Spieltage en Junghä
nächſies Mitteilungsheft. Montag, den Iei ſauber
Thalia) Kulturfilm „Jm Tierparadies des Do eiſe erzielorzugskarten. Neuanmeldungen werden je z

laufend entgegengenommen. Geſchäftsſtelle Mar

(Kuf 216 43). Fortführ
der Vollſitz
kammer fü

Zuckſch
n Berichter

usfuhr
geweſen ſe
lle abgeſch
auch das 9
ührend des
s an.
Frage des
hingewieſer

Programm der M
Mittwoch, 22. Januar. 10.00: Wirtſchaſt

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:
des Tagesprogramms 10.25: was die Zeitu
10.50: Dienſt der Hausfrau: Modeſcyriftſellerin 6
Leipzig: „Nett und ſachlich bis ins Kleinſte.“ 11
nachrichten außerhalb des Programms der Mi
Rundſunkgeſellſahaft. 11.45: Wetterdienſt und
meldungen 12.00: Schallplattenkonzert. 12.55: Na
zeichen Anſchließend: Wetiervorausſage, Se
Preſſe und Vorſenvericht. 13 15: Schallplattenkonz
Für die Jugend: Das Schlaraffenland-Spiel. El

örſpiel für die Jugend von Kurt Arnold Findei
irtſchaftsnachrichten. 16.00: Prof. Dr. FriedDresden: „Der Finanzausgleich in Deutſchland sſchuß des

Soliſten- Konzert. Mitwirtende: Elſa Troxler ember 1929
Maria Anſorge, Berlin (Klavier), Marga Kun
Lieder zur Laute). 17.55: Wirtſchaftsnachrichte
rbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sach

r re e und Zeitangabe. 18.30: Signora
rn

eldeutſche

uſtrie- und
gen Stellen

Smigels Leipzig: Italieniſcher UnterrickMoaß diÄrbeitsnachweis. 19.00: Oberſtudien Direktor di Se der
rüfer, Leipzig: Elternſprechſtunde. 19.30: der
onzert. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 20.30
unde: Otto Flake t aus HuttenRorie deutſche Sinfonie VI Dirigent: Theodor B

Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Einleitender Vo
Dr. Wilhelm Kretg 22.10: r Wetter
S und Sportfunk. nſchließend bis

u

verbunde

Schladen
nung auf e

7 n ihrerDeutſche Welle Königswuſterha und knü
achdem ſi

Mittwoch, 22. Januar. 6.55: Wetterbericht verb
wirte. 7.00-—-7.15: Gymnaſtik (A. Holz.) 9.00 erbungraltiſchs Landwirte. (V.): Der Hülſenfruchgund ertrank

andw. Rat König. 9.30—9.55: Altes Land a
eimat. Reinhold Paul Mettke. 10 00: Politiſchchau und Entwicklung zum Staatsbürger. E Zu
r. Joſef Räuſcher. 10. 30 und 13.30: Neueſte

10.35--10.45: itteilungen des Reichsſtädtebu
bis 12.55. Schallplattenkonzert. 14.00: Spaniſt
fänger. Gertrud van e Céſar Mario Al
Kindertheater: „Das große Ei“ oder „Kaſperle
die Welt“, Keiſe (von Otto Wollmann). Preisa
Otto Wollmann). 15.30: Wetter und Börſe.
kann die Landfrau zur Annäherung zwiſchen Stadt
tun? (Gertrud v. Bredow.) 16.00: Wie ich
Rundfunk in den Dienſt meiner Schule zu ſtelle
Fritz Weſtermann. 16.30—17.30. Nachmittags
Hamburg. 117.30: Frauengeſtalten in der
(Strauß. Mozart.) Dr. W. A. Roon. 18.00.
robleme des privaten Verſicherungsweſens.
r. Lippert 18.30: Spaniſch für Anfänger. deEvſeren Céſar Mario Alfieri n niß 4 ädelde

727 Lehrgang. wir „Was muß derSchlachtviehabſatz wiſſen Geh. -Rat Dr. h ſo daß e
1220—-19.45: Das Erlebnis am Kunſtwerk. (Frden war, k.
Wauer. 206.00: Sinfoniſche Muſik. Anſchließ
tragung von Berlin.

Programmänderingen der Mirag.
Mittwoch 22. Jannar: 20.30: Auteru i gLasker Schüler lieſt eigene Dichtungen ich M iiſchen T

Donnerstag 23 Januar: 14.30: Geſe tung dZiederſtunde für die Jugend uſw. (nicht 14.00
Funkpranger.
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Halleſche Dienstag
Halle, 21. Januar 1980

Provine
jitere 150 000 Mark
für die Elſterregulierung

Jeſſen, 21. Januar.

die wurden in Formegulierung
Darlehens bei der Kreisſparkaſſe in
berg 160 000 Mark von der Elſtergenoſſen-
in Liebenwerda zur Verfügung geſtellt, die

Arbeiten zwiſchen den Dörfern Cloſſa
rwendung finden ſollen.

den noch im Laufe des Januar in Berlin
andlungen ſtattfinden.

Wilderer feſtgenommen
Brucke (Saale), 21. Januar.

j einer Streife konnten Landjäger und
r zwiſchen
re Wilddiebe ſtellen.
ihnen verhaftet
n fliehen.
r und ſe

Brucke und Friedeburg
Während einer

wurde, konnten die
Der Feſtgenommene trug ein

chs Faſanen bei ſich. Es ſoll
Perſonen aus Könnern handeln.

Moderne Geflügelzucht
Gröbers, 21. Januar.

hieſige Geflügel- und Kanin-
üchterverein veranſtaltete kürzlich im

Lokale eine Werbeverſammlung,
zahlreiche Landwirte und Landwirtsfrauen
en waren. Als Rednerin war Fräulein
le ſſch Schwoitzſch gewonnen, eine frü-
chülerin der Cröllwitzer Anſtalt, die über das
„Neuere Erfahrungen in der Geflügelzucht

entabilität der Zucht“ folgendes ausführte:
e rund 400 Millionen Mark Geflügel-
ugniſſe muß Deutſchland jährlich aus dem

d ein kühren. Es iſt gewiß nicht gleich
ob uns dieſe Rieſenſumme verloren geht,
ſie in die Taſchen unſerer Landwirte und

r Geflügelhalter fließt. Das kann aber nur
werden, wenn ſich die Geflügelhaltung, be-
die Hühnerhaltung nach den Erfahrungen
uzeit umſtellt. Weſentlich beeinflußt
die Leiſtungen der Leherinnen durch gute

e und zweckmäßige Fütterunmng. Nie-
arf der Scharxaum fehlen. Das Huhn iſt ein
ſſer. Das Fulter iſt am zweckmäßigſten eine

eitige Miſchung aus pflanzlichen
ug, Getreide, tieriſchen (Fiſch, Fleiſch oder

hl, Knochenſchrot) und mineraliſchen (Kalk,
en) Stöffen. Die Trockenfütterung durch
ten hat ſich bewährt. Doch ſollen auch Ab-
offeln, Magermilch und andere ſelbſterzeug-
zuttermittel verwertet werden. Grün-
r enthält die unentbehrlichen Vitaminen
meiſt umſonſt zu haben.
Futterkoſten dürfen täglich je Huhn
nig niemals überſteigen. Schließlich ſollte
je notwendigen Bruteier oder Jungtiere
er anerkannten Leiſtun zucht beziehen.
Rat erteilen die Geflügelzuchtanſtalten der
wirtſchaftskammern und die Ge-
chtvereine.

r an dieſen Vortrag zeigte Farm-
Bräckel durch Schlachtung und Herrich-
n Junghähnchen und Suppenhühnern, wie
bei ſauberer, geſchmackvoller Aufmachung
eiſe erzielen kann.

Fortführung des Mittellandkanals
Magdeburg, 21. Januar.

der Vollſitzung der hieſigen Jnduſtrie und
kammer führte der erſte Vorſteher, Geheim-
Zuckſchwerdt, aus, daß nach den vor
n Berichten aus der Magdeburger Jnduſtrie
usfuhr nur mit geringem Nutzen
geweſen ſei, da das Ausland ſich durch

jlle abgeſchloſſen habe. Manchen Schaden
auch das Verſagen der Schiffahrt auf der
ührend des langen Winters und trockenen
s an.
Frage des Mittellandkanals wurde
hingewieſen, daß die Verhandlungen im
sſchuß des Reichswaſſerſtraßenbeirates am
ember 1929 große Beunruhigung in
eldeutſche Wirtſchaft hineingetragen haben.
uſtrie- und Handelskammer hat deshalb die
gen Stellen dringend gebeten, dafür einzu
daß die Kanalbau arbeiten in mög-
faſſender Weiſe fort geführt werden.

verbundenen Kugen in die Gker
Goslar, 20. Januar.

Schladen beging die 60 Jahre alte Frau.n auf eigentümliche ge Selbſt
n ihrer Schür e ſam melhe ſchwere

e und knüpfte ſo den Ballaſt um den
dachdem ſie ſich dann auch noch die
verbunden hatte, ſprang ſie in die

ind ertrank.

Zu Tode geſchleift

Eiſenach, 21. Januar.
chweres Unglück ereignete ſich im benach
örſelbach. Um ſeine Pferde etwas zu
ritt der Landwirt und Mühlenbeſitzer
de eſe mit ſeinem W rigen
us. Während des Rittes die Felder
as Pferd des Kindes durch einen auf
n Haſen und ging durch. Der Junge

u v u 7m m igbüge n udem ad zu Tode geſFleift.
ädeldecke des Kindes wurde zer
t. ſo daß es, nachdem das Pferd aufge
den war, kurz darauf verſtarb.

Der von den National-ten geſtellte Antrag auf Einführung
en Bürgermeiſterpoſtens,Beſetzung der nationalſozialiſtiſche Führer

bean war, wurde mit allen gegen
n der iſten abgelehnt.

S ZeitunsEin „verheißungsvoller“ Auftakt!
Erregte Debatten in der erſten Kreistagsſitzung des Saal

kreiſes Vorzeitiger Abbruch der Verhandlungen
Halle, 21. Januar.

Der neue Kreistktag trat nach den Neu
wahlen geſtern 9 Uhr im Kreistagsge-
bäude zum erſten Male i rrry und erledigte
nach Gültigkeitserklärung der Wah
len eine umfangreiche Tagesordnung.

Landrat bittet vor Beginn der
Wahlen der einzelnen Ausſchußmitglieder mit ein
leitenden Worten, alles zu vermeiden, was eine
ſachliche Arbeit hindern könnte. Denn gerade heute
in der Notzeit komme es darauf an, ernſt und be-
dacht für das Wohl der Kommune zu wirken.

Das Beiſpiel der Stadt Berlin
könne man allen Verantwortlichen nur warnend
entgegenhalten, wenn eine ähnliche Zwangs-
aufſicht nicht noch mehrfache Wiederholung fin-
den ſolle. Jn dieſer ſchweren Zeit ſei es umſo
notwendiger, alle Vorſchläge ſorgfältig zu prüfen,
um das Geſchaffene betreuen und erhalten zu
können. Vor allem ſei es unmöglich, für
irgendwelche Unternehmungen kurzfriſtige
Kredite aufzunehmen. Man werde eher man-
ches zurückſtellen müſſen, was man heute gerne
durchführen möchte. Die Abgeordneten hatten
größte Ver pflichtungen ihren Kreisgemein-
den gegenüber und könnten nur durch ſachliche
Mitarbeit ihre verantwortungsvolle
Aufgabe fördern.

Darauf tritt der gen in die Beratung der
r r ein. Zunächſt erfolgt die Wahl der

beiden Kreisdeputierten, die auf Ritter-
gutsbeſitzer v Zarkrzewski- Oppin und Bau
arbeiter Babn Seeben fällt. Zu Mitgliedern des

n werden gewählt: vonWerder-Sagisdorf, Wen ſch-Ammendorf, Roll-
mann- r Werchan- Ammendorf,Steinmetz Dieskau und Schlüte r-Könnern.

Erledigt werden weiter die Wahlen der Mit
glieder a die Rechnungsprüfungskommiſſion, des
Ausſchuſſes zur Abſchätzung von Flurſchäden, der
Kreistaxatoren und der

Vorſteher der Amtsbezirke des Saalkreiſes.
Die Koalition der Sozialdemokraten und Bür-

gerlichen beherrſcht die Situation. Gegen die
Stimmen der Kommuniſten werden in allen Fällen
gewählt für

ren “blinsen:.
Mockrehna;

Brachſtedt: Karl Rudolf, Schloſſer
Brachwitz: Amtsvorſteher SchmidtBrachwitz;
Dieskau Otto Kunze, Schloſſer;
Döllnitz Amtsvorſteher Krieger-Döllnitz;
Domnitz: Mietling, Schmiedemeiſter;

Albert Reiche, Gutsbeſitzer;
Kroſigk: Lichtenſtein, Naundorf;
Lettin: Walter Damm, Schriftſetzer;
Mötzlich: Paul Heinrich, Gemeindevorſteher;
Niemberg Auguſt Kaufmann, Schreiber;Nietleben, Sech e- Nietleben.

Osmünde: Karl Frenzel, Privatmann;
Petersberg Otto Hirſch, Gemeindevorſteher;
Reideburg: Otto Wir
h Kirchner, Arbeiter;Trebnitz: ſt Korn.
Auch die Erledigung dann folgender unweſent-

Anträge wickelt ſich reibungslos ab, bis es
bei den

Abänderungsvorſchlägen der Kommuniſten

zu einigen Paragraphen der Satzungen des
Kreiswohlfahrtsamtes zu den erſten er-
regten Debatten kommt. Statt des Vormund-
ſchaftsrichters verlangen ſie den beamteten Berufs
vormund in den Hauptausſchuß des Wohlfahrtis-
amtes ſowie die Streichung des evan-
h we und katholiſchen Geiſt-iche n. Bei der Begründung der letzten Forde-
rungen ergeht ſich der Abgeordnete Steinmetz
(KPeD.) in ungehörigen Bemerkungen über den
Pfarrerſtand, ſo daß er eine Rüge des Verſamm-
lungsleiters einſtecken muß. Die Streichung
der Geiſtlichen wird gegen die Stimmen der
Kommuniſten abgelehnt.

Die Stimmung wird ein wenig gereizter. Man
ahnt, daß es zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen
kommen würde; denn die Beratungen über nach-

trägliche Bereitſtellung von Mitteln für
Winterbeihilfen an die Erwerbsloſen rücken
näher. Draußen auf dem Luiſenplatz wird es
ſchon lebendig. „Nieder! Nieder! Nieder!“ Die
übliche Ovation, und als Begleitmuſik das empö-
rende Schreien über das Vorgehen der Polizei.

Noch aber iſt es nicht ſoweit, mit ähnlichem
Krach in der Sitzung loszulegen. Die Er werbs-
loſenbeiträge werden noch einigermaßen
limpflich abgetan. Landrat Streicher hält denKomnuniſter vor, daß gerade ſie es geweſen ſeien,

die mit ihren vom Kreisausſchuß genehmigten
Unterſtützungsanträgen den Etat überlaſte-
ten und hinterher Anfragen nach dem Verbleib
des Geldes ſtellten.

Landrat Streicher betont, daß man ſich
auch

Gemeindevorſteher Ulrich

neuen Anträgen nicht verſchließen,

e nach wie vor nach ſorgfältiger Prüfung
n Aermſten helfen werde, ſtellt aber gleich

zeitig feſt, daß es eigenartig berühre, wenn die
Kommuniſten vor der Oeffentlichkeit die Sache ſo
hinſtellten, als ſollten ihre Anträge nicht verhan
delt werden, und ſie ſelbſt hätten doch wie ſchon
einmal durch zu ſpätes Einſenden der Anträge
eine Verhandlung ſelbſt verhindert. Die
Sozialdemokraten rufen mit der Behauptung, es
handele ſich nur um Agitationsanträge,
lebhaften Widerſpruch ihrer marxiſtiſchen Genoſſen
von der dunkleren Couleur hervor. Die liebliche

meichelei „Arbeiterverräter“ klingt ni radee Wenn durch den Saal. gt mit o

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß im Saal-
kreis unter allen Kreiſen des Regierungsbezirkes
Merſeburg die höchſten Unterſtützungen
gezahlt worden ſind, und infolgedeſſen der Etat
um 150 000 Mark überſchritten wurde. Die
neuen Anträge ſtellen eine weitere Mehrbe-
laſtung von 400 000 Marf in Ausſicht.

inmal vevrebben die Wo r Erregunda Tun in den wer r Serhan
lungsſftoff über die Satzungen der Berufs
ſchulen eintritt. Als Sachverſtändiger iſt Direk-
tor Sam mler geladen, der ſeine Begründungen
gegen einige ſtrittige Wortbildungen geltend macht.Alle Streitfragen ſcheinen ſich ihrem wohlwollen

den Ende zu nähern, da platzt das Verhängnis
mit einem

kommuniſtiſchen Dringlichkeitsantrag

herein. Der Kreistag ſoll gegen die Brutali-
tät der Polizei die inzwiſchen den Luiſenplatz
geräumt hatte und gegen das Demonſtrations-

verbot proteſtieren. Ferner wird die ſofortige
Vertagung der Sitzung und Fortſetzung ineinem größeren Saale verlangt unter Zulaffung
der breiten Oeffentlichkeit.

Zur Abſtimmung über dieſen Antrag kommt es
nicht. Der Antragſteller Kommuniſt Hiller wei
gert ſich während der Verleſung feines Antrages,

wie es die Würde des Hauſes gebietet, auf zu
ſtehen, und wird daraufhin von Landrat
Streicher auf die Gefahr aufmerkſam gemaht, den
Eindruck einer ſchlechten Erziehung zu er-
wecken. Der Abgeordnete Hiller bezweifelt ſeiner
ſeits die gute Kinderſtube des Landrates und wird
von der Sitzung gegen die Stimmen ſeiner Frak-
tionsgenoſſen ausgeſchloſſen. Auf ſeine Wei-
gerung, den Saal zu verlaſſen, tritt eine Unter
brechung von 10 Minuten ein.

Bei Wiedereröffnung h Landrat
Streicher, da er die praktiſche Möglichkeit eines
Ausſchluſſes nicht anwenden kann, dem Abgeord
neten Hilker, den Saal zu verlaſſen, um einen
ruhigen Fortgang der Verhandlungen zu gewähr-
leiſten, trifft aber wiederum auf tnäckigenWiderſtand der Kommuniſten. Daraufhin broßen

die Pertreter der Bürgerlichen und zialdemo
kraten, geſchloſſen die Sitzung zu verlaſſen, bis an
geſichts der ſteigenden Erregung Landrat
Streicher, da er eine ſachliche Weiterarbeit
nicht für möglich hält, um 1.15 Uhr die erſte dies
jährige Kreistagsſitzung vorzeitig abbricht.

Umſtellungen im Niederlauſitzer Braunkohlenbergban
Bau weiterer 9örderbrücken bei Bubiag und Lauchhammer

Lauchhammer, 21. Januar.

Die Mitteleütſchen Stahlwerke
haben in ihrem hieſigen Eiſenwerk im Vor-
jahre die Großraumförderbrücke fertig-
geſtellt, die im Herbſt 1929 in Betrieb genommen
werden konnte. Da die Brücke allen Erwartungen
entſprochen hat, hat die Bubiag für ihren Klein-
leipiſcher Tagebau eine weitere Förderbrücke
in noch größeren Ausmaßen beim Lauch-
hammerwerk in Auftrag gegeben.

Gleichzeitig gehen die Mitteldeutſchen Stahl-
werke daran, ihren eigenen Bergbau, die Kohne-
grube bei Grünewalde, dicht an der branden-
burgiſchen Grenze,

auf Großraumförderung umzuſtellen.
Die Notwendigkeit dafür iſt gegeben, da das Ver
hältnis zwiſchen Kohlenlager und decken-
dem Erdreich immer ungünſtiger wird.
Während zum Beiſpiel die erſten Kohlenbetriebe
im ſogenannten „Mückenberger Ländchen“ vor
30 Jahren einen 15 Meter ſtarken Kohlenflöß
unter 6 Meter Erddecke abbauten, liegt bei den
jetzigen Abbauten der gleichſtarke Flöz unter einer
Decke von bis zu 30 Meter Erde. Etwa Mitte des
kommenden Jahres werden die bisher in der Koyne
arbeitenden Bagger am Ende ihrer Leiſtungs-
fähigkeit ſein, ſie ſind dann nicht mehr in der
Lage, die etwa 7000 Tonnen betragende Tages
förderung freizulegen.

ſolche Lager nicht abgebaut werden, da die Koſten
a Tagebau gegenüber unverhältnismäßig

in
Ohne Uebergang zur Großraumförderung

würden alſo die Braunkohlengruben hier un
rentabel werden und eingeſtellt werden
müſſen. Natürlich bringt die Jnbetriebnahme der
Förderbrücken einen

Abbau von Belegſchaftsmitgliedern

mit ſich, der aber in erträglichen Grengen bleibt
gegenüber der ſonſt möglich werdenden Still
legung ganzer Betriebe. Für die Umſtellun der
Kohne-Grube ſind gewaltige Umſtellungs-
arbeiten, die etwa zwei Jahre in Anſpruch
nehmen werden, erforderlich. Außer der Be
ſchaffung der geplanten Abraumförderbrücke wer
den zwei neue leiſtungsfähige Abraumbagger
nötig, von denen der eine als ſchwenkbarer Hoch
bagger, der andere als Tiefbagger mit dem jetzigen
parallel laufen wird. Die Leiſtung des Brücken
betriebes ſoll täglich 30 000 Kubikmeter Boden-
maſſen betragen. Die Umſtellung des Abraumn-
betriebes iſt für 1932 vorgeſehen.

Das Arbeitsfeld der künftigen Förder-
brücke wird ſich auf das ſtaatliche Waldgebtet
öſtlich der Finſterwalder Straße zwiſchen Grüne-
walde und Grünhaus und in Richtung der Ochſen-
berge erſtrecken. Das Kohlenrorkommen an dieſer
Stelle wird der Förderbrücke für 25 Jahre

Jm Tiefbau können Arbeit geben.

GGSGSGGGGGGGGGGGGGGGGRS—SsSkGSGS..nc G
Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. Hier entſtand auf einem Fabrik-

elände durch Funkenflug der Eiſenbahn eindenen Es brannten Jſolierungen von neun
eeren Tanks. Die Feiwllige Feuerwehr und die

Feuerwehr von Lindner beſeitigten die Gefahr in
kurzer Zeit.

Dammendorf. Der Männerchor von
1927 veranſtaltete am Reichsgründungstage im
Weiſerſchen Saale ein Konzert mit Darbie-
tungen ſchlichter, Volkskunſt. Mit viel
Hingabe und Liebe wakten die Vorbereitungen ge
troffen. Der ſtark beſuchte Abend löſte herzliche
Sympathien für den Männerchor aus, der von
Kantor Helmsdorf geleitet wird. Nach einem
humoriſtiſchen Teil fand ein Ball ſtatt. Die Muſik
wurde von der halleſchen Bergkapelle geſtellt.

Zörbig. Nachdem die Wahl des hieſigen
Pfarrers Müller zum Domprediger in Sten-
dal durch das Mogdeburger Konſiſtorium beſtätigt
worden iſt, wird der Scheidende am 2. Februar
hier ſeine Abſchiedspredigt halten und
damit unſere Gemeinde verlaſſen. Sein Weggang
wird allgemein ſehr bedauert.

Zörbig. Die hieſigen Ortsgruppen des Stahl-
elm und des Bundes Königin Luiſeſene im feſtlich mit ſchwarz-weißroten Fahnen

geſchmückten und dicht beſetzten Saal des „Schlofßz
artens“ die Reichsgründungsfeier ab.
ach einigen kurzen Begrüßungsworten des Füh-

rers und nach Abſingen des Deutſchlandliedes
ſpielte die hieſige Stahlhelmkapelle einige
flotte Stücke. Die anſchließend von Mitgliedern
des Kirchenchors in meiſterhafter Weiſe auf-
geführte Operette „Heim atliebe“ von Wilke
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach
einigen Schlußworten des ſtellvertretenden Unter
gauführers fand der eindrucksvolle Abend ſein
Ende.

Polleben. Jn der Nähe der Brennerei war der
Draht der Starkſtromleitung geriſſen.
n der Dunkelheit berührte ein Pferd eines Ge
chirrs den am Boden liegenden Draht und wurde

auf der Stelle getötet. Der Geſchirrführer und
das zweite Pferd blieben unverletzt.

pl. Blankenheim. Der Kreisverein „Mansfelder
Land der Haus- und Grundbeſitzer hielt
hier ſeine Vorſtands-Jahresſitzung ab. meifrigen Bemühen des Vorſtandes iſt es gelungen,

21 Hrtsvereine mit 1211 Mitgliedern zuſammen-
zufaſſen. Die Tagesordnung beſchäftigte ſich mit
Vorſtandswahl, Kaſſenprüfung und Jahresbericht.
Einen breiten Raum der Verhandlung nahmen

die Selbſthilfebeſprechungen ein. Aus
der Verſammlung heraus wurde der Vorſtand ge-
beten, Wege zu finden, um dem Althausbe-
ſitzer Reparaturen zu ermöglichen. Vielleicht
iſt es möglich, Anſchluß an die Bauſparkaſſe zu
finden.

W. Beeſenſtedt. Jn einem hieſigen Gehöft
wurde Maul und Klauenſeuche feſtge-ſtellt ung unſer Ork zum Sperrbezirk erklärt.

ch. Oberröblingen am See. Die Jahres-
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des
Vereins für das Deutſchtum im Aus-
land fand kürzlich in Form eines Familien-
abends ſtatt. Der Vorſitzende, Lehrer Woller-
mann, begrüßten die zahlreichen Beſucher und ge
dachte der deutſchen Brüder im abgetrennten
Oſten, die nun ſchon 10 Jahre unter fremder Herr-
ſchaft leben. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Vorführung des Films „Das Deutſch
tum im Banat“. Der Vorſitzende zeigte in
einem einleitenden Vortrage das Schickſal der
80 000 Schwaben, die ſich nach den Türkenkriegen
in Südungarn anſiedelten. Jhre Zahl iſt in
zwiſchen auf 2 Millionen angewachſen, die durch
den „Schwäbiſch- Deutſchen Kulturbund“ mit dem
Mutterland Verbindung haben. Während der
Filmpauſen wurde der Jahresbericht erſtattet; da
nach zählt die Ortsgruppe jetzt 77 Mitglieder.

Leipzig. Am Sonntag abend fuhr ein mit einem
jungen Mann und einem jungen Mädchen beſetztes
Motorrad auf der Straße Groitzſch- Leipzig
bei der Ortſchaft Löbſchütz in voller Fahrt gegen
einen Ba um. Beide Perſonen wurden mitſamt
dem Motorrad in den Straßengraben geſchleudert.
Das junge Mädchen erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und iſt gleich nach ſeiner Einlieferung
in das Krankenhaus geſtorben. Der Mann
wurde mit ſchweren äußeren und inneren Ver-
letzungen in ein Leipziger Krankenhaus überführt.
Leipzig. Edgar Wallace, der meiſtgeleſene

Kriminalſchriftſteller der Welt, trifft heute hier mit
ſeiner Tochter und dem jüngſten Sohne von
6 Jahren zu Beſuch bei ſeinem deutſchen Verleger
Wilhelm Goldmann ein.

ri. Calbe. Ein gemeiner Ueberfall wurdehier in der Bahnhoſfſtraße ausgeführt. An einer

der dunkelſten Stellen dieſer Straße hatte ſich ein
Mann verſteckt. Als ſich ihm zwei Damen näher-
ten, ſprang er aus ſeinem Verſtecke hervor und
entriß der einen von ihnen die Handtaſche.
Auf die lauten Hilferufe der Ueberfallenen ergriff
der Täter die Flucht und entkam auch in einer der
Nachbarſtraßen. Unterwegs zerriß der Räuber die
geſtohlene Taſche, nahm ihren Jnhalt an ſich und
warf die Hülle fort.

S
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Großfeuer auf einem Gut
Tauſende von Zentnern Getreide vernichtet

Goslar, 21. Januar.
Seit geſtern vormittag iſt auf dem Gute Ohl-

hof bei Goslar ein Feuer im Gange, das ſich mit
raſender Geſchwindigkeit zu einem Großfeuer
entwickelt hat. Das Feuer entſtand in der großen
maſſiven Scheune, in der die geſamte Guts
arbeiterſchaft mit Dreſcharbeiten beſchäftigt
war. Glücklicherweiſe konnten ſich die Arbeiter
ſämtlich in Sicherheit bringen. Beim Eintreffen
der Feuerwehr aus Goslar bildete die Scheune
ein großes Flammenmeer. Mit ihr ſind Tau-
ſende Zentner Getreide verbrannt.
Wohn und Stallgebäude ſind infolge des günſti
gen Windes nicht gefährdet, dagegen wälzt ſich die

Flamme auf eine Feldſcheune, die von der
Feuerwehr zu ſchützen geſucht wird. Ueber die
Urſache des Brandes iſt noch nichts bekannt.

pl. Schraplau. Die vaterländiſchen Verbände
hatten ſich kürzlich in Betzolds Gaſthauſe zu einer
Reichsgründungsfeier zufammengefun-
den. Wie ſtark das Bedürfnis nach ſolchen Abenden
iſt, zeigte der gut beſetzte Saal. Vaterländiſche
Geſänge und Muſikſtücke wechſelten miteinander
ab. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das
Bühnenſpiel „Der 18. Januar“.

Bernburg. Jm Bezirk des hieſigen Arbeits-
amtes Bernburg hat ſich das Tempo in der Ver-
ſchlechterung der Arbeitsmarkt verhältniſſe
erheblich verlangſamt. Die Geſamtzahl der Unter-
ſtützungsempfänger beläuft ſich auf 8340. Am
15. Januar 1930 waren 10 349 Perſonen arbeits-
los gemeldet

Jeßnitz. Von den 6450 Einwohnern ſind 941
arbeitslos und 792 erhalten Erwerbsloſen-
unterſtützung. Das bedeutet, daß jeder ſiebente
Einwohner in Jeßnitz arbeitslos iſt.

Nordhauſen Die Friſeurzwangs-innung Nordhauſen und Kreis Grafſchaft
Hohenſtein konnte dieſer Tage auf ein
80jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Jubi-
läumstag wurde mit einem glänzend verlaufenen
Feſtakt begangen.

Nordhauſen. Seit einigen Tagen wurden von
zwei hieſigen Güterböden Weizen und andere
Körnerfrüchte en twendet. Die Diebe
vier junge Burſchen waren in den
Abendſtunden durch das Dachfenſter eingedrungen.
Die Diebe vertauften das geſtohlene Gut an
einige hieſigen Geſchäftsleute, die ſich wegen5r hre re zu verantworten haben werden.

Blankenburg (Harz). Jm Alter von 71 Jahren
verſtarb hier Generalleutnant Theodor Teetzmann;
der Verſtorbene war zuletzt Kommandeur der
34. Jnfanterie-Diviſion und Ritter des „Pour le
Möérite“.

Quedlinburg. Jn der letzten Stadtverordneten-
ſitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 350 000 Mark beſchloſſen zur Ab-
deckung von Vorſchüſſen aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe.

Gernrode. Eine beſondere Ehrung wurde dem
langjährigen Stadtverordneten Dr. Bauer an-
läßlich der Feier ſeines 70. Geburtstages zuteil.
Die Stadt ernannte den verdienſtvollen Chemiker
zu ihrem Ehrenbürger.

Weimar. Der Erbprinz von Reuß verunglückte
mit ſeinem Auto auf der Straße zwiſchen Weimar
und Erfurt. Der Wagen überſchlug ſich, doch wur-
den der Erbprinz, ſein Kammerdiener und ſein
Chauffeur nicht verletzt.

Gera. Hieſige Rechtsanwälte haben die
Leiſtungsumſatzſteuer für die freien Be
rufe auf ihre Klienten umgelegt. Hierzu
erhielten ſie von den Gerichtsbehörden die Mit-
reilung, daß die Umlegung der Leiſtungsumſatz-
ſteuer unzuläſſig ſei.

Tanna. Vor dem Ort fuhr ein mit zwei Per-
ſonen beſetztes Motorrad gegen einen Baum. Da-
bei war der 25jährige, in Plauen geborene Abon-
nentenſammler Johann Hellinger ſcegfort tot.
Sein Mitfahrer, ein gewiſſer Rudi Berger aus
Plauen, wurde bewußtlos im Straßengraben auf-
gefunden und mußte einem Krankenhaus in Plauen
zugeführt werden, wo er kurz nach der Einlieferung
ebenfalls ſtarb.

Merſeburg
8. Guſtav-Adolf-Feſt. Die Stadt Merſeburg

begeht am Sonntag, dem 26. Januar die Feier des
Guſtav-Adolf- Feſtes. Abends um 6 Uhr
findet im Dom ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
Geheimer Konſiſtorialrat BockSpören die. Feſt
predigt halten wird. Um 8 Uhr findet dann im
Schloßgartenſalon noch eine Nachfeier ſtatt.

Sangerhauſen
Sangerhäuſer Stadtparlament. Weil man

vergeſſen hatte, in der erſten Stadtverord-
netenſitzung nach den Neuwahlen die Gültig-
teit der dort erfolgten Wahlen auch auf das
Jahr 1930 auszudehnen, müſſen die Wahlen noch
einmal in der am Mittwoch, dem 22. Januar
ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung vorgenom-
men werden. Auch wird man in der Sitzung
endlich zur Wahl der Magiſtratsmit-
glieder kommen, nachdem die Vorbereitungen,
die in den einzelnen Fraktionen nicht ohne
Schwierigkeiten abgingen, beendet ſind.

Vandalismus. Ein kaum glaubliches Stück
von Vandalismus leiſteten ſich hier nachts einige
junge Burſchen, deren man leider nicht hab
haft werden konnte. Sie vergriffen ſich an einem
auf dem Parkplatz vor dem Bahnhof ſtehenden
Mietauto, deſſen Führer ſich auf kurze Zeit

tte, und „montierten“ es ab, indem
ſie alle ſich loſe im Wagen befindlichen Stücken au
der Straße wayllos umherwarfen und ſchließli
Hebel und anderes zerbrachen und den
Motor ſchwer e Eines dieſer abge
brochenen Stücke ſchleuderten ſie in eine der großen
Scheiben des Hotels „Kaiſerin Auguſta“ und
zerkrümmerten ſie. Jn der darauffolgenden Nacht
wurden weitere Fenſterſcheibe n in der Bahn
hofſtraße demoliert-

Die Ergebniſſe im TurnerHandball
Gute Leiſtungen in allen Klaſſen

Groitſch Leipzig II: H. T. Sp. V. II 3:0 (2:0). DerJn den am Sonntag ausgetragenen Spielen
waren nachſtehende Ergebniſſe zu verzeichnen:

Groitſch Leipzig Mſtrkl.: H. T. Sp. V. Mfirkl.
3:3 (1:2)

Trotz anfänglicher Ueberlegenheit konnte der neue
Gruppenmeiſter hier nur ein Unentſchieden er-
zielen. Groitſch war ſehr gut und leiſtete Vor
zügliches in Deckungs und Abwehrarbeit. Der
von Halle eingeſtellte Erſatzmann für den rechten
Läufer war ſeiner Aufgabe nicht gewachſen.

G. T. V. Mſtrkl.: M. T. V.- Eisleben I
10:7 (3:6)

Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. Eis-
leben verriet gutes Können und war in der erſtenHalbzeit überlegen. Erſt nach der Umſtellung der

G. T. V.er liefen dieſe in der zweiten Halbzeit
wieder zur vollen Form auf. Eisleben vermochte
dann nicht mehr durchzuhalten.
A. T. V. Merſeburg Mſtrkl.: Germania-Weißen-

fels Mſtrkl. 2:3 (1:1)
Die Merſeburger mußten nach ſchönem Spiel dem
Glücklicheren einen knappen Sieg zugeſtehen. Die
Mannſchaften waren gleichwertig. Das vierte Spielder Meiſterklaſſe Keursſſen: M. T. V.
Merſeburg, wurde in letzter Minute von
Merſeburg abgeſagt.

In den Spielen der unteren Klaſſen gab es werte
bei der Begegnung G. T. V. I: H. T. Sp. V. 4:6
(2:3) flottes, offenes Feldſpiel, in dem auf beiden
Seiten die größten Anſtrengungen gemacht wurden,
um zum Sieg zu gelangen. Beide Gegner waren
gut und gleichwertig. Paſſendorf I: Nietleben I
1:12 (0:5). Vollſtändig überlegen war Nietleben.
Die junge Paſſendorfer Mannſchaft konnte gegen
die größere Spielerfahrung der Nietleber nicht
aufkommen. K. T. T.-Halle: er-Halle 1 2.7
(1:4). Jm ganzen Verlauf des Spieles hatten die
Ner das Heft in der Hand und boten ein ſehr
ſchönes und flottes Spiel. Die K. T. V.-Mann-
ſchaft konnte ſich zu einheitlichem Handeln nicht
recht zuſammenfinden, war aber ſonſt nicht ſchlecht.
A. T. V.- Merſeburg III: 27er-Halle II 3:0 (1:0).
Hier mußten die 27er den Kürzeren ziehen. Jn
einem ſonſt ſehr ſchönen Spiel blieb ihnen ſelbſt ein
Ehrentor verſagt. A. T. V.- Merſeburg II: Ger-
mania Weißenfels II 3:0, (1:0) wurde ebenfalls
eine ſichere Beute der Merſeburger. Jn dem Spiel
Neuröſſen II: Büſchdorf J 8:2 (8:0) mußten ſich
die Büſchdorfer von der tieferklaſſigen Mannſchaft
des Gegners eine derbe Abfuhr gefallen laſſen.
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Weißenfels
Polizeipräſident Krüger bleibt. Gerüchte, die

von einer Berufung des hieſigen Polizeipräſidenten
Richard Krüger zum Oberpräſidenten einer
preußiſchen Provinz ſprechen, entbehren jeder
Grundlage. Richard Krüger wird weiter als
Polizeipräſident im Ggbiet Merſeburg-
Weißenfels-Zeitz tätig ſein.

JnlandLegitimierung ausländiſcher Arbeiter
für 1930. Für ausländiſche Arbeiter und niedere
Hausangeſtellte iſt vom Arbeitgeber für das Jahr
1930 die Arbeiterlegitimierung bis
ſpäteſtens zum 28. Februar 1930 in dem für den
Ort der Arbeitsſtelle zuſtändigen Polizei-
revier zu beantragen. Die für das Jahr 1929
erteilten Befreiungsſcheine haben mit
Ablauf des alten Jahres ihre Gültigkeit verloren.
Der Antrag auf Umtauſch dieſer Scheine hat
gleichfalls in dem für den Wohnſitz des Arbeit-
nehmers zuſtändigen Polizeirevier bis ſpäteſtens
zum 28. Februar 1930 zu erfolgen. Bei Stellung
des Antrags auf Erteilung der Legitimationskarte
oder auf Umtauſch des Befreiungsſcheines iſt die
vorjährige Legitimationskarte oder der Be-
freiungsſchein oder ein amtliches Ausweispapier
des Arbeitnehmers (Paß, Heimatſchein oder Ge-
burtsurkunde) vorzulegen. Die Legitimations-
gebühren, die der Arbeitgeber tragen muh,
betragen 3 Mark, bei verſpätet geſtellten Anträgen
erhöhen ſie ſich auf 7 Mark; die Gebühren für
den Befreiungsſchein betragen 1,50 Mark. Gleich-
zeitig wird darauf hingewieſen, daß die Ent
laſſung eines ausländiſchen Arbeiters oder
deſſen eigenmächtiges Verlaſſen der Arbeitsſtelle
vom Arbeitgeber der Ortspolizeibehörde
ſowie der Deutſchen Arbeiterzentrale,
Landesſtelle Halle, Dorotheenſtraße 9, innerhalb
drei Tagen anzuzeigen iſt. Anträge auf
Einſtellung und Beſchäftigung von ausländiſchen
Arbeitern ſind an das hieſige Arbeitsamt zu
richten. Außerdem müſſen Ausländer im Veſitze
der Aufenthaltsgenehmigung des Polizeipräſidiums
ſein.

Neue Mittel für die Erwerbsloſen. Geſtern
vormittag fand im „Divoli“ eine Exwerbs-
loſenverſammlung ſtatt, die jedoch ruhig
verlief. Eine Abordnung wurde zum Kreis-
tag, der gerade zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen getreten war, geſchickt, um Anträge vor
ulegen. Der Kreistag über deſſen Verhandlungenvir morgen berichten, erklärte ſich bereit, weitere

Mittel für die Arbeitsloſen bereitzuſtellen.
Bei Demonſtrationen zu Hauſe bleiben. Der

Polizeipräſident bittet uns um nach-
ſtehende Veröffentlichung: Trotz des für den Frei
ſtaat Preußen allgemein beſtehenden Verbotes
der Verſammlungen und Demon-
ſtrationen unter freiem Himmel hat die
Kommuntiſtiſche Partei an verſchiedenen
Orten des Polizeibezirks WeißenfelsMerſeburg-
Zeitz verſucht, unter freiem Himmel dur
führen Zu dieſen verbotenen Aufzügen verſucht
ie K. P D, beſonders die Erwerbsloſen in

ihrer Notlage irrezuleiten und
ſomit mit den Strafgeſetzen in Konflikt zu bringen.
Die Maßnahmen der Polizeibeamten zur Ver-
inderung dieſer Veranſtaltungen unter an
immel werden (auch bei kleineren Anſamm-

neue Gruppenmeiſter, der den Kampf nur mit
10 Mann aufnahm, mußte ſich hier dem Beſſeren
unterwerfen.

Recht hohe Reſultate brachten die Jugend
ſpiele Groitſch-Leipzig Jug.: H. T. Sp. V. Jug.
5:1 (3:1). Auch hier unterlag, weil die Mann-

ft nur mit 8 Mann antrat, der neue Gruppen-
meiſter. K. T. V.- Cröllwitz 26:0 (13:0) und Neu
röſſen: 1885-Merſeb. 15:2 (9:1). Hier laſſen die
Bombenreſultate auf eine vollſtändige Ueberlegen-
heit der ſiegenden Mannſchaften ſchließen. Neu-
röſſen Knaben: M. T. V.- Merſeburg Knahen 0:4
(0:4); Nietleben Kn.: G, T, V, Kn. 6:0 (2:0).

Jn dem Pflichtſpiel Neuröſſen I: 1885-
Merſeburg I 3:4 (2:4) gewann der Glücklichere.
Jm Entſcheidungsſpiel um den erſten Platz in der
Jugendklaſſe Gruppe B. M. T. V.-Lauchſtädt:
Tſchft.- Wansleben 1:5 (0:4) ſetzten ſich die Wans-
leber ſicher durch. Dieſe werden nun um den
Titel „Beſtmannſchaft der Jugendklaſſe“ ein Ent-
ſcheidungsſpiel gegen H. T. Sp. V. auszuklragen
haben.

Beachtliche Spielabſchlüſſe von „Blau-Weiß“

Wie wir erfahren, iſt es auch „BlauWeiß“
gelungen, für die nächſten Wochen einige beachtens-

Spielabſchlüſſe zu tätigen. Schon am
26. Januar kämpft die J. Mannſchaft in Nord
hauſen gegen die dortigen Preußen und dürfte
beſtimmt einen Sieg für den Saalegau erſtreiten.
Am 2. Februar iſt uns Hallenſern Gelegenheit ge
boten, den Leipziger Handball-Elub
kennenzulernen, der von „Blau-Weiß“ nach hier
verpflichtet wurde. Geſpannt darf man ſein, wie
ſich die Blauweißen am 9. Februar gegen V. f. L.
Bitterfeld in Bitterfeld halten. Bekanntlich
konnten die Hallenſer den Muldegaumeiſter vor
deſſen Sieg im Vorſpiel um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft gegen 98 zweimal ſicher ſchlagen. An

den ſpäteren u folgen dann Kämpfe
gegen u eimar, Sportfreunde-Leipzig, Spielvereinigung Erfurt, Preußen-
Halberſtadt, Sportclub Weimar und
Deſſau 98. Eine ſchwere Aufgabe dürfte der
für den 30. März in Halle geplante Clubwett-
kampf gegen Germania- Magdeburg
werden. Zu der in dieſem Jahr ſteigenden Platz
weihe von „Blau-Weiß“ ſchweben noch Verhand
lungen mit dem Deutſchen Handball-

den beteiligten Perſonenkreis erſchweren. Die
Ruhe und Ordnung liebende Bevölkerung des
Polizeibezirks wird daher gebeten, die Polizei
beamten bei der ſchweren und ver
antwortungsvollen Aufgaben dadurch zu unter
ſt ütz en daß ſie ſich beim Einſatze der Polizei auf
der Straße ſofort von dem Tatorte ent-
fernt. Es wird dann möglich ſein, die Schuldigen
ſofort zu erkennen. Perſonen, die dieſer Mah

Unker ſcheidung in ſolchen Fällen faſt un
möglich iſt, für Demonſtrationsteilnehmer ge-
halten, dann als ſolche behandelt und kommen
unter Umſtänden durch ihr leichtfertiges Verhalten
zu Schaden. Die Polizeibeamten haben Anweiſung,
unter allen Umſtänden die Durchführung
des miniſteriellen Demonſtrationsverbotes wie
durch Bekanntmachung veröffentlicht wurde zu
ſichern.

Eine Fran mit guter Handſchrift. Zu einem
heiteren kleinen Zwiſchenfall kam es geſtern
vormittag in der Jüdenſtraße. Eine Frau
raten, in deſſen Verlauf die wackere Amazone
ihrem Gegner mit Ohrfeigen abfertigte. Erſt
ein hinzukommender Schutzmann befreite den
armen Mann aus ſeiner kritiſchen Lage und nahm
beide mit zur Wache.

Sport. Das Handballſpiel
fels gegen SC. Weimar endete, wie wir bereits
geſtern mitteilten, 6 1 (2:0). Auf einem mit
Schlacken ganz neu aufgefülltem Platz wurde das
Spiel dieſer beiden Mannſchaften durchgeführt.
Den Vorteil hatte die körperliche und techniſch ſtär-
kere Mannſchaft. Trotz allem wurde das Spiel
von Anfang bis zu Ende äußerſt fair durchge
führt und war jeder Zeit offen. Das größere
Schußvermögen der Weißenfelſer, bei denen
der Tor mann eine ganz überragende Form

Polizei Weißenu-

zeigte, verhalf den Weißenfelſern zu dieſem
zahlenmäßig ſo hohen Sieg.

Naumburg. Anfang Dezember berichteten wir
über einen Raubüberfall. Der Kellner Schaffer
ſollte hier nachts beim Betreten u Hauſes
von zwei ihm bekannten Perſonen, die es vermut-
lich auf ſeine Brieftaſche abgeſehen hatten,
angegriffen und über den Kopf geſchlagen
worden ſein. Nach den Ermittelungen hat es ſich
nur um eine gegenſeitige Schlägerei gehan-
delt, die in perſönlichen Zwiſtigkeiten ihren Ur-
ſprung hat. gnr einen verſuchten Raub ſind
keinerlei Anhaltspunkte vorhanden. Die
hieſige Staatsanwaltſchaft hat daher mangels eines
öffentlichen Jntereſſes den Weg der Privatklage
gewieſen.

Zeitz
Einbruch in einen Laden. Nachts drangen

Diebe in einen Laden in der Stephansſtraße ein
und entwendeten einen größeren Betrag an
Wechſelgeld.

Eckartsberga. Jn einer Verſammlung des
Bürgervereins r der Vorſitzende über
die finanzielle Notlage der Stadt und ihre Folgen.
Jm Anſchluß hieran entwickelte ſich eine lebhafte
Ausſprache, an die ſich eine Abſtimmung über die
Frage ſchloß, ob man zur Geſchäftsführung
des Bürgermeiſters Sommerburg noch Ver-

T nicht Folge leiſten, werden leicht, da eine
e

war mit einem Mann in Wortwechſel ge S

Club“ Berlin. Wir werden ſpäter noch
einzelne Spiele zurückkommen. Möge es in
dieſen Spielen, die eine gute Werbearbeit für
Handballſport bedeuten, der HandballVereinig
„BlauWeiß“ vergönnt ſein, für ſich und unſe
Gau recht oft erfolgreich abzuſchneiden, wenn

auch nicht immer zum Siege langen ſollte.

Das Winterſportwetter
Kaum hatte es zwei Tage lang Froſt

Ausſicht auf einen Umſchwung zu wirklit
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Winterwetter gegeben, da ſetzte das Tauwetnenhang
wieder ein. herrſcht jetzt bei heiterem Hin ufgab«
in allen re ar de Gebirgen. Selbſt denn jeder Schneekoppe, für dieſe Jahreszeit eine Se neue Al
heit, ſteht das Thermometer auf 3 Grad Wänhs zu beſch

Neuſchnee hat es während der letzten hero
nirgends mehr gegeben, und ſo haben ſich e für 19
die „WinterſportMöglichkeiten weiterhin berg allen
lich verſchlechtert. Jn Mitteldeutſch ſetzungen
(Harz und Thüringen insbeſondere) gibt es letzten W
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an einigen hochgelegenen Stellen Schnee, der
Sportausübung ermöglicht; beſſer iſt es im
gebirge, Jſer- und Rieſengebirge, aber man
überall 1000 Meter und höher ſteigen, in
Baheriſchen Alpen ſogar 1200 bis 1300 Meter
Auch dann findet man vielfach nur verharſt
oder vereiſten Schnee vor. Jn der Schweiz iſt
Wetter ſchön, des Nachts ſtrenger Froſt, tag
ſetzen die warmen Sonnenſtrahlen dem S
in den tiefer gelegenen Winterſportorten aber
heblich zu.

Kurze Sportnachrichten
Norwegiſcher Eisſchnellaufmeiſter wurde

den in Hamar ausgetragenen c
Ballangrud, diesmal aber lediglich durqh
beſte Geſamtleiſtung, ohne beſondere Ei Reichsfi
leiſtungen zu zeigen. Ballangrud konnte nur ſeuereinng
1500MeterStrecke gewinnen. bherblick:
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s Aufkomn

Deutſchland Polen ſtehen ſich im Rüc
der Amateurboxer am 4. April in R
deburg gegenüber. Den erſten Kampf
6. Januar in Kattowitz hatte Deutſchland
gewonnen.

V. M. V. V. Handballauswahlſpiel auf 2.
in Halle verlegt. Das für den. 26. Januar
ge e Auswahlſpiel des VerbandesLelcger Ballſpiel-Vereine iſt auf den 2.

verlegt worden und findet in Halle 11.15 Uhr
mittags auf dem Platze des V. f. L. Halle-96 im Des
Bekanntgabe der Aufſtellung für die uls das 9
Mannſchaften folgt noch. Rm.).

z Geſam
Saalegau Viertel dvVerbindliche Mittellung Nr. 42. f 6791,2

1. Für Sonnteg, den 26. Jannar, treten folgend tet bleibt e
änderungen ein: el Nr. 367 wird auf 13.30 Uhr neuen Zw
ger 372 und 373 werden abgeſetzt. Spiel aushaklt
wird auf 13.30 Uhr verlegt. In dem2. Für Sonntag, den' 21. Janüar, wird folgendeneu. en etzt: re 366a Damen 14.30 Uhr Blauwei ſind zude

(Heine, Reichsbahn). ohnſteusz. Wir erinnern die Vereine nochmals un den iben, ſonde
uß (25. Januar) der Fauſtball- und Schlagt Penſionsve

ften. ing zu vern4. Spielwerten: II b. Spiel Nr. 16 erhält
nkte (Haniſch, Meyer, Dubiel und Keſtuer uicht bepiel Nr. 65 erhält Alsleben die Punkte (Dubiel und i ide de

nicht berechtigt. Spiel Nr. 293 (Alsleben--1910) Dividen
3 2 2 für Alsleben gewertet. Reſ. 8a. Wacder e V ichPunkte Pfeiffer und Ziegler 96 nicht berechtigh. er Aufſichts
Nr. 201: keine Punkte (Ziegler 96 und Leubuer, J Bilanzſitzu:
weiß nicht berechtigt). Spiel Nr. 238: Eintracht erhäh ufenden ort
Rau, KarlHeinz, HRE. nicht berechtigt). Spiel
ader erhält Punkte (Stein, Eintracht nicht den 30. Sep
piel Nr. 261: keine Punkte (Rau, KarlHein o aus dem

Seubner, Paul, Blauweiß nicht berechtigth. Spiel We77 (0 1800
keine ukie (Linke, Rau, KarlHeinz, HRC. undnicht berechtigt. Spiel Nr. 326: keine Punkte nun von
Leubner, Paul, Blauweiß und Stein, Eintracht auf 9 Pr
rechtigt. Spiel Nr. 359: Boruſſia erhält die Punkt ung vorzuf
und Leubner, Paul, Blauweiß nicht berechtigt). ortNr. 311: Lauchſtädt erhält die Punkte, VfL. Merſt trag im
angetreien. IIb. Spiel Nr. 88: 1910 erhält die ene Beſeitic
Reichsbahn nicht angetreten. Maktien d5. Am Montag, dem 27. Januar, ſind uns di ng. Der U
larten von nachſiehenden Spielern vorzulegen: 191 er Tochter
Rüger;, Kann u: Hans Ferig Als leben:Wehel, Werner Sauer, Günther Winkler. dig im Be

G. Das Auswechſeln der Vervandsmaunſchaften tsjahre um
vorbehaltlich der Genehmigung des Verbandsvorf
am 2. Februar 1930 auf dem 98er Platz ſtatt.

Oswald. Borm
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äter. nochi Hundetrbeit für I

IVereinig dund un nzreform und kommunale
den, wennel Wirtſchaft

vorſtänehh an r gen und un
jages beſchäftigten ſich in ihren letztenetter en mit Fragen der Finanzreform. We

ig Froſt J ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt,
u wirkliche Senkung ihrer Einnahmen nur im
Tauwetnmenhang mit einem planmäßigen Abbau
erem Hin lufgaben in Betracht kommen könne.
i. Selbſt Nenn je iſt es Grundſatz jeder Kommunal-
t eihe Se neue Ausgaben nicht ohne Peiceiſt eGrad Was zu beſchließen, Aus der gleichen Grund
letzten Mung heraus müſſen Fehlbetrags-
aben ſich Pſe für 1929 und Fehlbetragshaushalte für
hin ber t allen Mitteln vermieden werden. Die
tteldeutſc ſetzungen für die Reichsfinanzreform ſind

gibt es letzten Wochen völlig verändert. Für jede
chnee d. verlangen die Gemeinden, daß die
t es im R nglichen Ausgaben auch für die Bemeſſung
er ma nahmen in vollem Maße zugrunde gef.

muß. Dabei müſſen ſowohl im Intereſſe
g 9 igemeinheit als auch der Kommunen aus-

de bewegliche Einnahmen mit vorge-
werden.

Vorſtände befaßten ſich weiter mit der
ftlichen Betätigung der Gemeinden. Sie
der Auffaſſung, daß die U niverſalität

uſtändigkeit, die die deutſchen Gemeinden
als hundert Jahre beſeſſen haben, auch jetzt
em Umfange aufrechterhalten werden müſſe.

chten
e Reichsſteuereinnahmen

orten aber

r eimpfenzlich dung im Dezember
idere Ei Reichsfinanzminiſterium gibt über die
onnte nun euereinnghmen im Dezember 1929 folgen

eberblick:

Dezember 1929 betragen die Reichs
ahmen aus Beſitz- und Verkehrsſteuern

Millionen Rm., aus Zöllen und Verbrauchs
n 233 Millionen Rm., zuſammen 544,3 Mil
Rm. Die Geſämteinnahme des Novem

1929 betrug 662,2 Millionen Rm., ſie über
ſomit die des Monats Dezember um 121,9

im Rücken Rm. Die Mindereinnahme im
ril in Uber entfällt in der Hauptſache auf die Be
n Kampf nd Verkehrsſteuern. Dies iſt darauf zurück
tſchland Ren, daß im November noch größere Zahlun-

uf die im Oktober fällig geweſenen Voraus-
gen eingingen und daß auf die Vermögens

auf 2. im November Vorauszahlungen für die
Januar h wirtſchaft in Höhe der Hälfte der zu

andes WMeſtgeſtellten Jahresſteuerſchuld zu entrich
en 2. 7 ren.
11.15 Uhr Aufkommen an Zöllen und Verbrauchs-
Halle n im Dezember iſt mit 233 Millionen Rm.

r die als das NovemberAufkommen (2183,9 Mil
Rm.).

z Geſamtaufkommen im erſten bis
Viertel des 1929 beläuft42. uf 6791,2 Millionen rein rechneriſch

en folgend tet bleibt es ſonach um 202 Millionen Rm.
neuen Zwölfteln des veranſchlagten Jah
aushaltsſolls von 9325 6998,7)

s folgen In dem Geſamtaufkommen bis 31. De
Blauwei ſind zudem noch 12,5 Millionen Rm. aus

ohnſteuer enthalten, die nicht dem Reich
s v der iben, ſondern für Zwecke der knappſchaft

Schlagh M Penſionsverſicherung und der Jnvalidenver
z erhält n zu verwenden ſind.
n
c dividendenerhöhung der K. E. G.

cderen r Aufſichtsrat der Geſellſchaft beſchloß in
Bilanzſitzung, der auf den 23. Februar ein

Spiel ufenden ordentlichen Hauptverſammlung für
nicht n 30 September abgelaufene Geſchäftsjahr

darldein, o aus dem nach Abſchreibungen in Höhe von
i 130 058) R verbleibenden Rein

unte nn von 19 172 708 (16 502 975) Rm. eine
Eintrach i auf 9 Prozent erhöhte Dividende zura ung vorzuſchlagen 3,4 Mill. Rm. gelangen
e. erſ Lortrag im Hinblick au die in Ausſicht ge
erhält die Nene Beſeitigung der noch ausſtehenden Vor

Maktien durch Kündigung gemäß g 6 der
v r ing. Der Umſatz der A. E. G. ſelbſt und
r er Tochter den ften, deren Kapital ſich

dig im Beſitze der A. E. G. befindet, iſt im
unſchaften tsjahre um mehr als 15 Pro von 500
bandsvorſ e Reichsmark auf über 580 Mill. geſtiegen.

ſtatt.S orn lgemein rückläufige Konjunktur im Jn-
hat naturgemäß im laufenden Geſchäfts
auch bei der A. E. G. einen Rückgang des
agsbeſtandes nach ſich gezogen. Der Auf
beſtand beträgt in dieſem Jahre etwa
Rill. Km gegen 885 Mill. Rm. zur gleichen
des Vorjahres.

S—O—O.Ä

ffentliche Kalkvorträge. Während der
nen Woche“ in Berlin finden wiederum
iche Kalkvorträge ſtatt, und zwar am 5. Fe
nachm. 3 Uhr, im Meiſterſaal, Köthener
e 88/89. Es werden ſprechen: 1. Geheimer

rungsrat Profeſſor Dr. Franz Lehmann,
igen, über „Knochenweiche, eine Kalkmangel-
heit“; 2. Güterdirektor K. Schneider
berg, Niederwalluf (Rheingau), über

väſſerung und Kalkung in ihrer Bedeutung
terven und Viehhaltung“ (mit Licht-

Tſchechoſlovakei gegen deutſche x
ug. In den Kreiſen der tſchechiſ z
nduſtrie iſt eine Aktion in Vorbereitung, die
gen die neuen deutſchen Malzzölle

ſoll. Der bisherige Zoll betrug 12,75 Mark
ſoll die Höhe von 18 Mark erreichen.

chechiſche Export von Malz nach Deutſch
betrug zuletzt etwa 200 Mill. K. jährlich.
lernächſter Zeit ſollen nach Prager Verlaut-
gen Ver r zwiſchen deutund tſchechiſchen Jnduſtriegruppen unter
ahme von chtern der verantwortlichen
W Stellen beginnen, um die

m Probleme vor dem Beginn der offi
m Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
ſhland und der Tſ vakei zu bereinigen.
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Deutſchlands Außenhandel 1929

Das Paſſivſaldo beträgt 751,5 Millionen Mark
Der deutſche Außenhandel weiſt im De

zember nach den Berechnungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes im reinen Warenverkehr einen
Ausfuhrüberſchuß von 50,9 Millionen
Reichsmark aus. Da jedoch unter der Ausfuhr die
Reparations ſachlieferungen, für die ein
Gegenwert nicht hereinkommt, mit 57,8 Millionen
Reichsmark enthalten ſind, errechnet ſich ein Paſ
ſivſaldo von 6,9 Millionen gegenüber einem
Paſſivſaldo von 66,1 Millionen Reichsmark im Vor
monat. Die Ausfuhr iſt im Dezember um 90,6
Millionen auf 1063 Millionen Reichsmark zurück
gegangen und die Einfuhr um 147,9 Millionen
Reichsmark auf 1013,1 Millionen Für
den Rückgang der Einfuhr iſt die ahme des

Bezuges an Rohſtoffen und halbfertigen Wa-
ren mit 124,7 Millionen Reichsmark ausſchlag-
gebend. Der Rückgang der Ausfuhr iſt ganz über-
wiegend die Folge eines verminderten Aus
landsabſatze s von Fertigwaren, deren Aus
fuhr um 75,8 Millionen Reichsmark gegenüber
dem Vormonat abgenommen hat.

Für das ganze Jahr 1929 ſchließt der deutſche
Außenhandel nach den Berechnungen des Statiſti-
ſchen Reichſsamtes mit einem Ausführüber-
ſchuß in Höhe von 47,6 Millionen Reihsmark ab.
Die Geſamtausfuhr des Jahres 1929 beträgt
13 482,2 Millionen Reichsmark, denen eine Einfuhr
von 13 434,6 Millionen Reichsmark gegenüberſteht.

Da in den Ausfuhrziffern 799,1 Millionen Reichs-
mark Reparationsſachlieferungen enthalten ſind,
ergibt ſich demnach für das ganze Jahr ein Paſ-
ſivſaldo von 751,5 Millionen Reichsmark, der

ſich jedoch durch ſpätere Korrekturen um 31,2 Mil-
lionen Reichsmark ver mindern wird.

Das Stat ſtiſche Reichsamt bringt wieder Ziffern
über das Ergebnis des Außenhandels 1929, die
leicht n e hrend wirken können, zumal ſie
von einem Teil der Tagespreſſe kritiklos ver
öffentlicht werden. Zum Beiſpiel wird der Wert der
Geſamteinfuhr mit 183,434 Milliarden Mark und
der Wert der Geſamtausfuhr mit 13,482 Milliar-
den Mark angegeben. Es wird alſo verſucht, bei
einem großen Teil der Bevölkerung den Anſchein zu
erwecken, daß der deutſche Außenhandel mit einem
Aktiv-Saldo von etwa 48 Millionen Mark
abſchließt. Die entſprechenden Ueberſchriften in
dieſen Zeitungen „Der deutſche Außenhandel aktiv“
und ähnliche beſtärken dieſe irrige Annahme.

Leider weiſt d'eſe Art der Darſtellung aber einen
„kleinen Schönheitsfehler“ auf, der die
„unbedeutende“ Summe von 800 Millionen Mark
für das Jahr 1929 ausmacht. Das ſcheinbar
günſtige Ergebnis iſt nur dadurch erreicht worden,
daß die Sachleiſtungen auf Trebutkonto der
Ausfuhr z u gerechnet worden ſind. Bringt man den
Betrag der Tributzahlungen von 800 Millionen
Mark aus der Bilanz heraus, wie es tatſächlich
geſchehen muß, da ein Gegenwert hierfür nicht
eingeht, ſo ergibt ſich ein Paſſiv-Saldo von
751,5 Millionen Mark. Dabei iſt zu beachten, daß
die Einfuhr von Rohſtoffen und Halbfabrikaten
ſtark zurückgegangen iſt, was ſich bei unſerer Ab-
hängigkeit von ausländiſchen Rohſtoffen wohl vor-
übergehend, aber nicht auf die Dauéer auf-
rechterhalten läßt.

Der Braunkohlenbergbau
in Mitteldeutſchland

ſtellte ſich die Rohkohlenförderung
Dezember 1929 bei 24 Arbeitstagen auf 9572 111
Tonnen (Vormonat: 25 Arbeitstage 10574 605
Tonnen; 77777 1928 24 Arbeitstage 9 756 276
Tonnen). rbeitstäglich wurden im De-
zember 1929 398 8388 Tonnen Vormonat 422 988
Tonnen) gefördert. Die Brikettherſtel-
lung belief ſich im Dezember 1928 auf 22388 416
Tonnen); arbeitstäglich 99 022 Tonnen (Vormongt:
101 600 Tonnen). Die Kokserzeugung be
trug im Dezember 1929 52 886 Tonnen (Vor-
monat: 51 849 Tonnen; Dezember 1928 48 329
Tonnen); arbeitstäglich 1690 Tonnen (Vormonat:
1712 Tonnen). Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen ſyndikats erreichte den Abſatz
h kurg vor dem Weihnachtsfeſt und in
der Feſtwoche ſelbſt einen Tiefſtand, wie er
ſeit Jahren nicht zu verzeichnen war. Jm Gebiet
des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats war
der Auftragseingang im Dezember noch befrie-
digend, die friſche Produktion konnte laufend
abgeſetzt werden. Das Jnduſtriegeſchäft zeigte im
Dezember faſt das gleiche Bild wie im November.

Millionen- Prozeß um einen Tarifbruch
Vor dem Landesarbeitsgericht in Dresden

kam der Prozeß erneut zur Verhandlung, den der
Verband der Metallinduſtriellen in Dres-
den gegen den Deutſchen Metallarbeiter-
verband in Stuttgart und ſeine Dresdener Be-
zirksleitung wegen Schadenserſatzanſpruchs an
läßlich eines Tarifbruchs angeſtrengt hat. Die
Metallinduſtriellen beantragen einen Schaden s-
erſatz von etwa 2,4 Mill. Rm. aus dem Aus
ſtand der ſächſiſchen Hütteninduſtrie Anfang 1928.
Sie n zunächſt nur 10 000 Rm. als Teilbetrag
eingeklagt. In der Verhandlung lehnte das Ge
richt nach heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
beiden Parteien einen Vertagungsantrag der Be-
klagten ab. Das Urtekl wird ſpäter verkündet
werden.

Rückgang des braunſchweigiſchen Bergbaues im
Harz. Jn dem letzten Geſchäftsbericht der
G. m. b. H. Braunſchweig beſpricht das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium die allgemeine
Geſchäftslage des braunſchweigiſchen Bergbaues.
Danach ſind bei den Unterharzer Berg und
Hüttenwerken in Oker Verbeſſerungsarbeiten
techniſcher und d Art in Vorbereitung,
die noch im Laufe dieſes Jahres vollendet werden
ſollen. Ein Ertrag hieraus iſt jedoch für das
laufende Geſchäftsjahr nöch nicht zu erwarten, wie
überhaupt damit zu rechnen iſ, daß höhere Ein-
künfte als in den beiden letzten Jahren aus den
Unterharzer Werken nicht herausgeholt werden
können.

Danzigs Ausſchluß von den polniſchen Getreide
exportprämien. Trotzdem ſeinerzeit dem Danziger
Getreidehandel ein beſcheidener Anteil an
den ab 1. Dezember 1929 bewilligten Export
prämien für Getreide und Mehl zugeſagt wurde,
iſt bisher noch keine Verteilung der Prämien aän
die Danziger Kaufmannſchaft erfolgt. JInfolge
deſſen geraten die Danziger Firmen beim Getreide
export aus Polen ins Hintertreffen und ſind gegen
über den polniſchen Firmen, die die Exportprämien-
cheine erhalten, nicht mehr konkurrenz-
ähig. Zurzeit befindet ſich wieder ein Vertreter
s Danziger Getreidehandels in Poſen, um endlich

eine Ausgabe der Prämienſcheine zu erreichen. Die
Haltung Polens wirkt auf die Danziger Ge
kreidebörſe niederdrückend.

Die deutſch polniſchen Getreideverhandlungen.
Wie von r Seite verlautet, haben diein Warſchan wieder aufgenommenen deutſch
polniſchen Getreideverhandlungen vorläufig zu
keiner Einigung geführt. Von deutſcher
Seite iſt der Vorſchlag gemacht worden, eine ge
meinſame Roggenverkaufsorganiſation zu rin

Valzinduſtrie ſolche der
Ausſicht genommen neben VerhandluSch gnnee
der Textikinduſtrie.

Während der Üebergangszeit iſt man bereit,
iniſchen Roggen zu einem Preiſe anzunehmen,ber ü ber dem augenblicklichen polniſchen Ausfuhr

preiſe liegt. Der polniſchen Abordnung erſcheint
dieſer Preis, auf dem ſich die Abmachung grün-
den ſoll, jedoch zu nie drig. Die Verhandlungen

werd A jIm mitteldeutſchen Braunkohlenberghan verden Anfang dieſer Woche fortgeſetzt.

im Neue ruſſiſche Getreideexporte. Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat die ſowjetruſſiſche
Regierung nach einer Unterbrechung von mehreren
Monaten wieder damit angefangen, ruſſiſches Ge-
treide insbeſondere nach Europa auszuführen.
In den nächſten Tagen ſollen neue umfangreiche
Lieferungen ruſſiſchen Getreides nach Deutſch
land, Frankreich, England und Jtalien vorge-
nommen werden.

Braunſchweig bleibt
im Arbeitgeberverband

Gemäß Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm-
lung war der Rat der Stadt Braunſchweig
im Vorjahre gezwungen, die Mitgliedſchaft der
Stadt zum Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe, e. V., zu
kündigen. Nach wiederholter Erörterung der
Frage eines weiteren Verbleibens der Stadt im
Verbande hat die Stadtverordnetenverſammlung
in Braunſchweig faſt einſtimmg beſchloſſen, die
ſeiner Zeit ausgeſprochene Kündigung zurück-
zuziehen. Dieſer Beſchluß der Stadtverord-
netenverſammlung in Braunſchweig ift umſo mehr
zu begrüßen, als er erkennen läßt, daß ſich auch
die ſtädtiſchen Körperſchaften in Braunſchweig
nicht der Ueberzeugung verſchließen konnten,
daß ein weiteres Verbleiben der Stadt im Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband ſowohl im Jntereſſe
der Verwaltung als auch im Jntereſſe der bei ihr
beſchäftigten Arbeitnehmer liegt.

er 3
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Die

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte ſich
am 15. Januar auf 118,4 gegen 119,8 am 8. Ja-
nuar (Durchſchnitt 1909/13 100), fiel alſo um
0,8 Prozent. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 15. Januar 1930 fol
gende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 127,7
(am 8. Januar 127,7), Blei 182,8 (132,8), Zink
78,0 (88,2), Zinn 95,0 (96,9), Aluminium
132,0 (182,0), Nickel 107,7 (107,7), Antimon
91,2 (95,7).

Leipziger Speicherei und Spedition A.G. Wie
verlautet, rechnet man in Verwaltungskreiſen da
mit, daß die Geſellſchaft, die in dem mit dem
Kalenderjahr abgelaufenen Geſchäftsjahre 1929 zu
friedenſtellend beſchäftigt war, für das Be
richtsjahr wieder eine Dividende von 8 Prozent
auf das 1,2 Mill. Rm. betragende Aktienkapital zur
Verteilung bringen wird.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
u. Co., A.G. Wie wir von unterxichteter Seite
hören, wird der Vorſtand der Geſellſchaft der am
Anfang nächſter Woche ſtattfindenden Aufſichtsrats-
ſitzung eine Dividende von wieder 12 Prozent
r das Geſchäftsjahr 1928/29 in Vorſchlag bringen.

s Berichtsjahr war für u Unternehmen, wie
rfrn die meiſten Betriebe Brauereiinduſtrie,

ehr günſtig.
Preuße K Co. A.-G., Leipzig. Die Geſellſchaft

erzielte in dem am 30. September 1929 abge
laufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von
29 843 (28 905) Rmi. Lediglich die Vorzugsaktionäre
erhalten 7 Prozent Dividende, während auf
die Stammaktien eine ſolche wieder nicht zur Aus-
chüttung gelangt Nach dem Bericht des Vor-an wurde 1928,/29 eine weitere Umſatzſteige-

rung erzielt Der Auftragsbeſtand zu Beginn des neuen Geſchäftsjahres war in Hinſicht
auf die augenblicklichen onjunkturverhältniſſe
nicht unbefriedigend, der Zugang an neuen Auf-
trägen bis jetzt aber geringer als im Vorjahre.
(H.-V. 27 Januar.

J. P. Bemberg A.G. Jn der Hauptverſamm
lung der J. P. Bemberg A.G., in der die Ver
teilung von 8 (14) Prozent Dividende be

ſchloſſen wurde, wurde mitgeteilt, daß trotz der un-
geklärten wirtſchaftlichen Lage mit einer weiter
befriedigenden Entwicklung zu rechnen ſei,
775 der Auftragseingang in den erſten
rei Monaten des laufenden Jahres gegenüber der

gleichen Zeit des Vorjahres eine erfreuliche Zu
nahme zeige.

Tagesſpiegel der Wirtſchaft
Die Erdölproduktion Preußens be-

trug im Jahre 1929 103 798 Tonnen gegen 92 003
Tonnen im Vorjahre und 71 178 Tonnen im

Jahre 1913. s
In den nächſten Tagen wird in Erwitte bei

Lippſtadt ein neues Außenſeiterzement-
werk unter der Firma „WittekindZementwerk,
G. m. b. H.“, den Betrieb aufnehmen, das eine
Produktionskapazität von 45 000 Tonnen jährlich
haben ſoll.

Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung
der Hanſa-Lloyd- Werke A.G. Bremen
wurden die Sanierungsmaßnahmen gegen die
Stimmen einer Oppoſitionsminderheit genehmigt.
Das Aktienkapital wird durch Zuſammen-
legung im Verhältnis 10: 1 auf 540 000 Rm.
herabgeſetzt und ſodann mit Wirkung ab 31. De-
zember 1929 auf 3 Mill. Rm. wieder erhöht.

„Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der
Siemens Halske A.-G., die den Ab-
ſchluß für 1928/29 mit wieder 14 Prozent Divi
dende genehmigte, führte Dr.-Jng. e. h. C. F.
von Siemens u. a. aus, daß ein auf Arbeit und
Leiſtung aufgebautes Monopol einem Kartell
vorzuziehen ſei, in dem ſtets Rückſicht auf
ſchwächere Glieder genommen werden muß. Jnm
laufenden Geſchäftsjahr habe man bei Siemens
Halske noch faſt die volle Belegſchaft auf-
recht erhalten können, dagegen mußte bei Sie-
mens- Schuckert eine Verringerung eintreten.

Jrn einer Aufſichtsratsſitzung der Frank-
furter Allgemeinen Verſicherungs-
A. G., in der das Ergebnis der letzten Gläubiger-
verſammlung beſprochen wurde, herrſchte Ueber-
einſtimmung, daß anläßlich der bevorſtehenden
Arragementsver handlungen mit den Gläu-
bigern gleichzeitig auch ein Arragement mit
den Aktionären in Form eines Angebokts an-
geſtrebt werden ſoll.

Für das Geſchäftsjahr 1929 der Continen-
tale-Gummi-Werke, Hannover, iſt mit der
Verteilung von mindeſtens wieder 7 Prozent
Dividende zu rechnen, wobei eine leichte
Dividendenſteigerung durchaus möglich ſcheint.

Die Vereinigte Stralſunder Spiéèl-
kartenfabrak A. G. in Stralſund berichtet
über das n 1928/29, daß der höchſte
Umſatz ſeit Beſtehen der Geſellſchaft erreicht
worden iſt. Aus einem Ueberſchuß von 311 308
Mark ſoll eine von 16 auf 18 Prozent erhöhte
Dividende verteilt werden.

r

Die Erwarktungen auf eine Belebung des Jn-
landsgeſchäftes der Mecha niſchen Weberei
zu Linden, Hannover, ſind nicht in Er-
füllung gegangen, ſo daß, nachdem die Geſellſchaft
ſchon im. Vorjahre ihre Dividende von 15 auf
10 Proz. ermäßigte, mit einer abermaligen
D t idendenreduktion gerechnet werden
muß.

Kaltbluthengſtparade in Königsberg
Das Jahresereignis der oſtpreußiſchen Kaltblut

züchter iſt die 9. Kaltbluthengſtparade vom 28. bis
31. Janugr 1930 in Königsberg (Pr.) auf dem
Meſſegelände des Oſtpreußiſchen Stutbuchs für
ſchwere Arbeitspferde e. V. Trotz ſchwerſter wirt-
ſchaftlicher Lage wollen die oſtpreußiſchen Kaltblut-
züchter im Wege der Selbſthilfe der Oeffenk-
lichkeit ein Bild vom Stand der privaten und Ge
noſſenſchaftsHengſthaltung des Zuchtgebietes geben
und das Vorwärtsſchreiten der Zucht, unterſtützt
durch ſtaatliche Körung, Prämiierung und Ver-
ſteigerung, zeigen. 263 private und Genoſſen-
ſchaftshengſte werden verſammelt ſein, wovon 70
Hengſte dem jüngſten Jahrgang 1927 angehören.

Nachdem durch die ſtaatliche Körkommiſſion die
Zuchtgeeignetheit der Hengſte geprüft iſt, wird eine
beſondere Prämiierungskomm iſ.ſion die
von preußiſchen Miniſterium zur Verfügung ge-
ſtellten Prämiengelder in Form von Zucht
erhaltungsprämien an die qualitätvollſten Hengſte
verteilen. Um einen Vergleich des Vorwärts der
Zucht zu geben, werden die Preisträger der vor-
jährigen Hengſtſchau zur Stelle ſein und den Ver-
gleichsmaßſtab abgeben.

Am letzten Tage werden 135 Hengſte zur Ver-
ſteigerung gebracht. Außer dieſen Hengſten kommen
gleichzeitig 163 ermländiſche Kaltblutpferde zur Ver-
ſteigerung. Der Katalog, der genauen Auf-
ſchluß gibt über Verkaufsbeſtimmungen, Fracht-
berechnung uſw., wird unentgeltlich auf Anfordern
von der Geſchäftsſtelle Königsberg (Pr.),
Schubertſtraße 15 verſandt.

v W.
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d Sehröder r u Wenn auf Dauerweiden im Herbſt und ſchlimmern ſich eventuell vorhandene kleine betreffenden bakteriologiſchen Inſtitut der Landr O. r. Fs Winter Stallmiſt, Kartoffelkraut, Kaff und ähn- Wunden an der Haut des Unterbauches und wirtſchaftskammer.
e ugarbeiten dürften nach dem langen und liche Wirtſchaftsabfälle gebracht werden, dann der Beine, die dann ſchwer heilen. Auch be

Herbſt kaum noch zu verrichten ſein, es muß man dieſe ſo dünn und ſorgfältig breiten, ſteht bei dem Körpergewicht der Tiere die Welche e eiren können dem Landwirt
R daß es ſchon friſch auf das Feld ge daß ſie in die Weidenarbe einwachſen und kein Gefahr des Durchliegens. Jn Schweineſtällen zur Anſchaffung empfohlen werden

n Dung unterzubringen gilt. Die Haupt Gras darunter erſtickt. Wenn man ſie einwachſen ſind Zementfußböden durchaus ungeeignet, da Hhgleich man ſchon ſeit einigen Jahrzehnten
Tr. u für die Geſpanne wird jetzt aber das Dung läßt, wird man ſogar einen günſtigeren Einfluß ſie häufig rheumatiſche Erkrankungen veran myjt Relkmnaſchinen arbeitet, iſt die Frage nach

die Anfuhr von Brenn und Baumaterial auf die Raſenbildung und Futterwüchſigkeit der laſſen. Derartige Jußböden ſind mit Holz der Brauchbarkeit der auf dem Martt befind t
B. 17.9 0rentuell der für das Frühjahr gekauften Weide erzielen, als wenn W im Frühjahr, latten zu bedecken, in denen Zwiſchenräume zum ſiſchen Melkmaſchinenſyſteme erſt vor kurgem
B. W en Düngemittel ſein. Iſt der Boden ge nach dem Auslaugen durch die Winterfeuchtigkeit, Ablaufen der Exkremente vorhanden ſein durch groß angelegte Verſuche der ArbeitsP pefroren, dann iſt jetzt auch die beſte Zeit, wieder abharkt. Je trockener eine Dauerweide müſſen. Ueberhaupt bedarf der Jaucheabfluß PmanſFaßt zur Prüfung von Melkmaſchinen

ind Kompoſt auf die Wieſen und Weiden liegt und je humusärmer ihr Boden iſt, deſto der größten Aufmerkſamkeit. Stets iſt ln unter Leitung von Profeſſor Martiny in Halle
gen, damit ſie bei erſter Gelegenheit aus- mehr iſt man auf die Düngung mit humus- zu ſorgen, daß in d in befriedigend geklärt worden. Die Hrüfungen

Fleiſchgen t werden können. bildenden Stoffen angewieſen. Man kann mit Verſtopfung eintritt. Denn durch den ſtag erſtreckten ſich auf die Feſtſtellung des Ein

I. wohl überall beim Druſch der letzten und Lagen vorzügliche, ertragreiche Dauerweiden unrein und ſtichig und beeinflußt die Atmungs quf den Milch und Fettertrag, auf Sauberkeite er d und bin Dungfahren biſt t ſein. Da- ſchaffen, wo man es früher nicht für möglich ge organe der Tiere ungünſtig, ganz abgeſehen ind der Milch, u be Leiſtung
Poilt es jetzt auch auf den Speichern reich halten hätte. Denn Tatſache iſt, daß jedes Futter davon, daß hierdurch den Krankheitserregern ger Maſchine, den Kraftbedarf, die MelkMa-

e deit mit der Herrichtung des für den Ver um ſo beſſer nährt, je trockener und ſonniger es ein beſonders geeigneker pä Zur en chinenkoſten, die Betriebsſicherheit und die
82 d als Saatgut beſtimmten Getreides. Die wen iſt. entwicklung gegeben wird. Truu eit im Sſpforderungen an die Wartung und Bedienung.rerung von Brennholz, Bau von Klee Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß Stall iſt der Grundpfeiler zur Erzielung eines an iſt a bei den Verſuchen ſehr ſorgfältig

und die Bereitſtellung des vom Stell im Herbſt und Winter in der Pflege der Wieſen geſunden Beſtandes. Deshalb ſollte jeder Land vorgegangen, um der Landwirtſchaft tatſächlich
3 angeforderten Schirrholzes werden weiter und Weiden alles zu geſchehen hat, was zur atw n Twergt Zwiſchenräumen m brauchbare Unterlagen für den Ankauf in die

orgen, daß für jeden Tag neue Arbeit vor höchſten Ertragsfähigkeit des Grünlandes not hafte Säuberung des ganzen Stalles vor Hand zu geben. Als geeignet und zuverläſſig
v iſt. wendig iſt. Denn man ſoll nicht auf das Früh nehmen und eine daran anſchließende gründ haben ch von den bisher in Prüfung ſtehenden
T den Ställen iſt neben der wohl ſelbſt jahr verſchieben, was ſchon im Herbſt geſchehen a r ſch W nd WWet 7 Melkmaſchinen gezeigt Alfa, Alo, Frede, Mo
m 21. jan dlichen Sauberkeit auch für gute Lüftung kann! Bk. r ſcht puld a tn e g Stai c p len ment, Pine Tree, Roth und Weſtfalia. Die
e en. Denn trotz der langen Weidezeit hat bin ſi i du wer An e d i St allutenſilien Anſchaffungs und Stromkoſten erſcheinen beiFeh keinen Friſchluftvorrat für den Winter Die Vernichting von Jeanzoſenkraut. d Ken re Fern Ahfg“ etwas hoch wogegen 53 bei der „Pine

i

sverbänd
Handels

63.2. e Mondt im Jahre ihm den Froſt und Getreidebau. Denn alle tieriſchen die Grunde ſind Holzkrippen völlig zu verwerfen.

et

ſlage der

ſchen Feitung“
Dienstag,

21. Januar 1930

praktiſeher Ratgeber für Landwirtſchaſt, Gartenbau u Kleintierzueht
T

Ackerbau mehl. Knochenmehl. Guano und Kalkſticſtoff, erſter Linie ſoll ein Stall möglichſt luftig, dem Tuberkuloſetilgungsverfahren der Land
der ſich bei langjährigen Verſuchen durch ſeine und ſonnig ſein, alſo nicht dunkel und dumpfig. wirtſchaftskammern anzu eßen. Das Ver J

9 langſame und nachhaltige Wirkung und die Denn gerade das Sonnenlicht el fahren iſt keine Verſicherung ehe Tuber
Die Landwi t im 3 Förderung der Schmackhaftigkeit des Futters Krankheitskeime zu vernichten oder ihre Weiter- kuloſe, ſondern eine Tuberkuloſebekämpfung.r andwirtſchaft im Januar. ausgezeichnet bewährt hat, zu ſtreuen. Es entwicklung zu hemmen. Auch die Krippen Hierbei werden alle mit offener Tuberkuloſe

par ſind die Saaten ſelten gut in den werden mit gutem Erfolg bis zu 4 Doppelzentner verdienen veſendere Beachtung. Am beſten der Lunge, Gebärmutter, des Euters und

r gekommen, und der Acker erwartet den je Hektar angewendet. Wenn die Stickſtoff- ſind ſolche zu wählen, die ſich leicht reinigen Darmes behafteten Rinder frühzeitig feſt
tingenden Froſt und die für die neue düngung auch einen großen Kapitalaufwand er- laſſen, ſo daß ſämtliche Futterreſte mühelos geſtellt und dann ausgemerzt. Es erfolgt
ſtumszeit ſo wichtigen Niederſchläge. Aber fordert, ſo iſt ihre Rentabilität in gut geleiteten daraus entfernt werden können, da Futter- weiterhin mindeſtens jährlich einmal eine tier

weiß der Landwirt nicht, ob dieſer ſonſt Weidebetrieben doch bedeutend ſicherer als beim rückſtände ſchnell ſäuern. Aus dieſem l des Beſtandes und eine

3

i

t

er egen v c zurünſti wir von den Dauerweiden erzielen, ſtehen immer Daß die Lagerſtätten, auf der die Tiere ruhen, gen Feſtſtellung der Tuberkuloſe von Tierenr noch in einem günſtigen Verhaltni zu den Koſten weich, trocken und ſauber ſein müſſen, iſt entnommenen Proben Der Tierbeſitzer be
hen und hoffen darf, mit ihr wieder einen der Stickſtoffdüngung. ſelbſtverſtändlich. Denn durch naſſe Streu ver- kommt dann rechtzeitig Nachricht von dem

menſchlichen Arbeitskräfte werden im Hilfe dieſer Methode auch in ſolchen Gegenden nierenden Harn und Kot wird die Stalluft fluffes auf den Geſundheitszuſtand der Tiere

und die Wände mit Kaltk zu beſtreichen. Wennmnmen. Deshalb ſollte man auch überall, Das über die botaniſchen Gärten von Peru dies auch mit Mühe und Arbeit verbunden iſt, r n n
irgend möglich iſt alles Vieh beſonders 1805 eingewanderte Franzoſenkraut bildet über ſo wird der Landwirt doch hierfür im reichſten Alo Frede Moment und WeſtfaliaMelb-

e Jungtiere täglich ein paar Stunden n v äje laſſen. Es wird uns das durch gute aus raſch und zahlreich, ſelbſt noch im Welken, Maß entſchädigt. Denn es wird verhütet, b maſchinen. Sämtliche Melkmaſchinen wirkten

z völlig froſtharten Samen. Das Kraut iſt anſteckende Krankheiten auftreten oder ſich 3t und fröhliches Gedeihen danken. B. leicht auszureißen und wird vielfach an Krankheitskeime weiter ausbreiten. So aber r t r
Schweine oder Kaninchen verfüttert. Nun wird wird der Landwirt vor oft unermeßlichemje Winkerarbeiten ſind auf den Weiden er und Milchertrag faſt bzw. ebenſo wie ſehrerſorderlich? aber gerade durch den Dung dieſer Tiere die Schaden und Verluſt an Vieh bewahrt. gutes Handmelken. Vetriebsſicherheit und
Saat ſchön gebeizt und keimfähig verbreitet.wichtigſten Pflegearbeiten ſind auch auf Das al eſchieht, wenn man es auf den Seiſtung waren durchaus befriedigend. Die Ann erweien im Herbſt und Winter durch Ko o hauſen Kägt Nur durch VWerbdeine Tuberkuloſe der Rinder. forderung an die Reinigung und Bedienung

Dabei muß man immer das Ziel vor läßt ſich die Keimfähigkeit zerſtöten. Eine der verbreitetſten Rinderkrankheiten onnen in ſedem Durehſchnittsſtalt erfürltn deben, die Weide zu ſolcher Ertragsfähig- Sandböden und feuchte Sommer fördern iſt die Tuberkuloſe. Hervorgerufen s die Figusege wen nur e van et e
bringen, daß zur Ernährung von einem das Gedeihen und die Keimung. Danach muß Krankheit durch einen beſonderen Erreger, den gegebenen. Vorſchriften nicht beachtet

Vieh nur eine möglichſt kleine Fläche er ſich der Kampf richten. Die erſte Bekämp Tuberhelbazillus, der im Jahre 1882 von erden, muß der Erfolg ausbleiben. Jnsh iſt. Das wichtigſte iſt immer, daß eine fun waßnahne iſt, keine Saat reifen zu R. Koch Lntdecht wurde. kedemagseaſen er iſt linie gründliche Prnigmg aller
nicht nur viel Gras bringt, ſondern daß jaſſig, ſondern das ausgeriſſene Kraut zu ver ſind für die Krankheit bedeutend empfanglicher S i n nur ne
nährt. er brenen. Iſt indeſſen der Boden bereits reich als Gebirgsraſſen, da dieſe widerſtandsfähiger Ferne an r en Dir rte Milchden jn Tälern, Niederungen und in der mit der Ankrautſagt durchſetzt, dann bleibt und kräftiger ſp. Die lege wird meiſt ſind n ieſer Beziehung wird noch ſehr vie

ne haben meiſtens nur n nichts anderes übrig, als die Saat immer durch Einatmen von Tuberkelbazillen auf 9ekündigt.
aft, weil ſie unter einem zu ho wieder zum Keimen zu bringen und im Keim andere geſunde Tiere übertragen, und zwar in
tand leiden. Entwäſſerung oder Senkung zuſtande, in dem übrigens alle Unkräuter am der Weiſe, daß an Tuberkuloſe leidende Rinder von e e n

ndwaſſerſtandes iſt dort die wichtigſte er findiich ſten ſind, abzutöten. Dies geſchieht huſten. Der mit Bazillen verunreinigte Schleim genannten Fleiſchmehlen.
rbeit, die zum Erfol führt. Die auf entweder a e Abſchürfen oder ndem trochnet ein, wird zu Staub und gelangt Nicht ſelten ſind die ausländiſchen Tier

Weiden auch häufig vorkommenden man Kalkſtickſtoff auf das erſte keimende Grün beim Atmen in die Lungen geſunder Tiere körpermehle, ſogenannte Fleiſchmehle, die Ur
und Raſenſchmiele ſind auszuhacken und ſtreut und mit der Harke ſofort mit dem Andererſeits kann eine Anſteckung auch durch ſache für die gefürchteten Milzbrandfälle. Als
Vurzelreſte durch einige Pfund Kainit Boden miſcht. Es bildet ſich dann im Ver gegenſeitiges Belecken und Aufnahme von Aus gutes, echtes Fleiſchmehl kann nach den bis

Pernallit zum Abſterben zu bringen. laufe der erſten 14 Tage im Boden ein wurf und Kot kranker Tiere erfolgen. Schließ herigen Ünterſuchungen nur das „vLiebigſche
nen Weidekoppeln infolge zu ſtarken ätzendes Gift, das alle Keime tötet, ohne den lich kann es ſich auch um angeborene Tuber- Fleiſchmehl“ angeſehen werden, das aber im

mit ſehr ſchwacher Grasnarbe in den tieferen Wurzeln Wog. Quecke) zu ſchaden. kuloſe handeln. Man unterſcheidet ver Handel ſchwer zu erhalten und doppelt ſo teuer
N ſo verdienen ſie im Herbſt ganz be Man wird alſo auf ſtark verunkrauteten J ſchiedene Arten der Krankheit. Zimächſt die iſt als deutſches Tierkörpermehl. Sogenanntes
t Düngung und Pflege, um die be Böden im da mit der Egge oder Harke Lungentuberkuloſe, die ſich durch matten, auſtraliſches oder argentiniſches Fleiſchmehl
rn Fehler wieder gutzumachen. Auf ein Keimbett ſchaffen und nach üfgene der Un dumpfen kurzen Huſten und erſchwerle Atmung konnte nach Feſtſtellungen des preußiſchen
e deten Böden ſchlägt einſeitige Düngung kräuter flach haäcken oder ſchälen. Ein folgendes kennzeichnet. Hierbei iſt der Nährzuſtand der Landesveterinäramts nicht als echtes Fleiſch
5 inſtdünger oft nicht mehr an. Dort mu Umgraben im Frühjahr würde neue Saat an Tiere ſchlecht, das Fell ſtruppig und glanzlos, mehl betrachtet werden. Man muß daher ver
R omyoſt, Stallmiſt, Jauche, Kartoffel die Oberfläche bringen, die in der geſchilderten die ſich nur ſchwer von der Unterlage ab muten, daß auch Seuchenkadaver und Fleiſch

nd andere humusbildende Materialien für Weiſe ebenſo zu vernichten wäre. Eine tiefe hebende Haut feſt. Ferner die Tuberkuloſe teile von ſeuchenkrankgeweſenen Tieren nach
e Gare geſorgt werden. Düngerverluſte Bodenlockerung vor Winter bringt die Un der ſeröſen Häute, die ſogenannte Perlſucht, bei Trocknung an der Luft und Vermahlung, ohne

4 man im betrieb nie fürchten, krautſaat zwar nicht um, verhindert aber die der der Ernährungszuſtand auf lange Zeit hin Erhitzung als Fleiſchmehl aus dem AuslandeR Burzelnetz auch in den Zeilen der Vege Keimung. S. S. gut iſt. Man ſpricht dann von „fetten Fran e werden. Die Verfütterung aus
be alle löslichen Nährſtoffe feſthält. S Eine weitere Art iſt die Gehirntuber ländiſchen Fleiſchmehls, Fleiſchfuttermehls,
M urgend möglich iſt, ſollte man den Dauer uloſe, bei der Aufregung und ſogar WutFleiſchknochenmehis und Tierkörpermehls iſtaußerdem in dreiſährigem Abſtand eine Biehhaltung J anfälle zu verzeichnen ſind Es kommen dann deshalb nicht immer ganz ungefährlichl Man

üngung von 10 Doppelzentner gebranntem I noch vor die Eutertuberkuloſe, bei der das ſollte ſich deshalb beim Ankauf nach der Her
der 20 Doppelzentner kohlenſaurem Kalk Euter, meiſtens ein Hinterviertel, höckrig ge n erkundigen. Deutſches Tierkörpermehl
ar geben. Auch die Kalidüngemittel und Stallhygiene. ſchwollen und ſchmerzlos iſt; die Gebärmutter wird ſo hergeſtellt, daß eine ſichere Abtötung der
öslichen Phosphate 522 ſtets im tuberkuloſe, bei der man Verhalben und Nicht widerſtandsfähigſten Seuchenerreger auch in

n Winter auf die Dauerweiden geſtreut Um unſere Haustiere bei r Geſundheit aufnehmen beobachtet, und endlich die ver ihrer Sporenform garantiert wird.
damit man im Frühjahr das Vieh zu erhalten, muß der Landwirt ſein größtes allgemeinerte Tuberkuloſe, wo alle Or ane, Nach neueren Unterſuchungen wird durch

t zeitig austreiben kann. Um zu Beginn ugenmerk darauf richten, ſein Vieh, das doch ſelbſt Knochen und Gelenke, in Mitleidenſ. aft die Verfütterung von Fleiſchmehl di äen Degetaton auch einen genügenden en r. und ſeine Einnahmequelle dar ogen ſind. Um ſeinen Akgerſtape e des ges 3 e We ungünſtg e
ſworrat im Boden zu haben, iſt es zweck ſtellt, in Räumen unterzubringen, die wenigſtens ſt frei von dieſer verheerenden Krankheit einflußt. Beſchaffenheit und Geſchmack des
ſchon im Herbſt aufgeſchloſſenes Blut einigermaßen der Hygiene entſprechen. Jn zu halten, iſt jedem Landwirt anzurxaten, a Fleiſches waren ſtets einwandfrei.

Jeder zahlende Abonnent der „Halleschen Zeitung“ ist hoch versichert. Bezugspreis pro Monat M. 2,30.8 X V S si eher t J Man n es p 291. M. 500, im Falle eines 6d lichen VUnfalles des Beziehers oder des Ehegatten, bzw. RM. 1000,Versleherungs-Summen: 2. RM. 1000, im Falle der Vollinvalidität m 7ß7 eines Unfalles des Beziehers oder des Ehegatten, bzw. M. 2000.
3. RM. 1500, im Falle eines tödlichen Verkersunta les des Beziehers oder des Ehegelten, bezw. RM. 3000.--

V esfellunben richte man an den Verlag der Halleschen Zeitung, Halle Gaole), Leipziser Straße 6/6
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Jagd
Veränderfe Lebensbedingungen, verändertes Wild.

Es unkerliegt gar keinem Zweifel, daß unſere
freilebende Tierwelt im Laufe der Zeit mit den
verſchlechterter und verbeſſerten Lebens-
bedingungen auch ſeine Gewohnheiten wechſelte.
Ein typiſches Beiſpiel dafür ſind die Wildtauben
und enten, die früher die Nähe menſchlicher
Wohnungen ängſtlich mieden, heute aber, wie
man in jeder Großſtadt feſtſtellen kann, ſich in
das Weichbild der bedeutenden Siedlungen her
eingezogen haben, weil ſie dort eben Sicherheit
vor Nachſtellungen finden.

Bei uns in Deutſchland ſind die Feldrehe
erſt mit der Ausbreitung der Kulturſteppen ent
ſtanden, Rehe alſo, die den Wald nicht kennen
und ihre Lebensgewohnheiten ganz auf das Da-
ſein im freien Felde eingeſtellt haben. Und im
letzten Jahrzehnt ſcheint auch der Fuchs all
mählich ſein ausgeſprochenes Walddaſein auf
zugeben und ſich beſonders für die Aufzucht ſeiner
Nachkommenſchaft ſichere Gefilde auszuwählen.
Früher gab es in größeren Revieren ſtets eine
Anzahl von Mutterbauen, die teilweiſe ſeit
vielen Generationen benützt wurden. Dafür
ſprachen die doppelten und dreifachen Etagen, in
denen zahlreiche Generationen des Rotrocks ſchon
herangewachſen waren. Die Fegegene Reinekes
erfolgte hauptſächlich bei den großen Treibjagden,
das Graben wurde aber verhältnismäßig ſelten
betrieben. Als man dann auf den Gedanken kam,
alles Raubzeug ſchonungslos zu verfolgen, und
zwar von dem Geſichtspunkt der einſeitigen
Nutzen und Schadentheorie, wurde nicht nur
das Graben, ſondern auch der Anſitz am Bau
intenſiv betrieben.

Infolgedeſſen mußte natürlich der bisher als
ſicher geltende Fuchsbau immer mehr als un-
geeigneter Platz für die Aufzucht des Nachwuchſes
erſcheinen. Jm Laufe der Generationen hat ſich
dieſe Erfahrung über die ganze Art verbreitet,
ſo daß die alten Mutterbaue in manchen
Gegenden von Reinekes Sippe nicht mehr benutzt
werden.

Heute muß man, in Norddeutſchland wenigſtens,

die Fuchsgehecke oft in faſt undurchdringlichen
Jungwüchſen ſuchen, auch in dicken Kaninchen-
Schonungen, wo irgendein Bau der grauen
Flitzer zur Wochenſtube hergerichet wurde. Nicht
ſelten werden auch die Getreideſchläge der
großen Güter mit der FäheEinquartierung be
ehrt. Hier iſt ſie ja am ſicherſten; denn ſowie
der Halmwald einigermaßen hochgeſchoſſen iſt,
verbietet ſich eine Verfolgung ſchon aus wirt-
ſchaftlichen Gründen. Häufig braucht man, wenn
das Geflügel eines Dorfes vom Fuchs gezehntet
wird, den Mutterbau nicht im Walde zu ſuchen;
die Nachkommenſchaft ſteckt vielmehr im Korn.
Unter den heutigen Verhältniſſen können die
Fähen nichts Vorteilhafteres tun, als ihr Wochen-
bett im Felde aufzuſchlagen. Die Jungfüchſe
lernen den Wald als Zufluchtsort nicht mehr
kennen, da ſie bis in den Oktober in den rieſigen
Kartoffel- und Rübenbreiten tagsüber Deckung
genug finden, auch ſpäter, wenn alles ſcheinbar
vollkommen kahl iſt, immer noch ein Bruch oder
eine dornberankte Böſchung entdecken, die ihnen
gegen Sicht Schutz gewährt. Ähnliches gilt von
den großen Möſern Süddeutſchlands, wo aller
dings Krüppelföhren und dichter Unterwuchs
noch ſo reichlich vorhanden ſind, daß man nur bei
Gelegenheit der Treibjagden ab und zu einen
richtiggehenden Moorfuchs zur Strecke bringt,
der den Wald ganz beſtimmt nicht kennengelernt
hat, da er ohnehin reichliche Nahrung findet.

Gift im Jagdbeirieb.

Die weidgerechte Jägerei lehnt heute die Ver
wendung von Gift gegen Raubwild glücklicher-
weiſe allgemein ab; dennoch gibt es leider noch
Bundesſtaaten, die an und für ſich die Ver-
wendung dieſes heimtückiſchen Mittels nicht ver
bieten. Wo allerdings in letzter Zeit Verände-
rungen des Jagdgeſetzes getroffen wurden, hat
man die Giftjägerei unmöglich gemacht. Es gibt
aber noch immer Reviere, wo zum Gifte gegriffen
wird, weil man dieſes für weſentlich bequemer
hält als die Anwendung von Tellereiſen oder
Schwanenhälſen. Gewiß vengn Fallen eine
dauernde Kontrolle und damit in belebten
Gegenden, aber auch mit Rückſicht auf das
Raubwild, frühen Aufbruch zur Jagd. Wer aber
dieſe kleine Mühe nicht auf ſich nehmen will, tut
beſſer, ſich mit Jagd nicht zu beſchäftigen. Ge
rade in den letzten Jahren wird das Gift auch
häufig von gewerbsmäßigen Wilddieben ver
wendet, ſeit die geſtiegenen Balgpreiſe eben auchzum Diebſtahl des Haarraubwildes anregen.
Man hört nun ſo häufig, daß das Gift eigentlich
viel humaner ſei als die ſonſtigen Fangmethoden,
da es blitzartig töte. Wie falſch dieſe Meinung
iſt, zeigt die „Deutſche Jäger-Zeitung“ in einem
Artikel aus der Feder eines erfahrenen Kar-
pathenjägers. Dieſer ſtellt feſt, daß bei Ver-
wendung von Gift und gewiſſenhafter Nachſuche
weſentlich mehr Mühe und Sorge bereitet
werden als bei anderer Erbeutungsart, daß
aber bei Mangel an Erfahrung oder Nachläſſig
keit weitaus der größte Teil alles Raubwildes,
das Gift auf n hat, ungefunden ver
udert. Gewiß kommt es vor, daß Fuchs und
Wall wenige Schritte vom Fangplatz verenden,

doch handelt es ſich dabei um Ausnahmen, die
von vielen Bedingungen abhängen. Trifft aber
auch nur eine nicht zu, dann geht Raubwild
noch unglaublich weit und iſt, wenn Spurſchnee
ſeit faſt ſtets verloren. Dazu kommt noch, daß

e Verwendung des am häufigſten gebrauchten
Strychnin auch bei gewiſſenhafter Verwendung
größte Gefahren für d Umwelt mit ſich bringt.
Der Berichterſtatter legte Giftbrocken gegen die
Wolfsplage in den Karpathen, aber ſtets viele
Kilometer weit von den nächſten Häuſern ent
fernt, aus, verblendete ſie zum z. gegen
Verſchleppen durch Kolkraben und Häher gut,
r auch genau Buch. Die übriggebliebenen

rocken wurden, ſoweit vorhanden, ein
n trotzdem kam es einmal vor, daß die

gdhündin, die mit dem Haushund eines be
nachbarten Jägers auf der Brücke geſpielt hatte,
unter eigentümlichen, kramnpfhaften Erſcheinungen
ins Haus kam. Der Hund verendete trotz aller
Gegenmittel, während die Hündin in kurzer Zeit
wieder geſundete. Wahrſcheinlich hatte in dieſem
Falle die Schneeſchmelze einen Brocken freigelegt,
der dann durch Kalkraben verſchleppt und von
den Hunden aufgenommen wurde. Die Hündin
dürfte ihre Rettung nur dem Umſtand verdanken,
daß ſie den Giftbrocken aufnahm, aber gleich
wieder ausſpie, während der junge Hund ihn
fraß und daran zugrunde ging. Unſere Raub-
wildarten ſind ſchon ſo ſelten geworden, daß wir
ganz gewiß nicht ſo heimtückiſche Mittel an
zuwenden brauchen; unſere Fluren ſind viel zu
dicht bevölkert, als daß auch bei größter Sorgfalt
die Gefahren von ſchweren Unglücksfällen nicht
beſtünden. Jn Deutſchland hat jedenfalls das
Gift jede Daſeinsberechtigung verloren.

Der Dachs als Baumeiſter.
Man hat nur ſelten Gelegenheit, den Dachs

bei ſeinem Tun und Treiben eingehend zu beob
achten. So bildet die Art, wie er das für ſeine
Behauſung benötigte Polſtermaterial in den Bau
befördert, einen Streitpunkt. Jn Jägerkreiſen
wird die Anſicht vertreten, daß er Laub und
Moos zwiſchen Kopf und Vorderläufe klemme
und es durch langſames Vorwaärtsſchieben in die
Röhre ſchaffe. Die hinterlaſſenen Schleifſpuren
laſſen dieſe Anſicht auch glaubwürdig erſcheinen.
Kürzlich hatte nun ein Mecklenburger Förſter
Gelegenheit, einen Dachs an ſeinem Bau ganz
genau zu beobachten, wie er die ſchwierige Arbeit
des Laubeintragens mit größter Geſchicklichkeit
ausführte. Zunächſt prüfte er in unmittelbarer
Nähe des Baues die Stärke der Laubſchicht.
Nachdem er eine genügend ſtark bedeckte Stelle
gefunden hatte, begann er das Laub emſig mit
den Vorderläufen von allen Seiten unter ſich zu
ſcharren und es, ab und zu kurz rückwärts
hüpfend, zwiſchen Vorder und Hinterläufen feſt
zuhalten. Um von dem infolge der Dürre ſehr
trockenen Laube möglichſt viel in einem Arbeits
gang wegzuſchaffen, drückte er es mit ſeinem
Körpergewicht hin und wieder zuſammen. Dabei
vergaß Grimbart nicht, zu winden und zu
ſichern. Als er eine genügende Menge geſammelt
hatte, ſchliefte er, kurz rückwärts hüpfend, ein,
wobei ihm nur wenig Laub verlorenging.

Die Falkenbeize.

Neuerdings befaſſen ſich in Deutſchland, Eng
land und Frankreich Liebhaber mit der Zäh-
mung und dem Abtragen von Falken. Doch
handelt es ſich dabei immer nur um die niedere
Beize auf Rebhühner, Faſanen und höchſtens
Haſen, wobei der Falkner ſeinen Falken nur zu
Fuß an das Wild bringt. Sie in ihrer alten Ge
ſtalt wieder aufleben laſſen zu wollen, wäre ſtil
widrig, abgeſehen davon, daß die heutigen
Lebensverhältniſſe die Aufwendung eines ſo
rieſenhaften Apparates, wie ihn die Falknerei
einſt in Bewegung brachte, nicht geſtatten. Kir-
giſen und Kalmücken mögen in der pontiſchen
Steppe noch mit den Falken jagen. Jn Aſien
wird in Japan, Perſien und Syrien noch gebeizt,
aber auch im ägyptiſchen Sudan, wie ja die Er
e der Falkenjagd Reitervölker waren, da
n der Jagd zu Pferd der weſentliche Anlaß zum

Hochſchätzen dieſer Jagdform lag.
Die Heimat der Falkenjagd iſt die inneraſiatiſche Steppe. Die dort ſchweifenden Ta

taren erfanden dieſe Art der Jagdausübung.
Mit der Mongolenherrſchaft wurde dann ſpäter
die Kunſt der Falkenjagd nach Rußland ver
breitet und gelangte dort hoher Blüte. Jn
Europa war im fünften Jahrhundert n. v die
Falknerei allgemein bekannt, doch erfuhr ſie erſt
ihre Vertiefung, als die Kreuzzüge die abend-
ländiſche Ritterſchaft mit den Arabern in Be
rührung brachten. Jm 14. Jahrhundert wuchs
ſich die Falknerei zu einem wirtſchaftlichen
Schaden aus, da der hierfür betriebene Aufwand
der Fürſten und Edelleute ihre Länder und
Untertanen benachteiligte. Jm 17. und 18. Jahr-
hundert ſtand in Deutſchland die Falkenjagd
noch ſehr in Blüte, während in Frankreich ihre
Bedeutung zurückging, weshalb die berühmten
holländiſchen Falkner auch mehr und mehr nach
Deutſchland kamen. Sie waren damals un-
bedingt die beſten Falkenpfleger in ganz Europa.
Aus Holland gingen abgetragene Falken nach
England, Frankreich uſw. Das Ende des
18. Jahrhunderts brachte den Niedergang der
ne wozu nicht nur der Mangel an jagd-
aren Vögeln führte, ſondern auch die zu-

nehmende Urbarmachung der Hdländer. In

Holland hat ſich die Beizjagd in den erſten Jahr
ren des 19. Jahrhunderts noch im be
cheidenen Umfange gehalten.

Kann die Waffenfechnik Univerſalgeſchoſſe bieten

Es gehört zu den Eigenheiten des deutſchen
Jägers, daß er von ſeinen Hilfsmitteln möglichſt
vielſeitige Verwendungsmöglichkeit verlangt.
Aus dieſem an und für ſich durchaus berechtigten
Wunſche entſtand der Drilling, entſtand der Ge
brauchshund, deren vielſeitige Leiſtungen aller
dings die Höchſtleiſtungen eines Spezialiſten
äufig nicht erreichen. Schon ſeit Jahren, ja

hrzehnten, iſt man auf der Suche nach einer
Geſchoßkonſtruktion, die vom R bis zum
ſtärkſten Wilde ausreicht. Man glaubte ſie in
den Spitzgeſchoſſen gefunden zu haben, denen
eine hohle Spitze aufgeſetzt war. Dieſe Patronen
haben infolge ihrer hohen Anfangsgeſchwindigkeit eine bußerſt geſtreckte Flugbahn, ſo daß der

Haltepunkt auf jagdmäßige Entfernungen kaum
eändert zu werden braucht. Jnfolge der dem

ſchoß innewohnenden Energie erwartete man
eine unübertreffliche ren rkung und gleiche
Aufhaltekraft nicht nur bei Rotwild, ſondern auch
bei ſchwächerem Wilde, wie dem Reh. Leider
erwies ſich dieſe Annahme als Trugſchluß, denn
die Wirkung ließ auf Rehwild bei Weich und
zahlreichen Lungenſchüſſen zu wünſchen übrig,
zeigte ſich aber beim Auftreffen auf ſtärkere
Knochen als brutal, gab damit zu umnötigen
Wildbretzerſtörungen Veranlaſſung. Beſſer
waren die Erfahrungen bei Rotwild und Sauen,
weil der ſtärkere Wildkörper dem Geſchoß gleich
beim Auftreffen einen erhöhten Widerſtand ent
gegenſetzte und et die Deformierung be
günſtigte. Unbeſtritten iſt dagegen die unerreicht
geſtreckte Flugbahn, die in Deutſchland, viellei
von der Gebirgsjagd abgeſehen, aber keine
ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Man wird nur
ſelten in die Lage kommen, weiter als 150 m
ſchießen zu müſſen, was darüber hinaus liegt,
bedeutet bei den meiſten Schützen, auch unter
Zuhilfenahme optiſcher Zielvorrichtungen, ein
Glücksſpiel, einen Begriff, der ins deutſche Weid
werk nicht hineinpaßt. Die Deformierung iſt
wichtiger als die Fluggeſchwindigkeit, ſo daß
man wohl die Bleiſpitze vorn etwas abflachen
müſſen wird, was bei günſtiger Geſchoßform nur
einen geringen Verluſt an Fluggeſchwindigkeit
ausmacht. Jmmerhin hat die neuſte Entwicklung
der Waffentechnik bewieſen, daß es ein Univerſal

ſchoß nicht gibt, da ein ſolches im ſpeziellenFan niemals an die Wirkſamkeit eines für die

beſtimmte Wildart konſtruierten herankommen
kann.

Fiſcherei

Sporlfiſcher und Drill.

Wie alle Lebeweſen, bringen auch die Fiſche
die vorhandenen Kräfte voll zur Geltung, wenn
ſie ſich in Gefahr befinden. Der Drill iſt aber
auch der Prüfſtein für den Sportangler, der alle
Ruhe halten muß, um nicht durch eine Unbedacht-
ſamkeit die Beute zu verlieren. Jn erſter Linie
machen uns natürlich die Raubfiſche beim Drill
zu ſchaffen, doch kommen auch hier manche
rungen, die wahrſcheinlich durch den Charckkter
der Tiere bedingt ſind, vor. Hecht und Zander
haben ähnliche Körperformen, ſind beide Raub
fiſche, und dennoch wehrt ſich der erſtere ganz
verzweifelt, verwendet die hohen Kräfte ſeines
mit Muskeln geradezu bepackten Skelettes,
während der Zander zwar anfangs nach dem
Anhieb tapfer kämpft, aber bald erſchlafft. Der
Sportangler verwirft die Überwindung des
Fiſches mit roher Gewalt. Um nur feine Geräte
anwenden zu können, hat er zwiſchen Rute und
Leine die Rolle eingeſchaltet; ohne ſie wäre es in
den meiſten Fällen nicht möglich, die Kraft des
Fiſches ſoweit erlahmen zu laſſen, daß er ohne
r Widerſtand gelandet werden kann. Die

olle ſtellt das elaſtiſche Bindeglied dar, das es
ermöglicht, allen Bewegungen nachzugeben und
ſo die Kraft ſich erſchöpfen zu laſſen. Was nun
den Hecht als Kämpfer anlangt, ſo ſind gerade
die mittelſchweren die eifrigſten, die durch blitz
ſchnelle Bewegungen, Seitenſprünge uſw., das
Eiſen loszuwerfen oder die dünne Leine zu
prengen ſuchen. Bei noch ſtärkeren erlahmt ſe

och die n ziemlich bald, wasſeinen Grund wohl darin hat, daß die größere
Maſſe nicht mehr ſo gewandt in den Be-
wegungen iſt. Die gleiche Beobachtung macht
man auch bei vielen Friedfiſchen, wo die ſchweren
Stücke viel leichter zu landen ſind als leichtere.
Ausdauernder noch als der Hecht iſt die Bach
forelle, vielleicht deshalb, weil ſie ſtets ſchwer um
ihre Exiſtenz kämpfen muß, einen Teil ihrer
Nahrung ſogar über der Waſſeroberfläche er-
haſcht. Es iſt klar, daß dadurch die Muskulatur
ſo ſehr ausgebildet wird, daß ſie ſelbſt ge
waltigen Kraftanſtrengungen Genüge tut. Dazu
kommt noch, daß ein Großteil der Forellen
in lebhaft fließendem Waſſer lebt und ſchon im
Kampf mit dieſem Element viel höhere Kräfte
entwickeln muß als der mehr in tiefem Waſſer
ſtehende Hecht. Jeder Raubfiſch zeigt an der
Angel andere Eigenſchaften, ſo daß eine längere
Zeit dazu gehört, bis der Angler ſein Handeln
auf den einzelnen Charakter einſtellen kann.
Die Äſche, die es eigentlich an Gewandtheit mit
der Bachforelle ohne weiteres aufnehmen kann,

Jagd, Forſtwirtſ chaft, Fiſcherei, Naturſchutſ
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im Drill bieten. Größere Exemplare des
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uchen dabei noch, ſich mit dem Schwanze
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zie franzöſiſche Preſſe ging vor kurzen, Die umſtrittene Wahrneh mung fremder Jntereſſen Oer Prozeß
e hervortretender Stelle und daher kaum gegen die Tſcherwonzenfälſchernach I ine von Havas verbreitete Nachricht, die Leipzig, 21. Januar. worden. Am Wärterhaus II der Eiſenbahnſtrecke

ſieh ſi r d Cool Den ſoeben n Januarnummer der ſind ebenfalls n zwei Lampen zer- Berlin, 20. Januar.rſten M er Nähe ſeines Wohnorts Faux-ſur-Coole, Deutſchen Richter-geitung' unterſucht Ober trümmert worden ie Ermittlungen nach den t hench ihr on VitryleFrançois, hat der 47jährige ſtaatsanwalt Dr. ogivie e Naumburg Tätern wurden ſofort von der Landjägerei und der gab am Deoniag nte r
t Mortas aus Gewiſſensbiſſen über (Saale) die für die Preſſe lebenswichtige Frage, Bahnpolizei aufgenommen Jn unmittelbarer Nähe chen zunächſt die Erklärung ab, daß Karumidze und
September 1914 an der Rentnerin Frau ob die Preſſe zur Wahrnehmung ihrer eigenen des Bahnhofes iſt ſpäter ein Mann geſtellt worden, S i e ttwickelt nette verübten Mord durch Erhängen Intereſſen befugt ſei und inwieweit die Recht der anſcheinend mit den Anſchlägen in Verbindung Sadathieraſchwili darauf Wert legten, daß ſie mit

r geben z 7 er Der Tr g da S der Gerichte, insbeſondere des Reichs ſteht. fäſ ha n W n e d da eaften W. deutſchen Soldaten, die Faux- gerichts, i ine ſolche Befugnis t fälſchungen zu tun hätten, u aß dien hr eine ſolche Befugnis zuerkannt Scwierſgteiten, bie Rfolgedeſen ſert im balge-79werden e vorübergehend beſetzt hätten, zur Laſt habe. Gerade die Wahrnehmung fremder, vor Jtalieniſcher Flugrekord riſchen Kabinett aufgetreten ſeien, nicht au ihre
orden nehmlich öffentlicher Intereſſen bietet, ſo führtzs iſt nicht der einzige Franzoſe, der Dr. Rogivie u. a. aus, ein Hauptbetätigungs- Rvm, 21. Januar. Rechnung geſetzt werden könnten.oder nMEce Koſten geſündigt hat. Viele franzö gebiet für einen großen Teil der Preſſe, insbe iglieni vilfliWſer ſind, wie aus deutſchen Akten nach ſondere der pan e teſe. 4 ſei ihr S m r r e r T der uden u mee g n

chwere werden kann, gleichfalls durch eigene aber leider jede freie Entſcheidungsmöglichkeit en x ſtie en um den Streckenretord t Angeklagten die Ladung des Kaynine Ehr
t W t en t „ilitär oder Zivil verwüſtet nd verſagt geblieben. An Uebelſtänden könne der Jeſtecter Sohn der ſeit Auguſt 1929 von dem hardt. Dieſer werde bekunden können, daß Karu-
zig wenig ert worden Schriftleiter einer Zeitung unter ehrverletzenden deutſchen Flieger Edzard mit 1601 Kilometer midze im Jahre 1926 in München und ein Jahr

lare des Angriffen nicht allgemein, ſondern nur dann ß z t i447 gehalten wurde, zu brechen. Donati iſt Montag ſpäter in Berlin mit ihm verhandelt habe. Beidee a ffehenerregende e e e echwanzei Selbſtgeſtellung erſönlichen ſind, oder ihn wegen ſeines be gelandet, nachdem er 2800 Kilometer zurückgelegt e n rig Planes
nfänger onderen Verhältniſſes zu ihnen nahe angingen. und ſomit den deutſchen Rekord um etwa 1200 habe Karumidze auch Mittel zur Stärkung natioon ſich Hannvover, 20. Januar. a nach e des Reichsgerichtes auch aus Kilometer übertroffen hat. Donati hat gleichzeitig naler Beſtrebungen in Deutſchland beſchaffen

urch h die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums mit Richtung und Tendenz eines Blattes eine zum erſten Male einen Dauerrekord, in ab ſollen. Ferner ſei auch darüber geſprochen worden.v t 8 beim Polizeipräſidium ein Mann ſorbere Berechtigung u Wahrnehmung fremder geſteckter Bahn für Kleinflugzeuge aufgeſtellt. Das daß bei einem Gelingen der Pläne ein Bündnis
der ſich ſelbſt beſchuldigt, ſeiner Intereſſen nicht ohne weiteres hergeleitet werden Slugzeug iſt ein zweiſitziger Eindecker mit einem zwiſchen Georgien und Deutſchland abgeſchloſſen

hlfänge Polizeiwachtmeiſter Meith an der Jhme könne, ſei auch politiſchen Zeitungen und ſelbſt Fiatmotor von 85 P mit Luftkühlung. werden ſollte. Die Zeugenvernehmung wurdenal e Rrſtochen zu haben. Die Angaben werden Fachgeitungen allgemein Feine beſonbere Vor fortgeſetzt und zunächſt Prokuriſt Wolff Nürn-
ngler kam Fahchgeprüft. Wie erinnerlich, war der Zugeſtelung eingeräumt worden. Gerade für Der Hund als Lebensretter berg über ſeine Kenntnis in der Conſul Ange
en, das achtmeiſter Meith im Oktober vergangenen ponitiſche Zeitungen ſei deshalb die Frage, ob und legenheit vernommen.im Fiſche nach einer politiſchen Verſammlung im inwieweit politiſche dte hauptſächlich alſo Salzburg, 21. Januar.

e e e

e anf der ebrücke erſtochen worden. auch Parteiintereſſen, wahrgenommen Jn Moſerboden wurde der bei der A. E. G.,je auf Jhm ſog arge5 z neä Fech ganz beſonderer r 7 rer W i b n Thomas Bulgariſch italieniſche
ach der Rechtſprechung des Reichsgerichts reiche Köttinger aus Mliesbach in Bayern von äellen. Straßenbahndepot auch die Zugehbrigfeit oder das Naheſtehen des einer Schneelawine verſchüttet. Der ihn be Heiratspläne

nthalt in Flammen Schriftleiters einer i v Zeitung zu einer gleitende Schöferhund verſuchte, ihn auszu J Paris, 21. Jannarnthaltsw politiſchen Partei für ſich allein nicht aus, ſcharren und rief durch ſein Gebell einen Arbeits Wie ein Pariſer Morgenblatt aus Rom mel
ind pflan, Augsburg, 21. Januar. um ſolche nahen Beziehungen zwiſchen ihm und kameraden Köttingers herbei, der den Ver-det, verlautet in römiſchen Hofkreiſen, daß der

ſchütteten lebend bergen konnte. König von Bulgarien gelegentlich ſeines Auf-ehen zah z keit brach den von ihm verfolgten Zwecken zu beweiſen. DieSpeiſef a S erba alten, 5 n n n g r reß s ls aus dem edürfnis der o 8sgeſamtheit tovannaga angehalten habe. Die erlobungn an r e lier Fene wehen heraus beantwortet werden, der in dem Augenblick Der lebende Leichnam ſoll bereits im Sommer d. J. und die Heirat im
t, den R ſtand die große 60 Peter lange und eine beſondere Bedeutung gebühre, wo dieſer Berlin, 21. Januar. Herbſt ſtattfinden.
kleine er breite Lagerhalle in hellen Flammen. Volksgeſamtheit nach der Verfaſſung die poli Jn Queretaro (Meyxiko) kam es bei einerkleine i Furzſchluß, hervorgerufen durch das tiſche Macht übertragen werde. Damit müſſe Beerdigung zu einer Panik, da der Sarg in dem New Yorker Prohibitionsbeamte
en bildet ennen der Leitungen, wurde der ganze dann aber auch das Recht Hand in Hand gehen, Augenblick als er ins Grab hinabgelaſſen wurde, verkaufen Klkohol
indung b hahnverkehr Slunden lang ſtillgelegt. an öffentlichen Angelegenheiten frei von hem zerbrach und der Totgeglaubte, der nur ſcheintot
in Fehen arbeiten wurden durch ſtarken Nebel ſehr enden Schranken, unterworfen nur den geweſen war aus den Trümmern herauskletterte, Waſhington, 20. Januar
agern t Der Schaden beläuft ſich auf rund Grenzen der Sitte und des Anſtandes, Kritik zu um ſofort den Kirchhof zu verlaſſen. Die Menge ßüben. Ausübung der Kritik ſei aber wiederum Jn dem Getümmel wurden zahlreiche Der New Horker Abgeordnete Sirovich
ö ichsmark.et Reich das ureigenſte Betätigungsfeld der Preſſe ge Perſonen nicht unerheblich verletzt. brachte im Kongreß eine Entſchließung ein, in der

Brit il im Szolnoker Giftmordprozeß wer Ware eder igher offener W all 3 eine genaue Unterſuchung des New Yorker

t. n Meinung i z ibitionsamtes i üt. Glüch Szolnok, 20. Januar. geweſen. Perſonenzug überfährt Kraftwagen feierte hur hefchuinte er Feendeng
nicht an i zweitägiger Verhandlung wurde am Eiſen Mainz, 21. Januar. Horker Prohibitionsbeamten daß ſie ſelbſt den
vor ſich, nd der dritte Giftmordprozeß beendet. Die Neuer Eiſen ahnanſch ag an einer Kreuzung der Nebenbahn Buch Alkohol an die Geheimlokale verkaufen. Sirovich

gte Maria Kardosz wurde wegen zwei- Die Anſchläge auf Eiſenbahnanlagen in ſchlag Sprendlingen Kreis Offenbach) erklärte weiter, daß das Prohibitionsgeſetz öffent-ikten in
i Mordes zum Tode durch den Strang ver SchleswigHolſtein dauern an. Die Vorſi nal wurde von dem Perſonenzug 3918 ein Perſonen lich verletzt werde und klagte den republikaniſchenDie Angeklagte Juliane Földvary lampen um Bahnhof Holſtenbeck Kreis kraftwagen überfahren. Dabei wurde eine Frau Bezirksleiter an, daß er nur Segmie via die
mar egen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Pinneberg) ſind von unbekannten Tätern zerſtört getötet. Drei Perſonen erlitten einen Nervenchok früher Verbrecher geweſen ſeien.

i Kiemen, oäche feſt sah es ehrliches, fleißiges
er beſon er dalle und Umgegend einen für Geſchäftshaushalt zum 1. Februaren. Eetreter oder ne Pianos 3—4-Zimmer-Wohnungganz1 Kopfe Abnehmer Stellengeſuche eltmarken auf rote Karte bzw auch mit angemeſſe
maſſenh 3 r röbßte A nem Zuſchuß ſofort geſucht. Offerten unt.Johannes Glntner, rn w- Wie ſchäftsſtele dieſeralten erh. Kenden bei Zeitz Für meinen Zeitung erbeten.r F v 4 Krgfältiges ftzrt eder zu Ofern einen Beamten, l l l Ek M EE e Zim J. Aprit

atalogkann li rei hre alt 12 Zerß kostenfrei. 3- Zimmerortne Sei habe be ter ſerlecn er V Den FAH RrE N Pianohaus Wohnun
Als Mickerlehrling, k. a O CEANA“ 9730 Houmann e S Na tanden). Etagenheizung be ugt. Miets80 i Sievürme regtſgaffener w. zu lungsbegmter. Vertrauensſtelung, Kau om 25. Jan. dis 13. reb. S vorſucht. H atthes, Bäckerei, ti A b. Meyer, n ur J u m imäufig We Fallenvurg bei Korde gen Wenn e Tee c t r c 4 C e n die Geſcaſſdiene dieſer

n ne d S ur is äbueneich vie Lehrling, Schneidergeſelle Fahrpe. v. RM 575.- aufw. G tü h Verkäufe
die Pan hat, Bäckerei und Feinväcerei ucht zu ſofort Stelung oft und (Or on G erges Vode i Ernſt Gimpel, Leipzig Nei, oöhnnn in dauy war. geren e W. h dis Arz emyſiehn rortenhantv an Alwin Linkorn, ehe e h n. Sohnee Nachfl. Lebensmittel-Teil 3p li (Elbe), Königſtraße 30. e o z Gr. Steinſtraße 84Teilen cker ehr n Seht Srovrooa nan Jene eſ äftürmern. gute g Mädchen Fahrpr. v. R 780.- auf. n Hale e Cricheung, hn2nenſchma eltenberg S. g1. oder 15. Februar Stelle in kl. Häus kaufen Sie sämt- ngebote unter G. T. 3801 an die GeHalle). von außwärts, S Jahre alt, ſucht zum 3. ne Preis wor l II un v Gaen ſeſgt Vertanher

j Forn Aner 600 Morgen großen, vonn n italeene t ine t ne e v u h vier Beltung erbeten.S en S III alen), Marienſir. 145. „Roilso 20. Mai dis 6. 7iuſig zeſ Lehrl ung S aä Ulerwenge Renten-Reſtgut,im Geh. ieſergu. Fernert bei Junges Mädchen, 3 m 299 Norgen, Rade Ealbergetsslin. Eleund welgenfä eſchi lan und oaringem. 163 Jahre alt, welches Glanzpianen er i trumplwaren ne keittaumelnd ſche Mäd en lern ſucht Stellung als bveſſeres Se in dem oerstep elektr. Licht und Kraft großes Wohnnen a Kinder J S Sperialgeschüft haus, Park Anzahlung 30 Mille Rentee e un an h r d Schn aenſ e eete,5 J d. on. an mallanpünge Breite Straße 31. Tewes, rode bei Sangerhauſen. är. Stettr. 84 ngsgeſell haſt m. b. H., Falkenburg
ten d HAMBURG- AMERIKA LINIE Spegial Singer2 Spezial-Singer-einden. àF J er 0 Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz ſPlisse r Nähmaſchinen
Fiſchein Fernsprecher Nr. 29960. StickKerei Sägel- u. Vlomöſereifen m Vieleſint u (erche Vidwig W. cerer tage d e klerchmarohe C Ust.berchee er, obwol

ings ſo Sie suchten sich eine neue Wohnung Sie S r u allen ſn derte VBartte. Irund An holten ein gute Rateauege bei Ihren Ver Wir Mädchen T movrl. Zimmer Abg 26 e Lurtte.egen die wandten, Sie vergeudeten Zeit und Geld, n er flegerin, vom Zande, 18 Jahre äll, ſucht Stellung mit Nebenraum (eigener Eingang) zu ga-
P(gbeſal Sie wurden bald mutlos. Enädlich, end- z 37 t. m zum 1. April 1930 in kleinem Haushali. Angebote an El e vermieten. Bleligek, Wettiner Str. 6. Kaſtenlieferwagenzve ich wänlten Sie den ricitigen W. ließen nfangsſtelle a Feder oder gende d Mutſchan bei Deuben r. Zut moöbn t 4dadurch 3 Arzthilfe. Gute Kenntniſfe in der Weißenſels) ut ertes ſonniges n beſtem Zuſtande billig Hansdie kleine Anzeige in der Halleschen Krankenpflege. Offerten unter G. M. immer Fäuſi lin Schütenſtrahe 13 a.e lange Zeitung zu tausenden spredien! Endlich e Geſchaäftsftelle dieſer Zeitung. Bermietungen e s baveriſche s
le r 3 die i tge Wohnung durch ver z geben c e zu vermieten. Kurallee 10. Wi e enheuefa e kleine Anzeige. durch die erfolgreichste e öbl.Verleh Vermiit erin 2 in Angebo ung Nee ſofort Möbl. Schlafſtelle Hut möbl. Zimmer, und Rotkleeheu
rienerkru frage. Bei der nächsten Gelegenheit gen Seil an (Pohſchliet tag s h et mnleten. gehe eate 2i, P Uefert preiswert frachttret eder milter
unknl werden Sie nicht erst experimentieren. Sie n e e her Sulen Wir Ferie ge an v r die r Anzeige in den S in in der Seele möbl. Zimmer. Hut mö bl. Zimmer S

meinen beserei Sie Fort er l u ehe ſel Vanh al beten. re herner Wrge Kemennieeſe Aus verſchiedenen Seitungen
er r sie leisiet viel Daran denken e wordep a. Aue s Zwei große leere ſchöne mögen rig ddlorhediere Vn kuln

n Junges Mädchen Laden immer n e enden ha ſhe tenüben (Saale), Wörthe 16. vermleten. e h le e e M a h sei.inunge 7 77über 60 Jahren zzers, CUallHNätsunren und Reparaturen, Emil Prönl, im votter quentn, e. 2teteete. e
n die b
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Charlotte Sachse

Dr, phil, Herbert Zimmermann
Studienrat

Verlobte
Hochheim Duüsseldorfbei Erfurt —anuar 1930

z. Zt. in Dässeldort

ondiror et u. Kaffee

onder-Kongoert
des Künstlerorchesters

Oh
Am Mittwoch den 22. Jan 1930 nachm. 4 Uhr

Kurt SchIosser

5ous

wer rer Gerti Dellwihk, Lelozig.

S Rakoete Emſ Reimore

Lachbühne.

W
K.

Rentner

im gesegneten Alter

Die Einäscherung
in Stettin.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 11. Januar entriß uns der unerbittliche Tod nach

einem arbeitsreichen Leben unseren treusorgenden, lieben
Vater, guten Schwieger-, Grob- und Urgrosvater, den

Hilmar Thielicke
von 78 Jahren.

erfolgte im Lis
In tiefster

Familie H. Thielicke, Strobdort b. Vyritz i. P.
Familie Ränker, Niederpöllnitz b. Triptis i. Th.
Familie Hoffmann, süberfeld b. Zeulenroda i. Th.

Statt Karten.
Heute früh 2 Ubr erlöste der Tod

nach langen, schwerem leiden meinen
lieben treusorgenden Mann.

T rauer:

Refer

unsern
guten Vater, Bruder, Schwager und Chemlik
Onkel, den Gastwirt u Seppzurg.

Eisleben. Franz Wollſchläger mit Mar-
garete Schwarzloſe,

Horg. itweeh

W vonderabend

Nur frühes Kommen od. Tisch-
bestellung sichert Ihnen einen

5 Platz in dem tollen
Januar- Programm

ws dbnr
h r Doppel-Sehlachtefest
WMWintergarten

Magdeburger Strabe 66
Im Kaffee täglich grobes

Heute, Dienstag,
20--222 Uhr

Ole taus dem Seraſi

Bochplerfest.
Wunderbare Dekoration!

Die fabelhafte Kapelle Berger-

Vorongeig elIm großen Spiegelsaal am Sonnabend,
dem 25. Januar

a ò mit Tanz
Weatzke Steiger,
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

e rn 7Derlobt:

endar Peters mit Eliſabeth Bohne,

Großwudicke. Adolf
mit Mariechen Quaas, Altenburg.
Kummert mit Friedel Ritter, Eilen-

Oper von
W. A. Mozart.

NMittwoch,
20--222, Uhr
Das Land

des Läàächelns
Operette von
Franz Lehar.

Die
Sildemuskte
Was ist die Giig
Die Interessengemeinschaft
Teppich- und Möbelstoif-Sy
häuser Deutschlands

Was bringt die Gif
in erster Linie hochwertige
führender Werkstätten Künst
allerdester Qualität, durch
meinsamen Einkauf vVerbillig

Sie werden bei uns fachmännisech beraten,
zwecks farbentechnisch richtiger Zusammen-
stellung von Tapete, Teppich, Möbelstoff u.
Fenstervorhang. Besichtigen Sie bitte die
Gillde Augastellung in unseren Schau-
fenstern vom 22, bis 31. Januar 1930.

MODBERRXE RAUMKR

an weiß
gu Droge

berg

gcker lieg
e kümme

Hof und
ſigt, und
melken, w

türmtes B
ick kann

ücklicherwe
und Rüh
ſind ber

ne

Arnold e Froifes
das kün

a iſt oder
Sie klag

der gen 7
und die g
gt ſei, reie

im 73. Lebensjahre
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen:

Hedwig Haase
geb. Bühling.

Halle a. S., den 20. Januar 1930.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

23. Januar, 2 Uhr von der Kapelle des Gertrauden-
riedhofs aus statt. Von Beileidsbesuchen bitte
absebhen zu wollen. Freundlich zugedachte
Kranzspenden erbeten an M. Burkel, Kleine
8Steinstrabe.

Henmning, Göt

Kurt

c

Statt besonderer Meldung.

Am Sonntag abend 7 Uhr ver-
schied nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, Bruder, Schwager,
Onkel und Schwiegersohn, der

Gutsbesitzer

Solidoe

Keblakeimmor

eiche, nubbaum,
birke, lackiert

M 330.-echt eiche 635 N.

Herbert Sielaff und Frau Cläre geb.

Frau Hildegard geb. Bernhard, Blankenburg.
Boock und Frau Gretel geb. Ritter,

z. Zt. Burg Ludwigſtein (Werra). Pfarrer
Wilhelm Hibben
Ammon, Quittelsdorf.

Magdeburg:
Hildegard geb. Schönicke ein Sohn.
hauſen: Wilhelm Burghardt und Frau Käthe
geb. Völker ein Mädel. Göttingen: Privat-
dozent Dr. Tamman und Frau Vereng geb.
Bertholet ein

Dermählt:

tingen. Dr. Fritz Zimmer und

und Frau Margot geb.

Geboren:
Walter Voigt Frau

ord-
und

Mädel.

Otto Kummer
Uhrmachermeister

9

D

(Kathe-Passage)

7 Uhren bes!. Qualität

2ablung der Halle (Saale), Große Ulrichstr ſt der H3. Stamm karten- s juschen voRate erdetes (Ecke Kleinschmiec?fanwort v
ug auf de

Walhalla W. gus is, deS ögen“, mTäglich 20 Uhr 4 em liebenDie grandioser cht, wie nVariete- ſiederreißerFestspiele ſich auSensations- tgastspiol nderen herFernando 137 mLindner e Kücheder »erühmte ſpa ie Kücheen Bekanntmachung. Bekanntmachung e buict
9 ſiesen- Etwa 5 to Altmetall, vorwiegend D a ſen, die ſiElektrolyt Kupfer und Blei ſollen Die Verſteigerung der Pfänder mit den Perläßt.,Atiraktionen. kauft d Beſichti im nummern 1 bis 5792 Pfandſcheine verläßzt.Gewöhnl. Preise ver auft werden eſich gung im 1929 wi d vo 11 Feb 1930 G n t's nich!
ab 70 Elektrizitätswerk, Holzplatz 8, wäh 9-5 wird Vom II. Februar 1980 ab o Wimnengeld,

Sonviag (26. 1) ſrend der Dienſtſtunden von 8 bis Lormittags an im Leihamt, An der n ich ohn
2 Vhr 12 Uhr. Angebote werden bis kirche 4, ſtattfinden. dweck ni

Dornröschen 30. Jan 1930, 10 Uhr, erbeten Verſteigert werden 1 Speiſezimmer mit Si
Kleine Preise Angebotsformulare hierzu im Büro, uhr, Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Golf d t
Riebeckplatz 1, Zim. 32, erhältlich ferner Betten, Leib uginmt die

wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Keif auf der DHofſäger Halte, den 17. Januar 1930 ſtücke, Fahrräder Pelzſachen und vergibt daran
Werke der Stadt Halle Sachen. wie erRegelmäßig Altienge ellſchaft. Erneuerungen nur bis zum Sonnabeſhaft able(

Elektrizitätswerke. dem S. Februar 1930. ruft. Ab
Konzert 9 et t h t Ueberſchüſſe können in d b legenvom 10. März 1970 bis 9,. März 1931 ab ogen,Görlach-Orcheſt. e ann machung. werden. rz Mk die Alte

S Das ſtädtiſche Steuerbürol Halle, den 25. Januar 1930 hr hören.
W Pleibt wegen Umzugs in das neue Leihamt de Stadt der StubVerwaltungsgebäude am Donners- J a heultheroschenbe tag, den 23. und Freitag, den Bekanntmachung. nſter ſtöhn

m 24. Januar 1930 geſchloſſen. 9 pieder aufAb 1. Februar d. J. verlehrt die Kraft LOlsle
Halle, den 20. Januar 1930. 6 Halle-Wansfe d (ab Halle ſchweren

Der Magiſtrat. Roßplatz 95) nur bie BVenkendorf und arhier b
Perle des

Saaletales

Jeden Mittwoch
Nachmittag
KOMzERT

Eintritt frei
Reliefmalerei

auf Decken, Kiſſen, Kleider und Mantel
futter fertigt an Halle (Saale), Leipziger
Straße 61/62, Seitengebäude III.

hat dort Zuganſchluß his Hetzſtedt.
Fahrt 7 von Mansfeld bis Halle (ab
Ign8ſen 16 an Halle 187) fällt ganz
aus.

Halle (Saale), den 20 Januar 1930.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

tihernu en
Quin
Georaſtr

me.

Alte fähr
und zündet
ſteht wahr

im 49. Lebensjahr.

Schutze
Delne Famllle

durch Beitritt zur Begräbnis
Versicherung

„ODeutscher Herold
Geschkältsstelle: Max Burkel.

Hallesche n Anetat
„Pio tatKl. Steinstr. 4. Fernruf 26395.

40DERMES THEATER

3 Stunden Cacken!
Ein Splelplan in einer bisher noch
nieht enen auegezolchneten Be-

dei rung.

NMittwoch, Sonnabend, Sonntag:

4-Vhr- Tee
mie Spielplan.
Freitag, den 31. Jannar:

des
Hapag Damp.ers „Oceana“
Das größte Ereignis der Ballsalson-

Karten im Verkebrsbüro „Roter
Turm“.

Richard Titel
Dies zeigt an in tiefem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen
Am e Tittel geb. Funrmonn.

Rumpin, den 19., Januar 1930.
Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhbrstatt.

Mutbaum u. kiche!

von 20,

von 7.,50 M.

Stellig, v. 14.50

von 47, M.

mit Spiege
von 85,

von 22, M.

Saalsenlof
Morgen, Mittwoch,

Uhr
im groben Festsaa]

Kl.

Bettstellen

M. an

Stand mairatzs.

Auflegemairaher

Kluider-3ehränkt

Wazch-Hemmeden

Na mi-sent gake

Bettenhaus
Bruno Paris

Ulrichstr. 2
bis Domplatz 9.
3 Min. v. Markt.

ack

n für Jnduſtrie, Handwerk, Ha

Preis pro Zeile Pf. netto Aufnahme

an

Abfunr-insiſtute 3
an

an mer wieſteſeſ u Reparatur d

L. Ritzland, Tel. 21231

Auto Fahrschule

Tel. 242 21.

Lig.: H. Teichmann

Pintritt krei!

Musikalen Tuſo T. acſſererei u -Sattlerei

Steinbach Rosfeld, Forſterſtr.
Jeden m Arpo Karl Rauſche, Tel. 3199

Donnerstag, re rTan Rammelt 4 Auto- und Wagensaſiſereſen 8
r

änainchaſtaadend. Berit Bersir. I. Otto Rennefahrt, Konigſtrage 71
5. Februar der gr. a rig
Saale. keinhola Koeh. F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 82048

Montsg, 27 anusr,
abends 8 Uhr

Mozart C-Moll.
AMendelssohn A-Dur.

Brahms G-PDur.2. Bratsche: Karl v
Karten 3, 2,50, 2 M bei H. Hotha

m [ogenreeſ, Morſteburgrſnge bBeerdigungs-Anstaſten

Piet

Bettredern- Fabrik

Kreß Co., e
Bilderrahmen

e Buüchsenmacher

»ingerichtet Beſtellungen werden nur für Jahr (wöch. Einſchaltung) angenommen

Emil Banſe, geneeee

Voshage K Uhde, Leipziger Str. 14

M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1, 6

Me. Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, Fernr. 26398

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.
Kliogler-(uartett
2. Kammermusik Aben

3 Strolehquintetto
K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 24679

Bezugsquellen- Nachweis
ndel, Landwirtſchaft, Berkehr

ederzeit. Neue Rubritken werden koſtenloc

229

Bürobedart 9
Müller, Leipziger

4

Fr. W Straße 29
Guſt. Oſterwald, e

Dachdeckermeister gg

E. Jigenſtein, e
Deſcorationemaler 8

W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

Drucksachen aller Art
jür den

täglichen
BVedarf, für

Jnduſtrie.
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und

THIELeoR C

GummiBieder Gr Steinitr 81
Haararbeiten

ZopfSiebert, S
t Naſſesehe Evoten
beſorgen alles. Tel. 21422.

9 Gummiwaren
an fünf J

Sehreſbmas einen t Stadt ge

7 T indel auf dLeipzig Wunn zerrFr. Müller. mm gerrt e.
ſieht hage;

Spedition
G. Veſter, A.G. Bahn
Möbeltransport, Lagerun

Zillmann K Lorenz, am
diteure, Lagerhaus mitHyglenische Bedarfsartikel d anſchlufßz Bervans wi Roman

GummiBieder Gr Steinſtr. 81 Jperrhoſzhan du eht by Ur

Karvſo d W. Otto, Mansſ. Str l
G. Veſter, A.G. Bahnſpedition, g ſ. rtſetzungMöbeltransport. Fernruf 27901 g a m win

runner K Brandt, Schmey der Verlob
Klischeefabriken Telefon 288 20 den Familie

Ad 1f Müll Konigſtr. 70 gen aus.O er, Tel. 239 55 Wachgesellschaft aus den
te ihm ge5 Kunstschlossereien H U. 9eld würdealleſche Wach l. derholt war

C tr.eGebr Thielicke, er
Küneiene Goneder

Otto Bucher, Forſterſtratze 24.
Telefon 24690. Bandagiſt der
chir. Klinik

z Leitergerüstbau
P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 253 79

W Uhlig. Leipziger Stratze 27

Masken,
elegant u. billig, verleiht Halle (Sagle)

ansſtroße 2.Kleine Kl

Bürstenwaren
M. Jaculi. Schmeerſtratze 1

C D oring on Leipzi /4 C. -295

Gravier Ausltali
O. Breitter, Gr. Steinſt. 13, T. 24276

Sehiefer- u Ziegeldeckermstr.
Alb. Biſchon, Flottwſtr. 10, T 21642

F. Großm. Nſi., Lauchſtſtr., T. 21904

itter ihrgeſellſchaf: m. b. H.

t

Deutſche Gutsbeamten

urgan des Reichsverbandes
Guts und Forſtbeamten.
wöchenklich 1mal. Auflage i

Probeheft auf Verlangen

Zeitsechriften

Otto Thielreihwer ſſrſc7 Verlag u. Drud Otto d

m die tadt wohnG oßd cerei Otto Thiel P Bieſecker. Forſteritr 1. T. 253 79 Halleſches Monats de atte
roporu ere! o hie e, Naſerei. Instrien Reſclame Tyeater Varietee Hobate begriff l

Halle (Saale), Leipziger Str. 61,62, Zyoxtiiche Veranſrauunsen n einen et
Fernſprecher Sammelnummer 27801 Grundmann, V. Wuchſt. 58, T. 24988 Sigieiheten M Leben

7 Saranu Mindeſtaufiage Wing, weil 5Fahrräder z Radio-Anlsgen Probeheft auf Verlangen i pei
GummiBieder Gr Steinſtr. 81 Götze Breiteſtr. 35. Tel. 44028. VPeriag u. Druck Otto Thi

achtFenster Rechenmasehinen 7eſſe unpr x
Honmann Deſſauer Straße 2 a F M Leipziger Verleihun von waſſ wundenr. üller, tratze 291 und geltde ger war da
Claserei und Bilderrahmen vor neunZillmann«Lorcn,

Zinngießerei u Grav
Roſenkranz, Harz 23, Ecke



Unter Dienstag

Januar 19360
Giic
chaft
oif -Sp

Skizze von
Gil weiß es bald im ganzen Dorfe, daß es

rtige u Droge oder wie man ſie nennt: der
Kö n bergab geht, ſeit ihr Mann auf demUnstdurch acker liegt.

kümmert ſich weder um Feld noch um
Hof und Gärtlein, die Hühner werden ver
ſigt, und ſogar die Nachbarn müſſen die
melken, wenn ſich die Drhgen in ihr buntes,
türmtes Bett legt und ſtöhnt: „Jck will nich
ick kann nich mehr, mit mich is es aus

ücklicherweiſe iſt es Winter, und die Kar
und Rüben, das Heu und die graßgrünen
ſind bereits vom alten Dröoge in die klapp-

I«-Echeune gebracht, ehe er ſich zum Sterben

a das kümmert ſein Weib auch wenig, was
a iſt oder was noch herein geſchafft werden
Sie klagt es jedem, der es hören will, daß

der genug zum Leben noch zum Sterben
und die geringe Rente, die ihr als Witwe
gt ſei, reichte ſchon gar nicht aus.
hſt der Herr Pfarrer, der hin und wieder

juschen vorſpricht, bekommt nur gar mür-
Antwort von der Alten. „Mit 66 hat man
ug auf dem Puckel, un wenn es eben mit

gus is, denn is es eben aus, Herr Paſtor!“
ögen“, mahnt er, „das müſſen Sie nun
jem lieben Herrgott überlaſſen. Krank ſind
cht, wie mir der Doktor beſtätigt hat, und
ſiederreißen zwickt andere ſchlimmer als Sie,

ſich aufdieFaulbank legen und mit ſich
nderen herumhadern. Wie ſieht denn der
15? Vom Stall und dem Viehzeug ganz zu
en. Die Nachbarn haben es auch bald ſatt,
die Küche und die Stube aufzuräumen.“

erbillig

fes
Mk
Nrichst

nmies

ung Alte blickt mit kleinen, böſen Aeuglein aus
mit den iſſen, die fie nur zu den allernötigſten Ar-

cheine verläßt. „Sollen ſie's bleiben laſſen. Mich
s0 ab re nich! Mein Ruh' will ick haben! Von
m der miengeld, was man mich als Rente jeben

un ich ohne Mann nich wirtſchaften. Hat
mer mit Zweck nich mehr, den Kram mitzumachen.“

ſtige Geämen Sie ſich“, ereifert ſich der Pfarrer
Leib- un inmt die Katze aus dem Milcheimer, der

agene Kei auf der Diele ſteht. „Man kennt den Men-
ind veriicht daran, was er für ein Schickſal hat,

wie er es nimmt. Dafür müſſen Sie
Sonnaben ſchaft ablegen, wenn Gott Sie zu Jhrem

30. ruft. Aber vor Feierabend die Hände in
nen in e legen und ſagen: ich mache nicht mehr

1931 ab. ODrögen, das gibt ein böſes Ende
h die Alte wendet ſich zur Wand und will

hr hören. Da geht der Pfarrer.
der Stube wird es dunkler. Ein böſer
rm heult um das Dach. Die alten Türen

nſter ſtöhnen und klirren. Und da tappt es
pieder auf dem Vorflur, kratzt und ſtampft
ſchweren Stiefeln.

itter biſt du all do?“ fragt eine Män
ne.

Alte fährt hoch ſetzt ſich aufrecht in die
und zündet das Licht an.
ſteht wahrhaftig der Otto in der Stube,
an fünf Jahre nicht geſehen und der in

r Stadt geheiratet hat. Er legt ein dickes
idel auf das Bett und klopft den Schnee
n zerrt er ſich den Ruckſack von der Schul
ſieht hager und alt aus wie ſein Vater.

Tolste

art
übern

Quin
Georaſt

aschinen

Leipzig
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Jhr Heilmittel
Elſe Krafft

„Jch bin mit der Bahn gekommen, Mutter,
und muß all wieder mit dem nächſten Zuge weg.
Nich mal nach Vaters Grab kann unſereiner ſehn,
ſo tief ſteckt man drinne ins Elend. Die Marie
iſt vor drei Wochen beim dritten Kinde geſtorben,
und wenn auch die Schwägerin nach den zwei an
dern ſieht, das Kleene kann ich nich behalten. Und
da hab ich's Dir gleich mitgebracht, wo du ja nun
alleene biſt und niſcht zu ſorgen

Die Drögen ſtarrt dem Sohne nach, der ſchwer
fällig in die Küche tappt, um auf dem Herde nach
einem Schluck Warmem zu ſuchen.

„Biſte denn krank?“ fragt er noch, „oder gehſte
all ſo zeitig ins Bette.“

Sie kann nicht antworten. Jrgend etwas ver
ſchlägt ihr die Stimme. Jſt es ver Zorn, daß
man behaupten kann, ſie hätte nichts zu ſorgen?
Jſt es der Schreck, der ihr alle Glieder lähmt?

Aber da regt ſich das Wollbündel. Es quakt
heiſer dicht vor ihr auf der Bettdecke, und ihre
Finger beginnen zu taſten und zu zerren, zu
ſuchen und zu finden.

„Ooch ne nde, mit ſonn kleenes Wurm bei
das Sauwetter reiſen ſchimpft ſie, und fühlt
jäh einen ihrer harten Finger leidenſchaftlich be
gehrt. „Un Hunger hat's voch

Der Sohn iſt ſchon wieder in der Stube. „Haſte
keen Holz, Mutter? Und Wie ſieht das hier
aus? Wie lange liegſte denn ſchon im Bette, daß
es hier ſo ausſehen kann?“

Er bekommt keine Antwort. Nur das Kinder
weinen verſtärkt ſich, die bunten Betten löſen ſich
und weichen, und die ögen ſteht in Jacke und
Rock bereits auf dem Fußboden. Sie raſt in die
Küche wie ein Mädel von agchtzehn, poltert,
kramt rennt in den Hof und Stall und ſchimpft
fortwährend über das Wetter und den Leichtſinn,
mit dem Kinde da unterwegs zu ſein. Sie kommt
ſchließlich mit friſch gemolkener Ziegenmilch, die
weil der Sohn aus dem Ruckſack des Bübchens
Habſeligkeiten auspackt.

„Jck muß ihn wieder zur Arbeit mitnehmen,
den Büll entſchuldigt er ſich. „Und hier is
auch ſein Nuckel und die Flaſche

Alſo es iſt ein Junge, ſtellt die Drögen befrie-
digt feſt und bndelt ihren Enkel aus den Woll
tüchern heraus. Als zwei blaue Augen ſie mit
dem Blick des Großvaters anſehen, ſchimpft ſie
noch mehr. Und rennt und ſteckt Holz in den Ofen
und reibt die kleinen Glieder und füllt das Fläſch-
chen und gibt der geliebten Katze einen Stoß, daß
ſie entſetzt aus der Stube flüchtet. Suppe kocht
ſie für den Sohn, und Speck iſt plötzlich da und
Brot, und in der Pfanne brutzeln Eier.

„Kannſte denn nu leben mit deiner Rente und
ſo alleene, Mutter? Oder ſoll ich den Kleenen
doch lieber zu den Schweſtern bringen ins Johan-
naſtift?“

„Natürlich kann ich leben“, ſchreit die Alte los.
„Hab' ne feine Rente, und Vater hat fünf
Sack Kartoffeln von das eine Feld reinjebracht.
Und Mehl kannſte dir all mitnehmen in dein Büll,
und von die harte Wurſt, wo noch in die Räucher-
kammer hängt, die ich nich mehr beißen kann. Aber
das mit dem Kleenen, das laß man meine Sorge
ſein, jarniſcht jeht der dich noch an

„Na, denn is man gut“, ſagt der Mann er-
leichert, ißt und trinkt, packt ſich den Ruckſack voll.

altungsSeilage
Und ch achte ſhon, e wär auch balde mit dir
alle, als ich hier ankam

„Jwo“, lachte die Drögen und nimmt das ſatte

L um S miten or egen. ich jees beſſer als wie du dich des dent ..7 2

Und alſo wirkt das Heilmittel, was der liebe
Gott der verſtockten Alten geſchickt hat, noch täglich
weiter.

Häuslein und Hof, Stall, Stube und Küche ſind
wieder blank und wohl beſtellt. Großmutter Drögen
arbeitet für zweie. Und wenn der Herr Pfarrer
zu Beſuch kommt, dann nimmt die Alte den
Jungen aus ſeinem Korbe und ſtellt den Enkel ſofererlich vor, als fei der kleine, ſtrohblonde, dick

köpfige Bub ein vom Himmel gefallener Engel

Ein pferd hält Totenwache

Alle, die Guy Burr an jenem Winterabend
trafen, da die Wolken dunkel und ſchneeſchwer tief

zur Erde herabhingen, rieten ihm von ſeinem Vor-
haben ab: „Bleib heute nacht in Gilletie und wage
dich nicht allein mit dem Pferde auf die Prärie
hinaus!“ Doch Guh Burr wollte nach Hauſe und
ſchlug die Bedenken in den Wind. Er ſprang in
den Sattel, hängte die Laterne an den Sattel-
knopf und winkte den Zurückbleibenden zu, den
letzten, die ihn lebend ſehen ſollten. Jn Wyoming
vermag die Polizei nicht auf jeden einzelnen Far
mer zu achten, und Monate können vergehen, ehe
ſie erfährt, daß auf irgend einer einſam liegenden
Ranch, die wochenlang keinen Beſuch aus der
Außenwelt erhält, ein Menſch vermißt wird. Wäre
nicht ein anderer Farmer drei Tage ſpäter zufällig
über die verſchneite Prärie geritten, vielleicht
wüßte man heute noch nichts von der Tragödie,
die ſich in jener Winternacht dort zutrug.

Endlos dehnte ſich vor ihm das weiße Bahrtuch
im Sonnenglanz. Da glaubte er einen dunklen
Fleck darauf zu ſehen. Er ritt näher und erkannte
ein Pferd. Jetzt erblickte auch das Tier den Reiter.
Es hob den Kopf, und ſein Wiehern klang wie
ein Hilferuf. Nun ſah der Farmer neben dem Tier
einen Körper liegen. Er ſprang vom Pferd, wandte
den Liegenden auf den Rücken und blickte dem
toten Guy Burr in die Augen, die noch voller
Schrecken waren. Jn der ſtarren Hand des Toten
hing der ſchwere Coltrevolver, und das Blut war
in einer ſchweren Wunde im Mund gefroren. Die
andere Hand hielt einen Zettel mit haſtig hinge-
worfenen Bleiſtiftzeilen, dem Abſchiedsgruß des
Toten: „Mein Pferd iſt ausgeglitten und auf mich
gefallen. Es hat mir den linken Knöchel gebrochen.
Lebt wohl.“

Das Pferd, das ohne ſeine Schuld die Tragödie
herbeigeführt hatte, war nicht angebunden. Es
mußte den Stall gewittert haben, denn dieſer lag
kaum eine Meile von der Unfallſtelle entfernt. Es
hatte vielleicht die Hufſpuren im Schnee ließen
darauf ſchließen den Verſuch unternommen,
ſeinem Herrn verſtändlich zu machen: „Komm,
häng dich an den Steigbügel, und laß Dich von
mir nach Hauſe ſchleifen!“ Dann, als der Far-
mer das Locken nicht verſtand, und vom Schmerz
umnachtet, ſeinem Leben ein Ende machte, war
das Tier trotz Schneeſturm und Kälte und Hunger
neben dem toten Herrn ſtehen geblieben, um die

Der Bettlertruſt
in Sowjetrußland

Die Behörden in Moskau ſind einem ungewöhn
lich trefflich aufgezogenen Truſt der Bettler auf die
Spur gekommen. Leider iſt es aber den Forſchun
gen der Geheimpolizei noch nicht geglückt, die
Hauptgeſchäftsſtelle dieſes Unternehmens auszu-
kundſchaften; die bisherigen Feſtſtellungen ſind
aber bereits kennzeichnend genug. An der Spitze
ſteht ein „Vormann“, der alle Geſchäfte der Ge
noſſenſchaft zu leiten hat; ſeine Befugniſſe gleichen
etwa denen eines Generaldirektors. Um Teilhaber
oder Mitglied des Truſtes zu werden, muß der
Aufnahmeſuchende zunächſt einmal ſeine Abſtam-
mung vom Gouvernement Kaluga nachweiſen;
denn aus dieſem Teile Rußlands ſtammen über-

rungsgemäß ſeit altersher die berufsmäßigen
Vettler. Außerdem muß der Bewerber aber auch
beweiſen, daß er ſein „Handwerk“ gründlich be
herrſcht: er muß mindeſtens eine Empfehlung von
einem mehrjährigen Mitglied mitbringen. Selbſt
redend muß ſich der Neuaufgenommene verpflich-
ten, die Satzungen des Bundes getreulich zu beach
ten. Die monatlichen Einkünfte der Mitglieder
ſchwanken zwiſchen 35 und 450 Goldrubeln, alſo
75 und 100 Mark. Das Einkommen beruht nicht
nur auf der perſönlichen Eignung und der Fertig-
keit, bemitleidenswertes Elend möglichſt auffallend
zur Schan zu ſtellen, ſondern vor allem auch da
rauf, welches Arbeitsſeld der „Vormann“ dem be
treffenden Bettler zuweiſt. Auch darf der einzelne
keineswegs ſeine geſamten Reineinkünfte für ſich
behalten; es herrſchen auch hier, wie man feſt
ſtellen kann, auch „geſunde“ kommuniſtiſche An
ſchauungen.

Eine fernſchreibende Schreibmaſchine wird zur
zeit im Ausſtellungsraum der Handelskammer in
Boſton in den Vereinigten Staaten vorgeführt.
Die Maſchine ermöglicht es, mit einer ib
maſchinentaſtatur Briefe in gewöhnlicher Schreib-
maſchinenſchrift an einen mehr oder minder ent
fernten Empfangsapparat weiterzugeben. Die
Sende und Empfangsgeräte ſowie der erforder
liche elektriſche Strom werden von der Telephon-
Geſellſchaft geliefert, und das Verfahren wird dem-
entſprechend auch als Telephone Typewriter Ser-
vice bezeichnet. Das Shſtem iſt bereits ſeit
mehreren Jahren im Gebrauch und wird von einer
ziemlichen Anzahl von Großfirmen, auch von
Zeitungen und Nachrichtenbüros, verwendet. Große
Firmen korreſpondieren vom Hauptbüro aus nach
der Fabrik, nach dem Zweigbüro, dem Lagerraum,
der Verkaufsabteilung, mit den angeſchloſſenen
Firmen des Konzerns. Das Verfahren hat dem
Telephon gegenüber den Vorteil, daß keine Mit
teilung oder Beſtellung noch einmal brieflich be
ſtätigt zu werden braucht. Ebenſo werden Mant-
pulationen des Kuvertierens, Adreſſierens, Brief-
ſchließen uſw. überflüſſig. Man kann jedes ein
zelne Büro mit Sender und Empfänger ausrüſten
oder nach Wunſch mit Empfänger allein. Ebenſo
kann auch gleichzeitig von der Zentrale aus nach
einem einzigen oder auch nach mehreren Punkten
oder nach allen angeſchloſſenen Räumen korre-

Wache bei ihm zu halten. ſpondieren werden.

Haß
Roman von A. von Wehlau

iht by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)
rtſetzung.)

der Verlobungsfeier, die im kleinen Kreis
den Familien auf Hutloh ſtattfand, ſah Lilli
gen aus. Sie fühlte, daß ihr Bräutigam
aus den Augen ließ. Das tat ihr wohl.

lte ihm gefallen, ihm ſeine Liebe lohnen.
ald würde ja alles zu Ende r
derholt waren an dieſem Abend die Blicke
iutter ihr begegnet. Frau Magda ſchien
fragen: Wirſt du ſtark ſein? Werden

nd Stolz ſtärker ſein als deine unglückſeligeVilli hatte freundlich gelächelt; ſie
daß es die Mutter beruhigte.
olh ſah zufrieden aus und plauderte leb
nmal zog er die Tochter heimlich an ſich,

n Arm um ſie und ſagte leiſe: „Jch bin
li. Sowie der kleine Thege, Baron von
Ronkoly da iſt, kaufe ich das Stammgut

mins von Friedländer; er ſagte mir, daß er
Stadt wohnen wolle.“
die Gäſte abgefahren und alle zur Ruhe

m waren, lag Lilli noch lange wach. Kein
begriff, was ſie litt. Sie dachte nur an

m einen Einzigen, Hans-Harlyn. Daran
r Leben einmal zerbrechen, wie es noch

weil ſie ihn in dieſer Zeit von ferne
lich heimlich ſah.

icht Uhr ſaß ſie auf dem Rücken der hell
Stute „Torina“, die den Sturz in Askot
wunden hatte. Nur noch ſpringſtutziger
er war das Tier geworden.
vor neun Uhr hatte Lilli den Wald durch

An der Vöſchung band ſie „Torina“ an
iemm die Höhe; vielleicht konnte ſie von
HansHarlhn ſehen. Von der alten Lotte,
fſchafterin auf Wingenſtein, hatte ſie viel

er ſei Diplom Ingenieur geworden, und
ndung, die er früher an kleinen Flug

eamten.
Auflage i

eugmodellen gemacht hatte, habe in FachkreiſenSuſſchen erregt. Jeden Morgen radle er nach

dem Berkenkampſchen Flugplatz. Jm Frühjahr
ginge er für ein Jahr nach Amerika zur weiteren
Ausbildung, und dann ſollte die Hochzeit gefeiert
werden.

Lilli ging oft von der Böſchung bis zum Wald-
ſaum. Dort ſah man die Trutzenburg. Von dort
mußte er kommen, aus dem Park herausradeln,
die Birkenallee entlangfahren, auf der Landſtraße
und zuletzt über einen Wieſenpfad. Manchmal
r Hardi mit ihm. Dann fühlte ſie die Waffe,
ie ſie bei jedem Ritt mit ſich trug, in ihrer

Taſche. Ein Griff, ein Fingerdruck, und ihre
Eiferſucht, ihr Haß war geſtillt. Jm Schreck vor
der furchtbaren Verſuchung fühlte ſie ſich gelähmt
und betäubt. Schwermut verdüſterte ihr Geſicht.
Seufzend beſtieg ſie „Torina“ und brauſte davon
nach dem Gaminer Forſt.

t

Nach der Verlobungsfeier auf Huloh fand das
große Preiswettrennen ſtatt, zu dem die edelſten
Pferde geſchickt worden waren. Konkoly wunderte
ſich, daß Lilli mit Ottmin zum Rennen fuhr, der
die beſten Plätze auf der Tribüne beſorgt hatte.
Von hier aus ſah Lilli auf die Menſchenmaſſen,
getrennt durch den breiten Streifen graugrünen
Winterraſens, über den jetzt zwei prächtige Schim
mel des Grafen Gewenitz geführt wurden; ein
Jockei aus dem Bertinger Geſtüt ſollte ſie reiten.

Lilli wurde unruhig. An der weißen Schranke
lehnte HansHarlyn. Sie ſah den Blick inniger
Liebe, den Hans-Harlyn mit Hardi tauſchte. Sie
wurde ergriffen durch die vollkommene Ueberein-
ſtimmung der beiden Geſichter. Ottmin bemerkte,
daß Lilli verändert ausſah. Betroffen vom Aus-
druck ihres blaſſen Geſichts, fragte er beſorgt:
„Fühlſt du dich nicht wohl

„Jch fühle mich bedrückt. Jch kann Menſchenan-
ſammlungen nicht mehr ertragen.“

„Wollen wir heimfahren?“
„Warte noch, bitte!“ Sie kam von dem Anblick

nicht los.
Jetzt ſah Ottmin, wie HansHarlyn und Hardi

die Stufen von der Tribüne hinabſtiegen: er be-
griff, was Lilli bewegte.

„Lil, Liebſte, komm, du biſt krank. Du
Fieber, dein Hände zittern.“

„Du haſt recht, mir iſt elend zumute.“
Sie erhob ſich und lächelte matt. „Jch glaube,

ich muß umfallen.“
Er ſtreichelte zart ihre bebende Hand. „Es iſt

höchſte Zeit, daß wir gehen, das Geſchrei macht den
Stärkſten nervös.“

Als ſie im Wagen bleich in den Kiſſen lehnte,
fragte Ottmin, ob ſie Schmerzen habe.

Sie lächelte matt. „Das kann ich nicht er-
klären. Es iſt kein wirklicher Schmerz. Manchmal
iſt mir, als würde die Bruſt auseinander geriſſen;
dann iſt alles ſo tot in mir. Vielleicht reiſe ich
doch noch vor der Hochzeit recht weit fort. Glaub'
mir, es iſt beſſer für dich, ich werde erſt wieder
ganz geſund.“

Allmählich kam ſie zur Ruhe. Daheim ent-
ſchuldigte ſie ſich, ſie wolle ruhen, und bat, Ott-
min möge nicht ängſtlich ſein, die Arbeit nicht ver-
ſäumen und heimfahren. Morgen wäre alles wie-
der gut. Um ihn zu täuſchen, ging Lilli, als ſie
durch das Muſikzimmer ſchritten, an den Flügel,
ſchlug den Deckel auf, ſetzte ſich und ſpielte eine
Opernmelodie.

Unerwartet brach ſie ab, ſah Ottmin an und
ſagte: „Gehl! Du brauchſt dir keine Sorge zu
machen.“

„Auf Wiederſehen nächſten Sonntag.“
Er küßte ihre Hand, ging zum Auto und fuhr

davon.
Vor dem Verwaltungsgebäude hielt er, rief

einem Arbeiter zu, er ſolle den Schuppen öffnen,
fuhr hinein, ſtellte den Motor ab und ſtieg aus.

Jm Büro ſagte er, er wolle auf den Kommer-
zienrat warten, und ſetzte ſich ans Fenſter, von wo
er den Pferdeſtall ſehen konnte. Er hatte den Ein-
druck, daß dem Vorfall auf dem Rennplatz irgend-
wie ein Unglück folgen könne.

Kaum war Ottmin gegangen, erzählte Lilli der
Mutter, der Trubel ſei ihnen unangenehm ge-
weſen und habe ſie fortgetrieben. Nachdem Frau
Magda das Zimmer verlaſſen hatte, ſtand Lilli
noch eine Weile regungslos. Dann ging ſie in ihr
Schlafgemach hinauf, um zu ruhen. Sie legte ſich

ha ſt

auf den Diwan, und es ſchien, als ſchliefe ſie. Sie

lag ſtill und atmete regelmäßig, aber ihr Herz
ſchlug unerträglich.

„Jch muß fort: es läßt mich nicht los.
ſie töten“, dachte ſie.

Sie, ſprang auf, ſchwankte, griff nach der Lehne
eines Stuhls. Jhr Geſicht verzerrte ſich zur
Grimaſſe. Sie ſtand und horchte vorgebeugt mit
würgender Erwartung auf die kampfverbiſſenen
Mächte in ihrer Bruſt. „Du brauchſt nicht zu
töten! Trage dein Leid!“ Haß glitzerte in ihren
Augen, hart und verächtlich bebte ihr Mund: „Töte
und trage die Folgen.“ Sie verkrampfte die Hände.
„Eine Bluttat! Fliehen? Man wird mich
jagen wie ein wildes Tier.“ Sie warf ſich wieder
auf das Ruhebett, ſchlug mit der Stirn an die
Lehne, preßte die Hände krampfhaft vor die Augen
und klagte: „Warum bin ich ſo? Warum?
Hans-Harlyn will ich das Liebſte rauben. Jch liebe
ihn doch

Endlich floſſen milde, erlöſende Tränen.
Sie erhob ſich, eilte raſch in ihr Ankleidezim-

mer und kam im Reitkleid wieder heraus.
Nach kaum zwanzig Minuten ſah Ottmin von

ſeinem Platz aus „Torina“ mit Lilli aus dem Tore
galoppieren. Erſchreckt ſtarrte er ihr nach. Dann
ſtürmte er in den Schuppen, ſtellte den Motor an,
fuhr durch den Hof auf die Landſtraße und ſah,
wie das Pferd, von der Reiterin gelenkt, mit
einem Satz auf den ſchlechten Weg hinabſprang,
der durch den Eichenkamp zur Steilküſte der See
führte. Mit dem Auto konnte er auf dem Weg,
wo ſie ritt, nicht folgen. Er mußte den alten Fahr-
weg durch den Eichenkamp nehmen, der verſumpft,
beinahe unbefahrbar war; aber er mußte Lilli
folgen.

Sie ritt auf Umwegen pfadloſe Wege im Zickzack
durch den Wald und vermied es, ſich umzuſchauen.
Sie ſchloß die Augen und ſah tief unten am Strand
zwiſchen Steinblöcken zwei zerſchmetterte Kreaturen
liegen, von Meereswogen umſpült Sie ſtellte
ſich vor, wie ſie „Torina“ zum Abſprung zwang,
fühlte das Stürzen ins Leere, das Sauſen der Luft
ringsum. Schwindel, tauſend Farben vor den
Augen. Da ſchrie ſie auf: „Nein! Das iſt furcht-
barer als all meine Qual.“ Die Zügel in ihrer
Hand zitterten. Dämoniſch angelockt, ritt ſie zur
Stelle am Steilufer. (Fortſetzung folgt.)

Jch will



S
S S e

S e S

eS e

S

Halleſche Zeitung. Dienstag, 21. Jannar

Die Cöpenickiade von Skien
Die gewerbsfleißige Stadt Skien iſt jetzt Ge

genſtand allgemeinen Spottes in ganz Norwegen.
Und das kam ſo: Eines Morgens erſchien auf

der Polizei eine Dame, die in fliegender Haſt er
zählte, ſie habe auf offener Straße einen betrun-
kenen Polizeiwachtmeiſter len Man denke: be
trunken in dem alkoholfeindlichen Norwegen! Und
obendrein Polizeiwachtmeiſter!

Zunächſt ſchenkte die Polizei dieſen Angaben
keinen Glauben; als aber auch von anderer Seite
ähnliche Meldungen eingingen, erhielt eine Streife
die Aufgabe, den betrunkenen Wachtmeiſter, der
ſolches Aergernis erregte, feſtzunehmen. Dann
ſtellte ſich zu allgemeiner Erheiterung heraus, daß
der betrunkene Wachtmeiſter zwar betrunken, aber
kein Wachtmeiſter war. Es war ein ortsbekannter
Landſtreicher und Säufer der ſich einen üblen
Scherz geleiſtet hatte. Zunächſt war er bei der
Polizei ſelbſt eingebrochen und hatte ſich eine
Wachtmeiſteruniform „entliehen“. Mit dieſer
Uniform ging er zum ſtädtiſchen Branntwein-
monopollager, befahl dem dort tätigen Beamten,
er ſolle ſich entfernen, da er, der Polizeiwacht-
tet die Bücher und Beſtände er müſſe.
Dieſe Prüfung fand auch ſtatt, n ſie führte zu der
anfangs bereits erwähnten Folge daß der falſche
Wachtmeiſter alsbald ſteinhage'voll war. Er nahm
dann noch den vorhandenen FDaſſenbeſtand mit,
wahrſcheinlich um einen etwo och entſtehenden
„Brand“ hinterdrein zu löſchen.

Außerhalb Skiens iſt man begreiflicher Weiſe
durch dieſe Cöpenickiade nicht wenig beluſtigt.

Vom Meerſchaum
Das wertvolle Material, aus dem die in aller

Welt bekannten T hergeſtellt wer-
den, wird ſchon a einer Reihe von Jahren immer
ſeltener ſo ſehr, daß die ganze r Meer-
ſchauminduſtrie, die in Wien, Budapeſt, Nürnberg,
Paris und in dem kleinen thüringiſchen Ruhla ge
blüht hat, ſchwer bedroht erſcheint. Die Fabrikation
der Meerſchaumpfeifen iſt viel bedeutender, als ge
wöhnlich angenommen wird; das kleine Ruhla
allein führt alljährlich für rund ſechs Millionen
Mark aus. Der Fundort der feinſten Meerſchaum
ſorte iſt ſeit alters die Umgebung der Stadt Eski-
Schehir in Angtolien. EsfiSchehir liegt in siner
rieſigen Bodenaushöhlung. die einſt Baſſin eines
Sees war. Seine Gewäſſer laugten im Geſtein des
ganzen weiten Gebietes den Meerſchaum ab. Auch
an anderen Stellen wird Meerſchaum gefunden, ſo
bei Theben in Griechenland, auf bosniſchen Bergen,
bei Grubſchitz und Neuendorff in Mähren und in
einzelnen Gegenden von Spanien und Portugal.
Aber an all dieſen Orten iſt die Quantität ſo
gering, daß es ſich kaum lohnt, regelmäßige Gra
bungen vorzunehmen. Da nun auch die Haupt-
quelle von Eski- hir, wo ſeit Jahrhunderten nach
Meerſchaum gegraben wird, zu verſiegen droht, ſtehtdie ganze Induſtrie vor einer Kriſe.

Nicht gut möglich
Kant ſollte und wollte am Begräbnis eines

Kollegen teilnehmen, vertiefte ſich dann aber der
art in ſeine Arbeit, daß er darüber alles andere
vergaß. Sein alter Diener verſuchte mehrere
Male, ſich bemerkbar zu machen, doch vergeblich.

Die Zeit zum Aufbruch war längſt überſchritten,
da fragte Kant endlich: „Was wollen Sie denn
eigentlich?“ „Herr Profeſſor, Sie wollten doch
zum Begräbnis von Profeſſor W. Jetzt iſt er ſchon
begraben.“ „Wirklich. Na, dann beim nächſten
Mal“, gab Kant tröſtend zur Antwort und war
im nächſten Augenblick wieder in ſeine Arbeit
vertieft.

HochscGhulen
Stuttgart

Der bisherige ordentliche Profeſſor für Ver
meſſungsweſen an der Techniſchen Hochſchule in
Stuttgart, Dr. Otto von Gruber, iſt auf ſein
Anſuchen aus dem württembergiſchen Staatsdienſt
entlaſſen worden und wird in den Dienſt der
Firma Zeiß, Jena, zurücktreten; zu ſeinem Nach
folger auf den Stuttgarter Lehrſtuhl iſt der
Privatdozent Dr.Jng. Leo Fritz von der Tech-
niſchen Hochſchule in Hannover berufen worden.

Innsbruck
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

Innsbruck iſt der Privatdozent Dr. Otto Stein
böck zum außerordentlichen Profeſſor der Zoologie
ernannt worden. Der aus Graz gebürtige
Zoologe bekleider zugleich eine Aſſiſtentenſtelle am
Jnnsbrucker Zoologiſchen Jnſtitut.

Graz
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

habilitierte ſich Dr. Franz Schehl für Ge
ſchichte des Altertums.

In der mediziniſchen Fakultät iſt die Aſſiſtentin
Dr. med. Dora Boerner geb. Patzelt als
Privatdozentin für Hiſtologie zugelaſſen worden.

Wien
„Dem mit dem Titel eines a.o. Profeſſors be

kleideten Privatdozenten für allgemeines und
ö errerge s Staatsrecht, er undſterre 2 Verwaltungsrecht an der Univerſi-
tät Wien, Miniſterialrat im Bundesminiſterium
für ſoziale Verwaltung Dr. Leo Wittmaher
iſt der Titel eines ordentlichen Profeſſors ver
liehen worden. Wittmayers Arbeiten betreffen
Staats und Verwaltungsrecht, auch Völkerrecht,
insbeſondere auch ſozialwiſſenſchaftliche und ge
werbepolitiſche Fragen, Arbeiterſ uſw., au
Verſicherungsrecht. Der Gelehrte betätigt 7 au
als Lyriker unter dem Pſeudonym Leo Witt.

Lehrgang über Vogelkunde und Vogelſchutz.
Ueber Vogelkunde und Vogelſchutz veranſtaltet die
Staatliche Stelle für Naturaldenkmalpflege einen
Lehrgang, der am 17. Januar beginnt. Es ſind

Gefahr und Schickſal
Ein Erlebnis auf Java von Eric Trecht

Wohl nirgends auf der Welt iſt die Furcht
vor giftigen Reptilien und deren Biß ſo groß und
berechtigt wie in den tropiſchen Ländern nahe am
Aequator. Sterben doch dort trotz aller Sera und
Gegengifte nach der jährlichen Statiſtik Tauſende
von Menſchen am Schlangenbiß.

Nachſtehendes Erlebnis erfuhr ich von meinem
Vater, der, aus einer holländiſchen Kaufmanns-
familie W größere Pflanzungen auf Java
beſaß. Jch laſſe ihn ſelbſt erzählen:

„Jungverheiratet kaufte ich mir eine große
Plankage in der Nähe der Stadt Semarang und
ſiedelte mit meiner jungen Frau nach dort über.
Wir bauten uns ein neues geräumiges Landhaus
und freuten uns unſeres jungen Glückes in der
gewaltigen, tropiſchen Einſamkeit. Als mir meine
Frau bald ein Töchterchen ſchenkte, ſtellte ich einen
dritten Diener ein, denn dort verſehen meiſtens
Männer die Hausarbeit. Am Tage ſeines Dienſt-
antritts brachte er ſeinen alten Vater mit in mein
Haus, einen Gaukler und Schlangenbeſchwörer, mit
der Bitte, ihm eine Unterkunft zu geben und ihn
als Gegenleiſtung die niedrigſte Hausarbeit ver-
richten zu laſſen Jch wehrte mich auf das ent
ſchiedenſte, den Greis aufzunehmen, aber die
inſtändigen Bitten und das Mitlied meiner Frau
veranlaßten mich ſchließlich doch, mein Einverſtänd-
nis zu geben. Jhre Dankbarkeit bewieſen Vaterund Sohn bald dadurch, daß ſie zu der Zeit, als
meine Frau außerhalb des Hauſes weilte, den
kleinen Blondkopf bewachten. Beide ſchienen mit
herzlicher Liebe an ihm zu hängen. Der Faktorei-
betrieb, den ich neu übernommen hatte, nahm tags-
über meine Tätigkeit in Anſpruch, und ich war
doch froh, zwei Vertrauensperſonen im Hauſe zu
haben, denn zu ſolchen hatten ſich beide bald
herausgebildet.

Als ich eines Spätnachmittags von meinem
Dienſt heimkam und durch das Bambustor den
Vorgarten unſeres Bungalows betrat, ſprang mir
unſer kleines zahmes Aeffchen entgegen und zeigte
ein ungewöhnlich aufgeregtes Benehmen. Mein
Intereſſe daran ſchwand aber ſofort, als ſich mir
vor dem Hauſe das gewohnte Bild bot. Meine
Frau lag auf einem Ruhebett, ähnlich den euro-
päiſchen Liegeſtühlen, in einem leichten Schlummer
Sie hatte mein Kommen nicht bemerkt. Ein paar
Schritt von ihr entfernt ſtand das Bettchen unſerer
Kleinen im Schaten einer Fächerpalme. Das Kind
ſchlief ebenfalls feſt. Leiſe näherte ich mich der
Kleinen, um ſie zu betrachten. Doch plötzlich ſtockte
mein Schritt. Auf der rotſeidenen Decke in Bruſt
höhe lag zuſammengerollt eine ſchwarze, ſchillernde
Schlange von der gefährlichſten Art, deren Biß
unbedingt tödlich wirkt. Sie mußte ſich, durch die
rote Decke angelockt, von der Palme herabgelaſſen
haben. Das Herz ſtockte mir bei dem Anblick,
und mir entfuhr ein unterdrückter Schrei. Meine
Frau erwachte und erſah ſofort aus meinem kreide-
bleichen, ſchreckverzerrten Geſicht und dem Zittern
meiner Hand, daß unſer Kind in Gefahr ſein
mußte. Sie fuhr von ihrer Lagerſtatt empor, er-
kannte die Gefahr, die ihrem Liebling drohte,
ſtürzte vor, um gleich mit ängſtlichem Schrei in die
Knie zu ſinken. Die Schlange ſah mich jetzt an.
Sie richtete ihr Oberteil ſenkrecht auf und wippte
nach Schlangenart hin und her, um zu ſpähen,
während ihre ſpitze, geſpaltene Zunge aus dem
dreieckigen Kopfe zuckte. Ich zog meinen Revolver,
legte an, ließ ihn aber ſofort ſinken, denn ich ſah
ein, daß ich ſelbſt als guter Schütze das pendelnde
Ziel in meiner Aufregung verfehlen mußte. Ein
Fehlſchuß konnte das Reptil erneut reizen, oder
es würde ſich unter die Decke der Kleinen ver-
kriechen. Dann durchzuckte der Gedanke mein Hirn,
daß der Schuß das Kind wecken könnte, welches

ſechs verſchiedene Vorträge vorgeſehen, die Freitags
in einwöchigen Abſtänden ſtattfinden. Unter den
Dozenten befinden ſich die Herren Dr. Glaſe-
wald, Direktor Dr. Heinroth, Dr. Peus,
Dr. Renſch, Gottfried Schiermann und
Profeſſor Dr. Wundſch. Die Teilnehmergebühr
für die geſamte Vortragsreihe beträgt 3 RM., für
den einzelnen Vortrag 0,60 RM. Anmeldungen
und nähere Auskunft bei der Geſchäftsſtelle der
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege,
Berlin-Schöneberg, Grunewaldſtraße 957
(Fernſprecher Lützow 6600).

Die Zukunft der Nationalgalerie. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
Miniſter für Kunſt und Volksbildung, Dr. Becker,
in der Angelegenheit der Nationalgalerie dem
Maler Erich Heckel einen Brief geſchrieben, der
u. a. verſichert, daß an keiner zuſtändigen Stelle
die Abſicht beſteht, die Nationalgalerie der General-
verſammlung zu unterſtellen, ſie ihrer Etats zu
berauben und die Jnitiative ihres Leiters zu be
ſchränken.

Eine Kunſtgußausſtellung. Eine Kunſtguß-
ausſtellung plant der Hüttenmänniſche Verein an
der Städtiſchen Gewerbe-Hochſchule Köthen für
Anfang Februar dieſes Jahres. ahlreiche
Gießereifachleute, die aus dieſer Hochſchule her
vorgeganen ſind, haben dem Veranſtalter weiteſt-
gehende Unterſtützung zugeſagt. Da hierüber
hinaus der Verein in guten Beziehungen zu
weiten Kreiſen der Kunſtgu betreibenden Jndu-
ſtrie ſteht und an dieſer Hochſchule dem Gießerei
weſen beſondere Beachtung geſchenkt wird, iſt mit
einer qualitativ hochſtehenden Ausſtellung zu rech
nen. Als Eröffnungstag iſt der 1. Februar 1930
erleben Jm Rahmen der Ausſtellung werden
erſchiedene Vorträge und Filmvorführungen ab-
r ten, zu denen hervorragende Wiſſen chaftler

und Praktiker herangezogen werden.
Bekämpfung der Krebskrankheit. Am 18. Januar

hat im Reichsminiſterium des Jnnern unter Vor
ſitz des Miniſterialdirektors Dr. Dammann eine
Beratung über die Organiſation der Krebs
bekämpfung ſtattgefunden, bei der das Haupt
referat von dem bekannten Krebsforſcher, Geheim
rat Profeſſor Blumenthal, erſtattet wurde. Aus
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äußeren Gründen wurden zunächſt nur die Groß

nach Kinderart ſofort nach der vor Wut tanzenden
Schlange greifen mußte oder r irgendwie
bewegte und dann dem ſicheren der ange
verfiel. Meine arme Frau folgte glücklicherweſe
der gleichen Eingbung. Mit ſtarrem Blick flehte ſie
um meine Hilfe, biß ſich in die bloßen Arme, um
jeden Schrei krampfhaft zu unterdrücken. Jch muß
geſtehen, daß ich angeſichts der hrlichen a
in der unſer Kind ſchwebte, vollkommen u 8
war. Und das Tier wich nicht von ſeiner Nähe!
Endlich löſte ſich meine Erſtarrung. Jch wandte
meine Augen aus denen des Reptils, die wie
ſchwarze Glasperlen faſgzinierend blickten, und eilte
dem Hauſe zu, einen Stock zu holen, um die
Schlange mit wuchtigem Schlage von der Decke zu
ſchleudern. Jn der Aufregung ſah ich nicht, wie
ſich unſer Diener raſchen Laufes entfernte, der an
ſcheinend hinter mir geſtanden hatte. Er überſah
ſofort mit dem Scharfſinn des Naturkindes die
Lage und meine Hilflofigkeit und holte den ein
zigen Menſchen herbei, der hier helfen konnte
ſeinen alten Vater. Der wankte auf ſeiner Krücke

ſo ſchnell er konnte. Mit ſeiner dürren
nd, die Hunderte von giftigen hlangezn gefangen und gezähmt hatte, uiff er nach dem zün

elnden Kopf, um die Schlange mit dem gewohntenTaodgriff wehrlos zu machen. Was ihm viele
Male gelungen war, hier mißglückte es und
er griff fehl. Weit bog ſich das Reptil zurüch,
ſchnellte ſofort wieder vor und hieb ihren tod-
bringenden Giftzahn in die entblößte Bruſt des
alten Mannes. Dann ließ ſie ſich fallen und ver
ſchwand ſpurlos in dem hohen Graſe. Mit einem
Aufſchrei ſank der Alte in die Arme ſeines Sohnes,
der ſofort einen Krieszog und ein Kreuz über die
Bißwunde ſchnitt, während ein dunkler Blutſtrom
der Wunde entquoll Aber es half nichts mehr!
Das Schickſal, das unſerem Töchterchen drohte,
nahm der Tapfere auf ſich. Er krümmte ſich zu
ſammen und ſtarb unter gräßlichen Qualen in
meinen Armen in einer knappen halben Stunde“

Dem jungen Javanen gab mein Vater ans
Dankbarkeit einen führenden Poſten in ſeiner
Faktorei, als wir in die Heimat fuhren, aber erſt,
nachdem er mein Schweſterchen und mich erziehen
eholfen hatte. Meine Mutter überſtand ein
chweres Nervenfieber, eine Folge der ungeheuren
Aufregung, und gebar mich ſechs Monate nach
dieſem Ereignis.

Jch habe von ihr eine unbeſchreibliche Furcht
vor jeder Schlange mit in das Leben bekommen.

Der kleinſte Brief der Welt
Am Poſtſchalter zu Lodève in Mittelfrankreich

erſchien kürzlich Gaſton Beſſon, ein durch ſeine
ſeltſamen Einfälle bekannter Kaug, um einen
Brief einſchreiben zu laſſen. Der dienſttuende
Beamte ſah erwartungsroll der Uebergabe des
Schriftſtückes entgegen, wunderte ſich dann aber
ſehr ſiber deſſen ungewöhnliche Form: die Mit
teilung, die Herrn Beſſon ſo wichtig erſchien, daß
er ſie nur eingeſchrieben der Poſt anvertrauen
wollte, war nicht größer als etwa eine mittlere
Briefmarke. Der Stephansjünger verbat ſich den
üblen Scherz; Herr Beſſon erklärte jedoch, auf
Beförderung ſeines Briefes beſtehen zu müſſen.
Als der Beamte bei ſeiner Weigerung beharrte,
kam es zum Prozeß, in dem man ſollte es
kaum für möglich halten der Kläger mit ſeinem
Anſpruch durchdrang. Er war offenbar ein guter
Kenner der einſchlägigen Beſtimmungen. Dieſe
ſchreiben nämlich wohl die Maximalabmeſſungen
eines Briefes vor, beſagen aber nichts über die
Mindeſtmaße. So kam das Gericht zu einer Ver
urteilung des Poſtbeamten, der den von Beſſon
geforderten Schadenserſatz zahlen mußte.

Berliner Verhältniſſe erörtert, wobei von allen
beteiligten Stellen der Wille zu gemeinſamer
Arbeit zum Ausdruck kam. Die vom Deutſchen
Zentralkomitee zur Erforſchung und Bekämpfung
der Krebskrankheit und vom Reichsminiſterium
des Jnnern ausgegangene Gründung eines
Reichsausſchuſſes für Krebsbekämpfung, der die
zur Zeit im Vordergrund ſtehenden organiſatori-
en Fragen zu bearbeiten haben wird, wurde
allſeitig begrüßt, ſo daß bald mit der endgültigen
Konſtituierung und der Aufnahme der praktiſchen
Arbeiten dieſes Ausſchuſſes für das gange Reichs
gebiet zu rechnen ſein wird. Die Förderung der
wiſſenſchaftlichen Seite des ems wird
nach wie vor Hauptaufgabe des Deutſchen Zentral
komitees zur chung und Bekämpfung der
Krebskrankheit (Vorſitzender Geheimvat Profeſſor
Dr. F. Kraus) bilden.

Anilinblau als Mittel gegen den Krebs. Die
neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete der Krebs-
bekämpfung iſt eine Einſpritzung mit jasminblauer
Farbe. Man hat kürzlich in Frankfurt a. M.
damit Verſuche macht und ungefähr 200
Patienten Jasminblau in die Blutbahn ein
geſpritzt. Die Erfolge waren überraſchend, die
Entwicklung der Krebsbildungen wurden auf
gehalten und ging teilweiſe ſogar zurück.

Eine NotenSchreibmaſchine. Der italieniſche
Komponiſt Andreg Ferrotto in Venedig hat
eine „Dactylomuſicograph“ genannte Maſchine er
funden, die nach Art einer Schreibmaſchine Muſik
noten zu ſchreiben geſtattet. Sie iſt für alle
Muſikarten verwendbar und ſoll nach allen Be
richten die Löſung eines Problems bedeuten, an
dem ſchon viele gearbeitet haben. Dem Erfinder
wurde für ſeine Arbeit der Jahrespreis des
Jnſtituts für Wiſſenſchaften in Mailand rer-
liehen.

Nenſchliche Skelette aus dem Steinzeit-Alter.
Einer Meldung aus Peking zufolge hat dort eine
unter Führung des kanadiſchen Gelehrten Dr.
Davidſon Black ſtehende Expedition einige höchſt
wichtige wiſſenſchaftliche Entdeckungen gemacht.
Jn einer Höhle bei Choukoutien, ungefähr 80
Meilen von Peking entfernt, n die ver

Gelbſtüberhebung
Der alte Löwe wurde zu Grabe getragen

dem langen Trauerzuge watſchelte auch Frau

Grunde gegangen fragte ſie, heftig in ihr
lein ſchnaubend, einen der Leidtragenden.

„An einem Schnupfen“, antwortete dieſer

überqueren und hat ſich daben naſſe Füße g
„Sonderbar, wirklich höchſt

Frau Gans aus, „der König der
einem ſimplen Schnupfen ſterben!“ Und zu
Töchtern gewandt fuhr ſie ſelbſtbewufzt fort
liebe Kinder, waten täglich und bei jedem
im Naſſen, ohne auch nur den geringſten e
fen davonzutragen.“

Dies hörte der Fuchs mit an, der ſich an

riſcher Handlungen gegen die Damen ent
mußte, und knurrte: „T
Widerſtandsfähigkeit ſind und bleiben Sie
doch eine Gans, gnädige Frau! Nur die We
Stunde hindert mich, Jhnen und Jhren
Töchtern dies praktiſch zu Gemüt zu führen

Die notwendigſten Sätz
Eine däniſche Zeitung nimmt das

Jubiläum der Verlitzſchule in Kopenhagen
Anlaß, in recht witziger Form die notwen
Sätze darzulegen, die man in den einzelnen
n unbedingt in der Landesſprache beher
muß.

Rußland: Wann geht der nächſte
rück zur Grenze

Vereinigte Staaten: Danke, ich
keinen Wisky.

England: Jch verſtehe nicht engliſch
Bulgarien: Jch möchte einen

kaufen.
Deutſchland Hervorragend! Kolof
Griechenland Schnell ein warme

und recht viel Seife!
Schweiz Nein, ich brauche keinen Fih
Jtalien: Es lebe Muſſolini!
Spanien: Jch war es nicht, der den

erſchoſſen hat.

Jugoſlawien: Jch möchte Jnſekter
haben.

Frankreich: Jch liebe Sie.
Mit dieſen notwendigſten Sätzen de

kommt man durch alle Länder, ſo be
wenigſtens die däniſche Zeitung!

Wieviel koſtet eine Verjüngungskur?
nach dem Syſtem von Profeſſor Voronow in
London und Wien bereits mehrfach gut
Verjüngungsoperationen durch Affendrüſe
ausgeführt wurden, erklärt jetzt Profeſſor
auf einem Kongreß, daß man danach
müſſe, die Affenzucht in europäiſchen Länd
heblich zu pflegen, um über genügend Drö
fügen zu können. Dann werde ſich der P
eine ſolche Operation auf nur 250 bis

laſſen. Heute koſten ſolche är
Singriffe immerhin noch rund 3000 bis 50

Abſagen oder bezahlen. Es war höchf
daß auch unſere Geſelligkeit der Grundſäh
derner Sachlichkeit unterworfen wurde.

öſiſchen Provinzſtadt hatte ein Gaſtge
er Gaſt mit ſeinem Gaſtmahl hatte ſitzen

ohne rechtzeitig die freundliche Einladun
ſagen, den Unhöflichen auf Erſatz der
Unkoſten für das Diner verklagt. Und da
S e Gericht hat den Säumigen zu

denerſatz von einigen hundert Fro
urteilt.

ſteinerten Skelette von zehn Menſchen
deren Alter mindeſtens auf etliche hundert
Jahre geſchätzt wird. Beſonders bedeut
der Umſtand, daß der Fund einen vollſtän
haltenen menſchlichen Schädel mit Gel
und Geſichtsknochen einſchließt. Eine V
ſuchung hat offenbar die Theorien beſt
von verſchie en Gelehrten über die Abſ
des Menſchen aufgeſtellt wurden. Jns
käme danach der in Java aufgefundene D
Affenmenſchen nicht mehr für die Ahnen
Betracht. Dr. Black iſt davon überzeugt
aufgefundene Peking- Menſch ein denkende
W das am Beginn des Steinzgeitalters
tand.

Vor dem Tonfilmfrieden mit Amerikt
New Horker Blättermeldungen ſteht die
n der Weſtern Electric und den

onfilmintereſſenten unmittelbar bevor.
weiſe verlautet, daß eine Apparate-Ein
Gegenſeitigkeit zugeſtanden werden ſoll.
im Zuſammenhang it iſt es auch um
port-Erſchwerung amerikaniſcher Kurz
die ſeinerzeit ſo viel Staub aufgewirbelt ha
lich ſtill geworden. Nach einer Mitteil
amtlicher Seite ſollen die amerikaniſchen
im vergangenen Jahr ihre Kontingente n
ausgenutzt haben.

Ein Filmſtar als Erfinderin. Die
dung, ob eine Schauſpielerin geeignet if,
in einem Tonfilm zu interpretieren
immer ganz S zu fällen. Unlängſt
ein bekannter Filmſtar, Norma Sheare,
malige Studentin der Phyſik und der
einen Apparat erfunden, vor dem die
lerinnen müſſen. Der Appar
ſtriert die Srrnaungen und ermöglichte
ungeeignete Stimmen auszuſchalten.

Ein NaturHeilpark. Der Weltbund
turfortſchritt, der den Zuſammen W
Ausland lebenden Deutſchen zur Erhalt
ſcher Sprache und Sitten erſtrebt, bat

iechtenſtein) einen rieſigen NaturHei
chaffen, mit dem auch eine Erholunge

nſtler und Geleeunbemittelte kranke
bunden iſt

ſonderbar',
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